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Militärdepartement.
(Vom Bundesratlie genehmigt am 17. April 1874.)

-<*<*?G*=>QV?Gi^-

GeSchäftsberielit des Schweiz. Bundesrathes für 1873.öeSvüÄtglzsrivKt cies sonveÏ2. Lurrâesràtiies kür 18?Z.





I. Geseze, Verordnungen und Reglemente.

Die Bundesversammlung hat folgende, das Militärwesen beschlagende Beschlüsse gefaßt:

Bundesbeschluß betreffend die Bewaffnung der Landwehr vom 29. Juli 1873. (Offizielle Samm¬

lung Band XI, S. 270.)
Bundesbeschluß betreffend die Stellung und Entschädigung der Waffenchefs und Waffeninspektoren

vom 16. Dezember 1873. (Offizielle Sammlung Band XI, S. 430.)

Vom Bundesrathe wurden erlassen:

1) Bundesrathsbeschluß über Einführung eines einheitlichen Schulsoldes für die allgemeine Artillerie-
Kadreschule, pyrotechnischer Kurs, Artillerie-Stabsoffizierskurs und Spezialkurs für Offiziere der

neuen Batterien, vom 14. März 1873.

2) Anleitung für die Genie-Sappeurs, vom 15. April 1873.

3) Instruktion für die eidg. Munitionskontrole, vom IS. April 1873.
4) Reglement über die Kenntniß und Behandlung der Handfeuerwaffen (Ordonnanz über den Re¬

volver), vom 7. Mai 1873.

5) Bundesrathsbeschluß über Erhöhung der Logisvergütung, vom 9. Mai 1873.

6) Bundesrathsbeschluß über den Schulsold für Frater und Krankenwärter, vom 19. September 1873.

Vom Militärdepartemente gingen aus:

1) Neue Ausgabe der Manövriranleitung. (Im März 1873.)
2) Ordonnanz für den Tornister unberittener Offiziere, vom 23. Juli 1873.
3) Regulativ für den Militärspital in Thun, vom 20. Dezember 1873.

Kantonale Militär-Gesezgebung.

Dem Bundesrathe wurde zur Genehmigung vorgelegt und es haben dieselbe erhalten:

1) Ein Nachtrag zur Militärorganisation für Basel-Stadt, vom 28. Februar 1873. (Band XI, S. 145.)
2) Das neue Militärgesez des Kantons Luzern, vom 26. Mai 1873. (Band XI, S. 186.)
3) Ein Abänderungsgesez zur Militärorganisalion von Waadt betreffend die Bekleidung der Rekruten,

vom 30. Juli 1873.

II. Geschäftsafotheilungen und Beamte der Militärverwaltung.

Im März 1873 fanden die Erneuerungswahlen der Beamten und Instruktoren statt, ferner die Bestätigung

der Waffenchefs und der Pensionskommission. Eine wesentliche Veränderung im Personal der Cen-

tralverwaltung lag in dem Rüktritt des ersten Sekretärs und Büreauchcfs des Departements, Herrn eidg.
Oberst Feiß, der diese Stelle lange Zeit mit Auszeichnung bekleidet hatte. Für ihn wurde der bisherige

I. <xe«e«e, Verordnungen unà KeZleinente.

Die LunàssvsrsaininIunA Kat folgenàe, àsrs Nilitärwesen beseKIàFeuàe össeKIüsse FsK>Kt:

LuuàesbesoKluK betrskenà àie Lew»fknur>F àsr I,ànàweKr vom 29. ^uli 1873. (OfkiÄells 8amm>

luriA Lanà XI, 8. 270.)
LunàesbeseKIuK betrstZeriä àie 8teIIunA unà LutsebìiàigunF àer Wàffsnebeks unà XVirffenmsrzsKtorsn

vom 16. December 1873. (0m«ieKs 8ammlung Ranà XI, 8. 430.)

Vom Lunàesratbe wuràen erlassen:

1) lìunàesrirtbsbesebluL über LinküKrunA eines sirikeitkeksn 8ebulsolàes tur àie allAemeine Artillerie-
Kaàresobule, pvroteeknisebsr Lurs, ^,rtillerie-8ts,bs«tk«isrskurs unà 8pesialKurs kür Oftisiere àer

neuen Lotterien, vom 14. När« 1873.

2) ^nleitunA für àie t?snie-8àppsurs, vom 13. ^pril 1873.

3) Instruktion tur àie eiàg. NunitionsKontrols, vom 13. ^,pri1 1873.
4) Règlement Uber àie XsrmtiM uuà LsKgnàlunA àer Lànàfsusrwaileu (Oràonnau?! über àen Re-

vulver), vom 7. Nai 1873.

ö) RunàesrstbsbeseKIuL über LrKöliunA àer I^oMsvergütuuF, vom 9. Rai 1873.

6) RunàesratbsbssebluL über àen 8eimlsolà für Krater unà Krankenwärter, vom 19. 8evteniber 1873.

Vom Uilitìiràep^rtements AirrAen aus:

1) Neue Ausgabe àer NanövriranIeltunA. (Im När? 1873.)
2) Oràonnàir? kür àen Tornister uribsrittensr OtK^iere, vom 23. Zuli 1873.
3) Regulativ fiir àen Nilitärspital in 1?Kun, vom 20. Dezember 1873.

Kantonais IVlilitäi'-Leseigebllng.

Dem Lunàesratbe wuràe «ur l?snebmÌAunA vorzzeleîzt uuà es Kaken àissslbs erkalten:

1) Lin Naentrsg «ur Nilitärorgaiiisation kür LaseK8taàt, vom 28. Lebruar 1873. (Lanà XI, 8. 14S.)
2) Das neue NiKtirrgess« àes ü^ntons Ludern, vom 26. Usi 1873. (Lsnà XI, 8. 186.)
3) Lin ^bànàerrmASSSssi! «ur Nilitàrorganisation von VV^aaàt bstretlenà àie LsKIeiàunF àer Rekruten,

vom 30. 5uK 1873.

II. AesenättsaotneilunKen unà Leainte àer MIitärver>va1tunF.

Im IVlär« 1873 fanàeu àie LrnsuerunAswkMen àer IZeamtsn unà IirstruKtoren stirtt, ferner àie Lsstàti-

AunA àsr V^aKeneKets unà àer ?ensionskommission. Line wesentliebe VeranàerunZ im Personal àer Oen-

trsIverwsltunZ lug iu àem RüKtritt àss ersten 8eKretärs unà LUreauebets àss Departements, Herrn eiàg.
Oberst Leiü, àer àisss 8tslls lange ^sit mit ^usseiobvung beKIeiàet batte. Lür ikn wuràe àsr biskerigs



2. Sekretär, Herr Oberstlieutenant Desgouttes, gewählt und lezterer durch Herrn Stabslieutenant Pfyffer,
Johann, ersezt.

Zum eidg. Oberfeldarzt mit Oberstengrad wurde Herr Divisionsarzt Heinrich Schnyder von Sursee, zum
Oberauditor Herr eidg. Oberst Joh. Bützberger von Bleienbach, gewählt. Die Funktionen eines Inspektors
des VI. Infanteriekreises (Freiburg und Neuenburg) wurden dem Herrn eidg. Obersten de Gingins-la-Sarraz

übertragen.

III. Spezial-Kommissionen.

1) Die Thätigkeit der ständigen Artillerie-Kommission wird im Abschnitt XXX besprochen;
2) Diejenige der Pensions-Kommission im Abschnitt XXIV;
3) Die zur Reform des Sanitätswesens im Jahre 1872 niedergesezte Kommission hat ihre Arbeiten

abgeschlossen, und es werden dieselben bei der Vorlage des Entwurfes der neuen Militärorganisation
sowie bei der eventuellen Vollziehung derselben verwerthet werden.

Weitere Kommissionen wurden aufgestellt und haben ihre Arbeiten über folgende Gegenstände zum
Theil abgeschlossen:

4) Aufstellung eines verbesserten Repetirgewehrmodelles und Revolvers.

5) Feststellung der neuen Ordonnanz über die Sanitätsmaterial-Ausrüstung.
6) Bestimmung des Bedarfes an Ersazbestandtheilen für die Repetirhandfeuerwaffen.
7) Revision des Reglements über die Gebirgsartillerie.
8) Prüfung und Beurtheilung von künstlichen Nahrungsmitteln für die Armeeverpflegung.
9) Erprobung einer durch Herrn Scherer, Techniker in Neukirch, vorgewiesenen fahrenden Feldküche.

Zur Berathung verschiedener Fragen, welche auf die Revision der Militärorganisation Bezug haben, hat
das Militärdepartement noch folgende Kommissionen niedergesezt:

10) Ueber die Frage der Reorganisation der Armeeverwaltung und des Kommissariatsdienstes.

11) Ueber die Frage der Beschaffung des Pferdematerials und die Reorganisation der Kavallerie.
12) Ueber die Frage der Organisation der taktischen Einheiten und des Unteniehts der Infanterie.

IV. Instruktionspersonal.

Im Monat Mai erfolgte der Tod des Herrn Professor Lohbauer, welcher vom Jahre 1850, d. h. vom
Uebergänge des Unterrichtes der Spezialwaffen an die Eidgenossenschaft, hinweg die Stelle eines Lehrers
der Strategie und Taktik bekleidete und seither mit der Ausarbeitung eines „Führers durch* das schweizerische

Militärarchiv von 1798—1800"- beschäftigt war. Die Stelle ist nicht wieder besezt worden.

Am Schluß des Jahres hatte das Instruktionspersonal folgenden Bestand:
Genie 5

Artillerie 30

Kavallerie 8

Scharfschüzen 12
Infanterie 1

Sanitätswesen 4

Total 60
wie im Vorjahr.

Bei der Artillerie, Kavallerie und den Scharfschüzen wurden überdieß noch eine Anzahl Instruktoren-

Aspiranten und Hilfsinstruktoren verwendet, da das ständige Personal den stets wachsenden Anforderungen
des Instruktionsdienstes nicht genügte. Wir müssen daher auf eine Vermehrung des Personals Bedacht

2. LeKretar, Usi'!' Oberstlieutenant Desgouttss, FswäKK, unà Is«tsrer àureb Herrn Ktabslisutsnant ?fvffsr,
.lobann, erse«t.

^um eiàg. Oberks1àar«t mit Oberstengraà wuràe Herr Divisionsarzt UsinrioK Kebnvàsr von öursss, «um
Obsrauàitor Herr eiàg. Oberst 3oK. öüt«bsrger von lZIsienbaeb, gewäKK. Die Funktionen eines Inspektors
des VI. InfantsrisKreises (Freiburg unà Neuenbürg) wuràen àem Herrn eiàg. Obersten às Oingins-la-Zsrra«
Überträgen.

III. 8p6«ia1-Xomlni88i»»en.

1) Dis IKätigKeit àer stsnàigen ^rtillerie-Kommission wirà ini ^,bseknitt XXX besnroekenz

2) Diejenige àer ?ensiovs-Kommission im ^.bsvbnitt XXIV;
3) Dis «ur Reform àes Lanitâtswesens im ^abrs 1872 nisàsrgsse«ts Kommission bat ibre Arbeiten

sbgsseklosssn, unà es >vsràen àieselbsn bei àsr Vorlage àss Entwurfes àer neuen Nilitärorganisation
sowie bei àsr eventuellen VokÄebung àersslben vsrvvsrtkst weràen.

Weiters Kommissionsn wuràen aufgestellt unà baben ibrs Arbeiten über folgsnàs Llsgenstanàs «um
l'bsii abgesoblossen:

4) Aufstellung eines verbesserten RspstirgeweKrinocleKes unà Revolvers.

5) ?sststsI1ung àer neuen Orà«nnan« über àie Lsnitätsmaterial-^usrüstung.
6) Bestimmung àes Leàartes an Lrsa«bsstanàtbeilen für àie RepetirbanàfeusrwaKsn.
7) Revision àes Reglements über àie Oebirgsartillsris.
8) l?rüfung unà Leurtbsilung von KünstKeben Nanrungsmitteln für àie ^,rmsevsrpklegung.
9) Erprobung einer àureb Herrn Leberer, IsobniKer in NeuKireb, vorgewiesenen fabrenàsn l?slàkûebe.

/ur LsratKung vsrsekieàener tragen, weleke auf àie Revision àsr NiKtärorganisatiun Le/.ug Kabsn, bat
àas NiKtaràepartemsnt noek folgsnàs Kommissionsn nieàergese«t:

10) Ueber àie Lrsge àsr Reorganisation àsr Armeeverwaltung unà àss Kommissariatsàienstes.

11) Ueber àie Lrage àer LesebaKung àss k'feràsmaterisls unà àie Reorganisation àer Kavallerie.
12) Ilsber àie Lrage àer Organisation àsr taktiseben Linbeiten unà àes Ilnteriiebts àer Infanterie.

IV. In8truKtion8v6r8«na1.

Im Uonat Uai erfolgte àsr 1?«à àes Herrn professor Kobbauer, weleber vom ^abrs 1830, à, K. vom
Uebergänge àss IlntsrrieKtss àer Lps«ialwaffen an àie Liàgenosssnsebaft, Kinweg àie Ktelle eines Kebrers

àer Ktrategis unà VaKtiK bsKIsiàets unà seitber mit àsr Ausarbeitung sines ^LuKrers àureb'àas seKwei«srÌ8Obs

NiKtärsrobiv vou 1798—1800^ bssekäftigt war. Die Ktells ist niobt wieàsr beseht woràen.

^.m öebluL àes labres batte àas InstruKtionspersonal folgsnàsn lZestanà:

Oenis 3

Artillerie 30

Kavallerie 8

8obarfseKu«sn 12
Infanterie 1

Lanitatswessn 4

Votai 60
wie im Vorjabr.

Lei àsr Artillerie, Kavallerie unà àen 8oKarfsOkü«en wuràen ûbsràisL noek sine ^,n«abt InstruKtorsn-

Aspiranten unà LilfsivstruKtorsn verwsnàst, àa àas stanàigs Personal àen stets waubsenàen ^nforàsrungsn
àes InstruKtionsàienstes niobi genügte. Wir müssen àaber auf eins Vermebrung àes Lsrsonais LoàavKt



nehmen, sofern nicht der Dienst leiden und die eifrigen und tüchtigen Kräfte sich zu rasch aufreiben

sollen.

V. Eidgenössische Waffenpläze.

Auf dem Waffenplaz Biere wurde eine wesentliche Verbesserung durch Anlage einer neuen, den

Anforderungen der Feldartillerie entsprechenden Schußlinie erzielt. Mil der Regierung des Kantons Waadt
wurde unterm 31. Dezember 1873, nach vorausgegangenen Unterhandlungen, ein neuer Vertrag über die

Benuzung des Waffenplazes und der dortigen Militäranstalten für den Unterricht der Spezialwaffen und

eventuell auch für denjenigen der Infanlerie abgeschlossen.

Auf dem Waffenpläze Thun dagegen vermehrten und verstärkten sich die Einsprüche der Anwohner
der Schußlinie gegen die Schießübungen wegen Gefährdung durch dieselben in einem solchen Maße, daß

eine definitive Regelung der Angelegenheit nicht zu umgehen ist. Ohne exorbitante Kosten kann aber eine

solche nur durch Einschränkung der Schießübungen herbeigeführt werden. In diesem Falle wird aber Thun

vor den übrigen Waffenpläzen als Schießplaz keine Vorzüge mehr bieten, und es wird daher die Frage
ernstlich zu erwägen sein, ob die betreffenden Artilleriekurse nicht auf andere Pläze verlegt werden sohlen.

VI. Genie-Unterricht.

a. Rekrutenschulen.

Für die Pontonnierwaffe fand eine Schule statt mit 7 Offizieren, 14 Unteroffizieren und übrigen Cadrcs,
1 Geniestabsaspiranten I. Klasse und 66 Rekruten. Total 88 Mann.

Für die Sappeurwaffe ebenfalls eine Schule mit 9 Offizieren, 8 Aspiranten 1. und II. Klasse, 17
Unteroffizieren und übrigen Cadres und 124 Rekruten. Total 158 Mann.

Beide Schulen ergaben befriedigende Resultate.

b. Wiederholungskurse.

Den Wiederholungskurs bestanden 6 Kompagnien, nämlich 3 Pontonnier- und 3 Sappeur Kompagnien,
von welch' leztern eine Kompagnie den Divisionszusammenzug mitmachte.

Gesammtstärke 27 Offiziere, 606 Unteroffiziere und Soldaten, oder im Auszug 15,5, in der Reserve

22,1 °/o Ueberzählige. Nach den Stammkontrollen haben die gleichen Kompagnien einen Bestand von 31

Offizieren, 847 Unteroffizieren und Soldaten. Total 878.

Es sind somit nicht eingerükt 243 Mann ; im Auszug 26,3, in der Reserve 32,4 °/o, und es ist daher

am Plaze, inskünftig auch für die Genietruppen Kurse für nachdienstpflichtige Cadres und Mannschaft
anzuordnen.

c. Aspirantenschulen.

Die Zahl der instruirten Aspiranten I. Klasse haben wir oben erwähnt. In die Schule für Aspiranten
II. Klasse waren 2 Geniestabsaspiranten, 9 Sappeur- und 2 Pontonnieraspirauten, Total 13 Mann, eingerükt.

nekmen, sotern niobi, äer Disusi, leiden unci die eifrigen uuà tuebtigsn Kräfte sieb «u rasob aufreiben

sollen.

^,uf àem Waffenplaè Liers wuràe eins wessntlieke Verbesserung dureb Anlage einer neuen, àsn ^n-
korderungen àer Lelàartillsrie entspreobenden LobuKIinie erhielt. Nil àer Regierung àes Kantons >Vaadt

wuràe unterm 31. December 1873, naek vorkmsZeFangeven vnterKanàlunFen, ein neuer Vertrag über àie

KenusunF àes Wstlenpla^es unà àer clortige» Mlitäranswlten Mr àen Ilnterriebt, àer Spe/ialwalien unà

eventuell aueb für denjenigen àer Infanterie akguseklossen.

^uf àem Waffsnpla«s Vbun dagegen vsrrnekrten unà verstärkten sieb àis Wnspriiebe àer ^,nwobnor
àsr ßekuülinie gegen àie KebieLübungsn wegen (?efàl>rclung àureb dieselben in einsin soleken AlaKe, àat?

eins definitive Regelung àer ^ngelegenkeit niekt «n nmgelien ist. Olms exorbitante Kosten Kann aber eine

soiebe nur àureb VinsebränKung àer KebieKübungen berbuigefübri weràen. In diesem?alle wirà aber VIiun

vor àsn übrigen Waffenplä«en als LeKieKpls« Keine Vorzugs mebr lneien, unà es wirà àabsr àie ?rage
ernstbok «u erwägen sein, ob àis betreffenden ^,rti>leriekurse niebt auf anàere ?Iä«e vorlegt wuràen sollten.

VI. Aenie-UnterrieKt.

a. stekputen8onulen.

?Ur àie Lontonniervvaffe fanà eins LeKule statt mit 7 Oslixieren, 14 llnterc>fti«eren unà ülnigen Ladres,
1 Oeniestabsaspirsnton I. Klasse unà 66 Rekruten. Votai 88 Nunn.

?ür àie Kappeurwafso ebenfalls eine KeKule mit OKixieren, 8 Aspiranten I. unci II. Klasse, 17 Unter-
okì«ieren unà übrigen Ladres unà 124 Rekruten. Votai 138 Nann.

Leiàs öebulen ergaben betrieàigenàe Resultate.

b. VVieäöi'nolungLkui'Le.

Den WieclerbcilungsKurs bestanden 6 Kompagnien, nä,ulieb 3 I'ontonnier- unci 3 Lappeur Kompagnien,
von welek' Ie«tsrn eine Kompagnie àen DivisionWusammen/.ug mitinaebte.

OesammtstärKe 27 Offiziere, 666 llntörofii?.iero unà Loldaten, ncler im ^us/.ug 16,3, in àer Reserve

22,1 ^/g Ileber/Lblige. Naek àen KtammKontrollvn Kaken àie gleieben Kompagnien einen Lestanà von 31

Offizieren, 847 Unteroffizieren unà Loldaten. Votai 878.

Ls sinà somit niekt eingerükt 243 Klann; im ^,us«ug 26,3, in àer Reserve 32,4 "/,,, und es ist dabsr
am ?Ia«s, inskiinstig aneli für dis Oenistruppen Kurse für naelidienstpklielitige Ladres und Uannsebakt an-
suordnon.

o. ^spipantenLonuIeii.

Dis 2»KI àer instruirten Aspiranten I. Klasse Iiabön wir oben erwäbnt. Kl àie Lobule sûr Aspiranten
II. Klasse waren 2 Osnisstabsaspiranten, 9 Lappsur- und 2 ?ontounioraspiranten, Vota! 13 Nann, eingerükt.



VII. Artillerie-Unterricht.

a. Rekrutenschulen.

Die Rekruten der Artillerie erhielten ihren Unterricht in: 4 Schulen für fahrende Batterien und
Gebirgsartillerie, 1 für Parkartillerie, Park- und Linientrain (deutsch), 1 für Positionsartillerie und Park- und Linientrain

(franz.).

An diesen Schulen nahmen Theil 390 Cadres, 50 Aspiranten I. Klasse und 1392 Rekruten. Total
1832 Mann. Von den Rekruten waren 660 Kannoniere, 701 Trainsoldaten, 19 Arbeiter und 12 Spielleute.

Die Gesammtzahl der Rekruten übersteigt diejenige des Vorjahres und erreicht 22 °/o des Bestandes
der Kontingente der Kantone im Auszug. Namentlich waren es die Kanlone Zürich und Bern, welche mit
Rüksicht auf die Errichtung neuer Bafterie.n, wofür das Material vorhanden, bereits stärker als gewöhnlich
rekrutirt hatten. Die Zunahme der Rekrutirung erfordert eine Vermehrung der Schulen für Feldartillerie
und demzufolge die bereits angedeutete Verstärkung des Instruktionspersonals.

Die Anzahl der Aspiranten I. Klasse, obschon merklich größer als im Vorjahr, genügt zur Ergänzung
des Offizierskorps immer noch nicht.

Die Kantone haben sich bemüht, die Cadres quantitativ richtig zu stellen. Qualitativ blieb hie und da
zu wünschen übrig, und es erwies sich von Neuem, daß für die konsequente Heranziehung und Ausbildung
eines tüchtigen Unteroffizierskorps nicht gehörig gesorgt wird. In auffallender Weise trat zu Tage, welch'
großen Einfluß tüchtige Waffenkominandanten auf die gute Rekrutirung und Organisation der taktischen
Einheiten ausüben und wie da, wo das Waffenkommando gut besezt und mit hinlänglichen Vollmachten
ausgerüstet ist, ungleich besser rekrutirt und bessere Cadres gestellt werden als in andern Kantonen, wo
solche Stellen nicht bestehen.

Zu den beiden Parktrainschulen wurden wiederum die Hufschmiedrekruten nebst einer Anzahl schon

eingetheilter Hufschmiede zu speziellen Kursen zugezogen, deren Nothwendigkeit unverkennbar ist, obgleich
der Erfolg hinter den gewünschten Erwartungen stund. Aehnlich wurde ein Kurs für Schlosser der Rekrulen-
schule in Thun zugetheilt.

Geistige und körperliche Tauglichkeit der Rekruten zeigten sich befriedigend; im Ganzen genommen
auch die Bekleidung, Bewaffnung und Ausrüstung, abgesehen von den immer wiederkehrenden Abweichungen
von den Vorschriften des Bekleiditngsrcglements, die sich einzelne Kantone erlauben, sowie von einzelnen

Fällen, wo Stoff und Schnitt sehr zu wünschen übrig ließen.

Der Gang der Rekrutenschulen nahm überall den normalen Verlauf; es wurde von dem Instruktions-
personal wie von den Cadres und Rekruten mit Eifer und Hingebung gearbeitet, um das Mögliche zu leisten.
Die Disziplin ließ in diesen Schulen wenig zu wünschen übrig. Da nun die Offiziere und Unlerofliziere mehr
und mehr zur Mitwirkung bei der Instruktion herangezogen werden, so ergeben sich in den Resultaten der

einzelnen Schulen immerhin erhebliche Unterschiede, je nach der Tüchtigkeit der einer Schule zufallenden
Cadres. Die alte Klage, daß die große Mehrzahl der Cadres mehr oder weniger ungenügend vorbereitet einrükt,
hat auch pro 1873 leider ihre volle Geltung. Im Allgemeinen scheinen die Unteroffiziere verhältnißmäßig
mehr Nuzen aus dem ihnen in den Schulen ertheillen Unterricht gezogen zu haben als die Offiziere. Bei

mehreren der leztern zeigte sich ein gewisses Gehenlassen, Mangel an Pflichtgefühl und an Energie,

dagegen Scheu vor Mühen und Anstrengungen, was darauf hinweist, daß ein bloßes Appellircn an das Ehr-
und Pflichtgefühl hier kaum mehr hinreicht, sondern in der Folge andere Mittel zu ergreifen sein werden,

um den Dienst in gehöriger Weise zu handhaben.

Im System der Instruktion '-urde wenig geändert, jedoch immer noch mehr Nachdruk auf die

felddienstliche Ausbildung und das Schießen verlegt und bei der Positionsartillerie die Ausbildung in deren

speziellem Dienst stärker betont.

VII. ^rtillerie-HnterrieKt.

a. stskt/utensonulen.

vi« Rekruten der Artillerie erbieltsn ibren Unterriebt in: 4 Sebulen für fabrenàe Latterien und Oebirgs-
artillerie, 1 für I>arKartiIIsrie, LarK- unä Kinientrain (deutseli), 1 für ?ositionssi'ti1Ierie unä LarK- unä Kinien-
train (franz.).

^n äiesen SeKulen nallmen VKeil 390 Oadres, 60 Aspiranten I. Klasse unä 4392 Rekruten. Votai
1832 Nanu. Von äen KeKruten waren 660 Kaununiere, 70l Viainsolàaten, 19 Arbeiter unä 12 Spielluute.

Die OesammtzaKI äer Rekruten übersteigt, àiejenige. äes VorjaKrvs unä eiieiekt 22 "/c> äes Lestanàes
äer Kontingente äer Kantone im Auszug. Namentlieb waren es äie Kantone Anrieb unä Lern, welebs mit
KüKsiebt auf äie Lrriebtung neuer Latterien, wofür àas Material vorl,anäen, bereits starker als gewubnlieb
rekrutirt batten. Die Nunabme äer Rekrutirung erfordert eine Vermebrung äer Sebulen für Lelàartillerie
unà àemzufolge äie bereits snZeäeutete Verstärkung äes Inst.ruK<ionspers,>naIs.

Die ^,nzabl äer Aspiranten I. Klasse, obsebon merklieb grüLer als im Vorjabr, genügt «ur Lrgänzung
àes Offizierskorps immer nneli niebt.

Die Kantone baben sieb bemükt, àie Oaàre» ciuantitativ rielitig «u stellen. O^"btativ läiel> Ine unà àa
«u wünsebsn übrig, unà es erwies sieb vun Neuem, àak für àie Kunseouente Leranziebung unà ^Vusbilàung
eines tüolüigen UnterottiziersKurps niebt geburig gesorgt wirà. in autlallenäer Weise trat zu '1'nge, weleb'
grnLen LinduL lüebtige WattenKuminanäanten auf äie gute Rekrutirung unä Organisation àer taktiseben
Linbeiten ansüben unà wie àa, wo àns WaffenKommanäo gut besezt unà mit l,inlitnglic>l,en Vollmaebten
ausgerüstet ist, ungleiob besser rekrntirt unà bessere Oaäres gestellt weràen als in anàern Kantonen, wo
solebe stellen niebt besteben.

Xu äen beiäen ?arktrains«bulen wuràen wisäerum äie IlufselnnisäruKruten nebst einer ^nzabl selian

eingetbeilter Ilutsebmieäe «n speziellen Kursen zugezogen, äeren NutbwenäigKeit unverkennbar ist, ubgleieb
äer Lrfulg binter äen gewünsebten Erwartungen stunà. ^,eknliek wuräe ein Kurs für KoKIosser äer Rekruten-
sebuls in Vbun «ugetkeilt.

Oeistige unä Körperlielie VauglieKKeit äer Rekruten ««igten sieb betrieäigenä; im Oanzen genommen
aneli àie LeKIsiàung, üewaffnung unà Ausrüstung, abgeseben von àen innner wieäerkelirenäen ^bweiekungen
von äen Vursebriften äes LeKIeidnngsroglements, äie sieb einzelne Kantone erlauben, sowie von einzelnen

Lallen, wo Ktoff »nä Lebnitt sebr «u wünseken übrig lieüen.

Der Oang äer Rekrutensekulen nabin überall äsn normalen Verlauf; es wuräe von àem Instruktion«-
personal wie vun àen Oadres unà Rekruten mit Lifer unà Hingebung gearbeitet, um àn» Nügliebe zu leisten.
Die Disziplin bek in àiessn öebulen wenig zu wünseben iibrig. Da nnn àie Ol'liziere unà dnterntkzieru mebr
unà mebr «ur Mitwirkung Kei der InstruKtiun Iierangezugen weràen, sn ergel>en sieli in äen Resultaten äer

einzelnen KeKuIen immerbin erkebliuke Ilnturselnedu, je naek äer VüebtigKeit, äer einer ZeKnle zufallenden
Oaäres. Vie alte Klage, dak die gruke Neln-zaKI der Oadres mebr uder weniger ungenügend vorbereitet einrükt,
bat aueb pro 1873 leider ibre volle Oeltung. Im Allgemeinen sebsinen die Unterufli/.iere verkaltniömaüig
mebr Nu/en ans dem ibnen in äen Lebulsu ertbuilten linterriebt gezogen zu baben als äie Offiziere. Lei
mebreren äer leztern zeigte sieb ein gewisse« Oebenlasssn, Nangel an LtKeKtgolViKI und an Lnorgiu, da-

gegen Leben vor Nüben unä Anstrengungen, was darauf I,inwe!»t, dak ein blnüe« AppeUiren an äa» LKr-
unä ?nieKtgeluKI bier Kaum mebr Kinreielit, sunclern in der Lolge andere Nittel zu ergreifen »ein weràen,

um àen Oienst in gekuriger Weise zu KandKaKen.

Im System àer Instruktion "urde wenig geändert, jedoek immer noek mukr NaelidruK auf die tèld-

dienstlieke Ausbildung und das öebieksn verlegt und bei der ?ositiun»artillerie die Ausbildung in deren

speziellem Oienst stärker betont.



Durch die Vereinfachung des Artilleriematerials und das Wegfallen des Gewehrexerzirens konnte mehr
Acccnt auf die Einübung der Geschüzbedienung und des Richtens nach neuem Reglement seiest werden,
was als Grundlage der Schießfertigkeit sehr nothwendig erscheint.

Die 41 Offiziersaspiranten II. Klasse waren durchschnittlich fähiger als in den lezten Jahren. Immerhin
ist eine zehnwöchentliche Dauer dieser Schule nothwendig, wenn ordentliche Ergebnisse erzielt werden sollen;
39 der Schüler konnten zur Brevetirung als Offiziere vorgeschlagen werden.

Unteroffiziere stellten sich keine ein, um nach Besuch der zweiten Hälfte der Aspirantenschule brevetirt
zu werden, ebensowenig hatten sich deren zum Frühjahrexamen angemeldet, so daß der Zuwachs an
Offizieren sich lediglich auf obige 39 beschränkt, eine Zahl, die zur Ergänzung des Offizierskorps nicht
hinlänglich ist.

Die in den Schulen gestellten und eingemietheten Pferde waren theils gut, wie in Frauenfeld, theils
wenigstens brauchbar. Für gute Reitpferde blieb mau allerdings auf die Pferde der Rcgieanslalt angewiesen.

Die von einigen Kantonen selbst gestellten Pferde, wie auch deren Beschirrung, befriedigten häufig
weniger als die eingemietheten und als die Beschirrung aus den eidgenössischen Depots.

b. Wiederholungskurse.

Folgende taktische Einheiten bestunden ihre Wiederholungskurse:
4 schwere Batterien des Auszuges,
8 leichte „ „ „
1 Gebirgsbatterie „ „
2 Positionskompagnien „ „
3 Parkkompagnien „ „
6 Parktrainkompagnien nebst Linientrain des Auszuges und der Reserve.

Zus. 24 Batterien und Abtheilungen des Auszugs und 17 der Reserve, im

ganzen 41 taktische Einheiten.

Am Truppenzusammenzug konnten Theil nehmen:

Eine schwere Batterie Nr. 5 von Bern, zwei leichte Batterien, Nr. 24 von Neuenburg und Nr. 45 von
Bern, nebst einem Detaschement der Parktrainkompagnie Nr. 77 von Freiburg.

Die 41 taktischen Einheiten absolvirten ihre Uebungen in 18 Wiederholungskursen, wobei so viel wie

möglich getrachtet wurde, die laut der Armeeeintheilung zusammengehörenden Einheiten zu vereinigen und

unter die Stabsoffiziere zu stellen, welche solche im Ernstfalle zu kommandiren bestimmt sind.

Merklich unter dem Normalbestand rükten in diese Kurse ein, Batterien Nr. 7, 44, 49, 55, Positions-

kompagnien Nr. 59, 61 und 68, Parkkompagnien Nr. 37 und 73, sowie die Parktrainabtheilung von
Tessin, während alle übrigen taktischen Einheiten mit komplctem Contingentsbestand und theilweise mit
bis 10°/o Ueberzähligen einrükten.

Bei einigen Batterien waren die Cadres sehr unvollständig, namentlich bei der Gebirgsartillerie von

Wallis, in andern war die Unvollständigkeit des Offizierskorps durch Aushilfe au Offizieren anderer Batterien
desselben Kantons -\ erdekt. Leider zeigen die Kontrolen stetsfort, daß eine große Anzahl von Artilleristen,
als Uebcrzählige oder Krankheit« halber den regelmäßigen Diensttouren entschlüpfen. Wir werden darauf

Bedacht nehmen müssen, daß solche Mannschaft insgesammt zum Nachdienst angehalten werde, ansonst

man im Ernstfalle eine Anzahl Mannschaften erhält, welche keine ersprießlichen Dienste zu leisten im Stande

sein werden, da sie alles vergessen haben, was sie früher gelernt.

In dem Gang und Verlauf der Wiederholungskurse zeigt sich ungefähr das nämliche Bild wie im

Vorjahre; als Neuerung ist anzuführen: das Einrüken der Parktrainkompagnien mit den von den Kantonen zu

1 der Reserve.
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Dureb àis Vereiniaobung àes ^,rtilleriematerials unà àas Wegfallen àss Oewelirexerzirens Konnt« mebr
^eeent auk ài« LinUbung àer O«sebûzbeàienung unà àss Riebtens naeli neuem Reglement gelegt weràen,
was als Orunàlage àsr LoKieLtsrtigKeit selir notbwenàig ersebeint.

Ois 41 Okdzisrsasniranten II. Klasse waren àurolisebnittlivb fälliger als in àen lezten ^aliren. Immerliin
ist eine zebnwëebentliebe Dauer àieser Lebule notliwenàig, wenn oràentliebs Lrgebnissu erzielt weràen sollen;
39 àer Lubüler Konnten zur Lrevetirung als Oktizi«ru vorg«seldagen weràen.

Unteroffiziere stellten sieb Keine «iu, nm uaeb Lesuul, àer zweiten Holste àer ^spirantsnseliule brevetirt
«u weràen, «b«usowenig batten sieb àeren zum Lrülijallrexamen angemelàet, so àaû àer Xuwaebs au Olii-
zieren sieb leàiglieb aus obige 39 besebränkt, eine XaliI, àie zur Lrgänzung àes Offizierskorps niebt bin-
länglieb ist.

Di« in àen Lebulun gestellten uuà eingemietbeten Lkeràe waren tkeils gut, wie in Lrauenkelà, tbeils
wenigstens brauebbar. Lür gute Reitpferàe blieb man allerdings auf àie l'feràe àer Regieanstalt, angewiesen.

Oie vun einigen Xantonen selbst g«»tellten pferàe, wie aueb àeren LeseKirruug, Iiefrieàigten bäuüg
weniger als àie eingemietbeten unà als àie Lesebirrung au» àen eiàgunûssiseben Osnut«.

b. VViellei'nolungLkui'Zö.

Lolgenàe taktisebe Linbeiten bsstunàen ilne WieàerbuIungsKurse:
4 sebwsre Latterien àes Auszuges, 1 àer Reserve,
» leiebte „ « « 3 „ „
1 Oebirgsbattsriu ,^ ,^ 1 ^ „
2 PositionSkompagnien „ 7 „ „
3 LarKKompagnien ,^ 3 „
6 LarKtraiuKompsgnisu nebst Kinientrain àes Auszuges unà àer Reserve.

Xus. 24 Latterien unà ^btbeilungen des Auszugs unà .17 àer Reserve, im

ganzen 41 taktisebe Linbeiten.

^m truppenzusammenzug Konnten VKeil nebmen:

Lins sebwere Latterie Nr. 3 von Lsrn, zwei leiebte Latterien, Nr. 24 von Nenenburg unà Nr. 43 von

Lern, nsbst einem Oetasebeinunt àer LarKtrainKoinpagnie Nr. 77 von Lreiburg.

Oie 41 taktiseben Linbeiten absolvirten ibre Hebungen in 18 WieàerbolungsKursen, wobei so viel wie

müglieb getraebtet wurde, àie laut àer ^rmeeeintbeilung zusannnengebôrenàen Linbeiten zu vereinigen unà

unter àie Stabsoffiziere zu stellen, welebe sulebe im Lrnsttalle zu Kommandiren bestimmt sind.

NerKIieb unter àem Nurinalbestanà rükten in diese Rurs« ein, Latterien Nr. 7, 44, 49, 33, Lositions-

Kompagnien Nr. 39, 61 und 68, l^arKKempagnien Nr. 37 uud 73, sowie die LarKtrainabtbeilung vou
Vessin, wäbrend alle übrigsu taktiseben Linbeiten mit Kompletem Oontingentsbestanà unà tbeilweise mit
bis 16 "/u Heberzäbligsn einrükten.

Lei einigen Latterien waren àie Oaàres sebr unvollst ânàig, namentliek bei àer Gebirgsartillerie von

Wallis, in anàern war die UnvuIIständigKeit des OfdziersKorps dureil ^usbilke an Offizieren anderer Latterien
àesselben Kanton» verdekt. Keider zeigen die Kuntrolen «tetskort, daü eine groLe ^nzabl von Artilleristen,
als lleberzäbbge oder KranKbeits Kalber den regelmäßige» Oiensttouren «ntselilünf«u. Wir werden dar-

auf LedauKt nelimen müssen, dak solebe Nannsebaft insgesammt zum Naebdienst angebalten werd«, ansonst

mau im Lrnsttalle eine ^nzabl Nannsubaften erllält, weleb« Ksin« erspi'ieülieken Oieiiste zu leisteil im Ktande

sein werden, da sie alles vergessen Kaken, was sie frülier gelernt.

In dem Oang und Verlauf der WiederbolungsKurss zeigt sieb ungelabr das nämliebe Lild wiu im Vor-

salire; als Neuerung ist anzukübren: das LinrüKen der l'arkirainkompagnien mit den von àen Kantonen zu



stellenden, vollständig ausgerüsteten Pferden, welche Maßregel sich als zwekmäßig erwiesen hat, obschon

mehrere Kantone hierbei nicht gehörig gute Bespannung und theilweise mangelhafte Beschirrung stellten. Dieser

Modus trägt immerhin wesentlich dazu bei, die Feldtüchtigkeit der Parktrainkompagnien zu erhöhen,
denselben eine festere Organisation zu geben, und es konnte die erfreuliche Wahrnehmung gemacht werden,
daß der Parktrain unzweifelhafte Fortschritte macht, und von Jahr zu Jahr sich mehr eignet, seinen Dienst

befriedigend zu erfüllen.

Störend wirkte immerhin in den Wiederholungskursen des Parktrains die Zusammensezung aus Auszug
und Reserve und das ungleichzeitige Einrüken der Cadres dieser zwei Kategorien, ein Umstand, dem in der

Folge gesteuert werden muß.

Dieses Jahr erhielteu auch die leichten Reserve batterien das neue Material der 8om Hinterlader.

Im Ganzen genommen war die Tauglichkeit der Mannschaft, deren Bekleidung, Bewaffnung und

Ausrüstung, sowie der Zustand der Bespannungen und Geschirre ein befriedigender, hie und da aber waren,
namentlich bei der Reserve, Unvollständigkeit der kleinen Ausrüstung und starke Abnüzung der Kleider zu

rügen. Auch bezüglich der Pferde läßt sich nicht verhehlen, daß einige Batterien nach längeren Märschen

mit einer Anzahl gedrükter Pferde einrükten, was bei mehr Sorgfalt hätte vermieden werden können.

In den Instruktionspläuen für die Wiederholungskurse war den Kommandanten ein beträchtlicher Spielraum

eingeräumt worden, um die Uebungen nach eigenem Ermessen zu leiten. Derselbe wurde nicht stets

mit gleichem Takt, Einsicht und Verständniß verwerthet. Es war namentlich die felddienstmäßige
Ausbildung als Ziel gesteht worden; allein die Einen konnten sich kaum von den alten Gewohnheiten lostrennen,
andere schienen den Begriff felddienstmäßiger Uebungen unrichtig zu deuten. Namentlich ließ oft der
Betrieb der Schießübungen zu wünschen übrig, was dann auch zu unbefriedigenden Schießresultaten führte,
die nicht besser sind als die vorjährigen.

Troz der vorzüglichen Leitung der bisherigen Schießkursc seheint das richtige Verständniß des Betriebs
des Schießwesens in den Schulen und Wiederholungskursen noch nicht alle Offiziere durchdrungen zu haben.

Ueber die Seitens der Unteroffiziere bei der Instruktion geleistete Hülfe kann im Ganzen genommen
nicht viel Lob gespendet werden. Sehr lobenswerth zeigten sich die von einigen Kantonen eingerichteten
Cadresvorkurse, deren günstiger Einfluß auf die Leistungen der Cadres unverkennbar war.

Die Feldtüehtigkeit unserer Batterien befindet sich offenbar noch weit unter dem Standpunkte, der

wünschbar wäre, und wird das Ziel nie erreichen können, so lange die Instruktionszeit der Wiederholungskurse

so karg bemessen wird, namentlich für die Batterien der Reserve, und so lange nur wenige Batterien
Gelegenheit finden zu taktischen Uebungen in Verbindung mit andern Waffen. Diese wurde 1873 nur drei
Batterien zu Theil, ähnlich wie im Vorjahre.

Bei der Positionsartillerie war bei einigen Kompagnien ein Fortschritt gegenüber dem Vorjahre
bemerkbar.

In allen Wiederholungskursen wurde Seitens der Kommandanten in pflichtgetreuer, gewissenhafter
Weise deren Leitung besorgt, fleißig gearbeitet, gute Disziplin gehandhabt und Seitens der Truppe Eifer und

guter Wille entwikelt. Keine Fälle von Vergehen kamen vor, wo die Disziplinarstrafen nicht ausgereicht
hätten.

Auch dieses Jahr fand wieder ein beklagenswerther Unfall (Umwerfen eines Geschüzes) statt, welcher
leider den Tod zweier Unteroffiziere der Batterie Nr. 41 von Zürich zur Folge hatte.

c. Spezialkurse.

1. Spezieller Trainkurs.
An diesem Kurse, von vier Wochen Dauer, nahmen 11 Offiziere Antheil. Mit Rüksicht auf die besaer

ausgewählten Schüler hatte dieser Kurs einen guten Erfolg, die Fahrschule blieb jedoch etwas zurük,

stellenden, vollständig ausgoi'üsteten Bferdèn, weleke Naüregel siek als zwekmäkig erwiesen Kat, «bsekon

melirere Kaninne bierbei nielli gekìirig gut« Bespannung unci tkeilweise inaugelkafte Leseliirrung stellten. Dieser

Nodus trägt iininerliin wesentlieb dazu Kei, diu LeldtüebtigKeit der BarKtrainKompagnieu zu erboben, den-

sell>en eine festere Organisation zu gel)en, unci es Konnte die erfreuliebe WaKinglimung gemaebt werden,
daß der BarKtrain unzweifelbafte Lortsebritte maebt, und von ^abr zu dabr siek mskr eignet, seinen Oienst

befriedigend zu erfüllen.

Störend wirkte immerlliu in den WiederbuIungsKursen des Barktrains die Xusammensezung aus Auszug
und Reserve und das uuglsiebzuiiige LiurüKen der Ladres dieser zwei Kategorien, ein Umstand, dem iu der

Lolge gesteuert werden muß.

Oieses ^abr erkielten aueli die leiekten Reserve Katterien das neue Material der 8°"> Hinterlader.

Im Lanzen genommen war die VauglieKKeit der Nannsebaft, deren Bekleidung, Bewaffnung und ^us-

rüstung, sowie der Zustand der Lespannungen und LeseKirre ein befriedigender, Kie und da aber waren,
namentlieb bei der Reserve, IlnvollständigKsit der Kleinen Ausrüstung und starke ^.bnüzung dsr Kleider zu

rügen, ^.neb bezüglieb der Bierde läßt sieli niebt verbeblen, daö einige Latterien naek längeren Närselieu

mit einer ^Vnzabl gedrükter Bferde einrükten, was bei mebr Sorgfalt bätte verrnieden werden Können.

In den InstrnKtionspIäuen für die WiederKobingsKurse war den Kommandanten ein bsträebtkeber Spiel-

räum eingeräumt worden, um die Hebungen naeb eigenem Lrmsssen zu leiten. Oerselbe wurde niebt stets

mit gieiebem VaKt, Linsielit und Verständniß verwertbet. Ls war namentkeb die fslddienstmäLige ^,us-

bildung als Xisl gestekt worden; allein die Linen Konnten sieb Kaum von den alten Lewobnbeiten lostrennen,
andere seidenen den LsgriK felddienstmäLiger Hebungen unriebtig zu deuten. Namentlieb ließ oft dsr Le-
trieb der Sebießübungen zu wünseben übrig, was dann aueb zu unbefriedigenden Sebießresultaten iubrte,
die niebt besser sind als die vorjäbrigsn.

tr«z der vurzüglieben Keitung der bisberigen SebisßKurso sebeint das riebtigs Verständniß des Betriebs
des Sebießwssens in den Sebulen und WiederbuIungsKursen noeb niebt alle Offiziere durebdrungen zu baben.

Ueber die Seitens der Unteroffiziere bei der Instruktion geleistete Büke Kanu im Lanzen genommen
niebt viel Kob gespendet werden. Sebr lobsnswertb zeigten sieb die von einigen Kantonen eingsriebteteu
LadrssvorKurss, deren günstiger Linduß auf die Keistungen der Ladres unverkennbar war.

Oie LeldtUeKtigKsit unserer Batterien befindet sieb offenbar nook weit unter dem Standpunkts, der

wünsebbar wäre, und wird das Xiel nie erreieken Können, so lange die InstruKtionszsit der WiedsrKoKings-
Kurse so Karg bemessen wird, namentlieb für die Batterceli der Reserve, und so lange nur wenige Latterien
LelegsnKeit linden zu taktiseben Hebungen in Verbindung mit andern Visiten. Oiese wurde 1873 nur drei
Latterien zu VKeil, äbnlieb wie im Vorjabre.

Lei der Bositionsartillerie war boi einigen Kompagnien ein LortsoKritt gegenüber dem Vorjabre be-
merkbar.

In allen WiederKolungsKursen wurde Seitens der Kommandanten in ptliektgstrsusr, gswisssukafter
Weise dsrsn Keitung besorgt, deikig gearbeitet, gute Disziplin gskandbabt und Seitens der Vruppe Liter und

guter >ViIle entnikelt. Keine Lälle von Vergeben Kamen vor, wo die Disziplinarstrafen niebt ausgsreiebt
Kälten.

^ueb dieses >labr fand wieder ein beklagenswertker Unfall (Umwerfen eines Lesebüzes) statt, weleker
leider den Vod zweier Outei-uftiziere der Batterie Nr. 41 von XürieK zur Lolgs Katte.

1. Spezieller VrainKurs.
^,n diesem Kurse, von vier Woelisn Daner, nabmen 11 Offiziere ^,ntkeil. Nit RüKsiebt auf die besser

ausgewäblteu Seblllsr batte dieser Kurs einsn guten Lrtolg, die LalirsoKuIe blieb ^jedoeb etwas zurük,



hauptsächlich aus Mangel an Zeit. Die Verlängerung des Kurses um eine Woche ist ein unabweisbares
Bedürfniß.

2. Schießkurse.
Für die Offiziere derjenigen Batterien, die im Laufe des Jahres mit dem neuen 8cm Hinterlader in die

Wiederholungskurse einrükten und die bei diesen Kursen betheiligten Offiziere des Artilleriestabes wurden
zwei Schießkurse, von je einer Woche Dauer, abgehalten. Der erstere dieser Kurse war für die Schüler
französischer Zunge bestimmt, zählte 18 Truppenoffiziere und 6 Offiziere des Artilleriestabes; in den
zweiten kamen 16 Truppenoffiziere und 6 Offiziere des Artilleriestabes. Beide Kurse fanden in analoger
Weise wie im Vorjahre statt, und es wurde erreicht, was in so knapp zugemessener Zeit möglich war.

Jedenfalls waren diese Kurse nicht ohne günstige Nachwirkung für die Wiederholungskurse. In den
nunmehr errichteten Schießkursen von drei Wochen Dauer wird in der Folge ungleich mehr geleistet werden
können.

3. Kurs für Offiziere des Artilleriestabes.
Dieser vierwöchentliche Kurs zählte 11 Offiziere des Artilleriestabes. Der Gang desselben war dem

früheren Kurse dieser Art gleich. Die Notwendigkeit, die Schüler in zwei Klassen nach Sprachen zu theilen,
die ungleichmäßige und bei Einigen ungenügende Vorbildung erschwerten die Instruktion und beeinträchtigten
den Erfolg. Auch hier stellt sich das Bedürfniß einer Verlängerung der Dauer solcher Kurse als dringend
heraus.

4. Pyrotechnischer Kurs.
An demselben nahmen 2 Offiziere des Artilleriestabes, 5 Offiziere der Parkkompagnien und 22

Unteroffiziere der Parkartillerie aller sechs Kantone Theil, welche Parkartillerie stellen. Diese Zahl von Schülern

erwies sich etwas zu groß, besonders in Betracht der zweierlei Sprachen. In seinein Gange schloß sich

auch dieser Kurs ganz den vorangehenden anderer Jahre an, und das Resultat war ein recht befriedigendes.
Es wird durch diesen Kurs der wichtige Dienst der Munitionskenntniß, Behandlung und Verpakung und
der Kriegsf'euerwerkerei in intensiverer Weise behandelt, als es in den Schulen zu geschehen vermag.

5. Artillerie-Cadreskurs.
Wie bis anhin zerfiel derselbe in den theoretischen Theil von sechs Wochen Dauer für die Offiziere

und zwei Wochen für die Kanonier- und Trainunteroffiziere und eine Woche für Trompeter und Arbeiter,
mit einem Bestand von 18 Truppenoffizieren, 3 Offizieren des Artilleriestabes und 73 Unteroffizieren
verschiedener Grade. Am Schlüsse der sechsten Woche wurde dann eine Rekrutenschule mit diesen Cadres

verschmolzen, um die Applicationsschule von drei Wochen Dauer zu halten, wozu 4 Batterien in 2

Halbbrigaden eingetheilt, gebildet wurden, mit einem Totalbestand von 465 Mann und 298 Pferden. Diese

Schule hat nach dem Ausspruche des Inspektors, Oberst Pestalozzi, ein sehr befriedigendes Resultat ergeben,
wie es bei den großen Forderungen, die an Mann und Pferd gestellt worden waren, kaum anders zu
erwarten stand. Immerhin tauchten die bekannten Uebelstände aufs Neue auf, welche durch die Einverleibung

einer Rekrutenschule mit der Cadresschule unausweichlich verbunden sind, weßhalb pro 1874 ein

anderes System erprobt werden soll.

6. Instruktoren schule.
Eine Instruktorenschule von zwei Wochen Dauer wurde vor Beginn der Schulen mit den

Instruktoren unter Zuziehung von 5 Inslruktionsoftiziers - und 6 Unterinstruktorsaspiranten zur
Vorbereitung für den Dienst des laufenden Jahres abgehalten, mit dem weitern Zweke, die Theilnehmer
einheitlich und weiter auszubilden und die Aspiranten zu erproben und heranzuziehen; die Dauer war
auch hier zu kurz, als daß das angestrebte Ziel in allen Beziehungen hätte erreicht werden können.

Ein Theil des Traininstruktionspersonals erhielt durch Betheiligung am speziellen Trainkurs noch Gelegenheit

zur Vorbereitung und Ausbildung.
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bauptsäebliob aus Nangsl an Xeit, Di« Verlängerung clés Kurses um eins Woebe ist ein unabweisbares
Bedürfniß.

2. LebießKurse.
Lür die Odiziere derjenigen Batterien, die im Kaute des labres mit dem neuen 8°^ Hinterlader iu die

WiederbulungsKurse einrükten und die bei diesen Kursen KetKeiligteu Offiziere de» ^rtilleriestabes wurdeu
zwei LobieLKurse, von ^je einer Woebe Dauer, abgebalten. Der erstere dieser Kurse war für die Lebüier
französiseber Xuuge bestimmt, zäblte 18 'l'i-uppenudiziere und 6 Okiziere des ^,rtilleriestabes; in den
zweiton Kamen 16 truppenodiziere und 6 Odiziere de» ^rtilleriestabe«. Beide Kurse fanden in analoger
Weise wie im Vorjabre statt, und es wurde erreiebt, was iu so Knapp zugemessener Xeit inüglivb war.

jedenfalls waren diese Kurse niebt obne günstige NaobwirKung für die WioderbolungsKurse. In den
nunmebr erriebteten KeKießKursen von drei Wooben Dauer wird in der Luige ungleieb mebr geleistet werden
Können.

3. Kurs für Offiziere des ^rtilleriestabes.
Dieser visrwüokentliebs Kurs zäblte II Ottizisre de» ^,rtilleriestske». Der Lang desselben war dem

trüberen Kurss dieser ^rt glsieli. Die NutbwendigKeit, die Lebüler in zwei Klassen naek Lpraobeu zu tkeilen,
die ungleiebmäßige und bei Einigen ungenügende Vorbildung ersobwerteu die Instruktion und beeinträebtigten
den Lrfulg. ^uoli bier stellt sieb das Bedürfniß einer Verlängerung der Dauer soleber Kurse als dringend
Keraus.

4. B v r « t e e b n i s o b e r Kurs.
^,n demselben nalnnen 2 Odiziere des ^rtilleriestabes, 3 Odizisre der Barkkompagnien und 22 Unter-

offiziers der Barkartillerie aller seobs Kantone 'IKeil, welelie Barkartillerie steilen. Diese XsKI von LeKüIern

erwies sieb etwas zu groß, besonders in BetrauKt, der zweierlei Lprsobeu. In seinein Oangs sebloß sieb

aueb dieser Kurs ganz den vorangebenden anderer.labre an, und das Resultat war ein reebt befriedigendes.
Ls wird dureb diesen Kurs dsr wiebtige Dienst der NunitionsKenntniß, LsKandluug und VerpaKung und
der Kriegsfeuerwerkerei in intensiverer Weise bebandelt, als es in den Lebuleu zu gesebeben vermag.

3. ^rtillerie-OadresKurs.
Wie bis anbin zerliel derselbe in den tbeoretiseben VKeil von seebs Wooben Dauer für die Offiziere

uud zwei Wooben für die Kanonier- und 1'rainunteraliiziere uud eine, Wnobe für trompeter und Arbeiter,
mit einem Bestand von 18 'Iruppenodizieren, 3 Odiziereu des ^.rtilleriestabes und 73 Unteroffizieren ver-
sobiedener Orade. ^m Loblusss der seebsten WuoKe wurde dann eiue ReKrutensebule mit diesen Oadres

versukmolzen, um die ^.pplieationssekule von drei VVueKen Dauer zu Kalten, wozu 4 Batterien in 2 Halb-

brigaden eingetkeilt, gebildet wurden, mit einem Votalbestand von 463 Nann und 298 Bferden. Diese

Lobule bat naob dem ^usspruubs de» Inspektors, Oberst Bestalnzzi, ein sebr befriedigendes Resultat ergeben,
wie es bei den großen Lorderungen, die an Nann uud Bterd gestellt worden waren, Kaum anders zu er-
warten stand. ImmsrKin tauobteu die bekannten llebelstände ant"» Neue auf, weloke dureb die Liuver-
leibung eiuer ReKrutensebule mit der Oadressvbule unausvveieldivb verbunden sind, weßbalb pro 1874 ein

anderes Lvstein erprobt werden soll.

6. InstruKtorenseKule.
Lins InstruKtorenseKule von zwei Woeben Dauer wurde voi' Leginn der Lubulen mit den In-

struktoren unter Xuzisbung von 3 lnsiruktionsodiziers - und 6 UnterinstruKtorsaspiranteu zur Vor-

bereitung für den Dienst des laufenden .labres akgekalteu, mit dem weitern XweKe, die 'IKeiKieKmer

einbeitlieb und weiter auszubilden und die Aspiranten zu erproben und beranzuziebou; die Dauer war
aueb bier zu Kurz, als daß das angestrebte XisI in allen Leziebungen bätte erreiebt werden Können.

Lin IKed des l'raininstruktiunspersouals erbislt duruk Betlieiligung am speziellen 1'raiuKurs uoeb Oelegen-
Keit zur Vorbereitung und Ausbildung.

6ss«KäKsbsrieKt àss sebvei?. Lrniàesratlies tiir 1873. 2
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VIII. Kavallerie-Unterricht.

a. Rekrutenschulen.

Es fanden eine Guiden- und 4 Dragoner-Rekrutenschulen statt.

Die Zahl der Theilnehmer war folgende :

Cadres

Aspiranten II. Klasse

fl
Rekruten

I. A

Guiden. Dragoner
11 90

3 5

3 6

38 238

55 339

Die Guiden-Rekrutirung hat sich gegenüber 1872 um 13 Rekruteu vermindert, diejenige der Dragoner
ist sich gleich geblieben.

Wie in allen früheren Jahren, ließ auch dießmal die physische und geistige Tauglichkeit bei den Guiden

und Dragonern viel zu wünschen übrig.

Die Wichtigkeit des Guidendienstes zeigt die Notwendigkeit einer Verlängerung der Guidenschulen

von 42 auf 60 Tage jedes Jahr deutlicher.

Wenn sich auch in diesem Instruktionsjahre an der Pferdeausrüstung immer noch Mängel und

Abweichungen zeigten, mag der Grund wohl daran gelegen haben, daß die definitive Feststellung der Ordon

nanz erst mit Schluß dieses Jahres möglich war.

Der Unterricht wurde nach den festgesezteu Instruktionsplänen ertbeilt, und wenn der Erfolg nicht

immer der gewünschte war, so lag die Schuld weniger in der Unterrichfsweise, als in dem Mangel der

no t.higen Intelligenz bei den Rekruten und an dem zum größeren Theile unbrauchbaren Pferdematerial."»

b. Wiederholungskurse.

Die Wiederholungskurse haben bestanden :

7 1ji Guidenkompagnien; 237 Mann.

Die Stammkontrolen weisen 295 Mann auf; es haben somit 42 Mann den Dienst nicht mitgemacht.

22 Dragonerkompagnien; 1393 Mann.

Die Stammkontrolen weisen 1639 Mann auf, es sind also 246 Mann weniger eingerükt.

Die für 1874 eingeführten Nachkurse für diejenigen Guiden und Dragoner, welche die Wiederholungskurse

nicht bestanden haben, werden ihren Zwek nicht verfehlen.

Am vollzähligsten rükten folgende Dragonerkompagnien in die diesjährigen Wiederholungskurse ein:

Nr. 7, 15 und 17: Waadt mit 83, 88 und 83 Pferden.

3, 12 und 19: Zürich mit 86, 77 und 76 „
„ 14 : Thurgau mit 86 Pferden.

T
1 : Schaffhausen mit 71 Pferden.

Dann folgen die Kompagnien
Nr. 16 und 18: Aargau

20: Luzern
4 und 9: St. Gallen

2, 11 und 13: Bern

10,21 „ 22: „
8: Solothurn
5 und 6: Freiburg

mit 60 und 69 Pferden.

A
67 A

A
58 57 A

„ 50, 60 und 60 r>

A 57, 65 56 «

„ 58 »

„ 39 und 52
7)

40

VIII. LäVÄllerie-vutsrrleKt.

s. kZeKk'utenLLnuIen.

Bs fanden eine Luiden- und 4 Dragoner-KeKrutenseliulen statt.

Di« Xald dor 1'Iieilnebmer «ar folgende :

Luiden. Dragoner.
Lames 41 90

Aspiranten II. Klasse 3 5

^ I. ^ 3 6

BeKruten 38 238

55 339

Die Luiden-BeKrutirung Kat sieb gegenüber 1872 um 13 BeKruteu vermindert, diejenige der Dragoner
ist sied gleieb geblieben.

Wie in allen trüberen labren, ließ auolc diekmal clie pkvsiseke unci geistige VauglieKKeit bei den Luiden

und Dragonern viel zu wünseben übrig.

Die WieKtigKeit des Luidendienste» zeigt die Notwendigkeit einer Verlängerung der LuidensoKulen

von 42 auk 60 Vage jedes dakr deullielier.

Wenn sieb aueb in diesem InstruKtionsjabre an cler Bfsrdsausrüstung immer noeb Nängel und ^K-
weiebungen zeigten, mag der Lrund wolil daran gelegen baben, daß die deduttive Feststellung dsr Ordon

nanz erst mit 8ebluL dieses labres mögliek war.

Der linterriebt wurde naob den kestgesezten Instruktionsplänen ertbeilt, und wenn der KK-tolg niebt

immer dsr gewünsobte war, so lag die 8elndd weniger in der UntsrrioKtsweise, als in dem Nangel der

nötbigen Intelligenz bei den BeKruten und an dem zum gröLeren 1'beile unbrauekbarev BkerdemateriaK

b. VVieöei'noIung8!(lli'8e.

Die WiederbolungsKurse baben bestanden:

7 i/> LuidenKompggnien; 237 Nanu.

Die 8tammKontrolen weisen 295 Nann auk; es baben somit 42 Nann den Dienst nielit mitgemaebt.

22 DrsgonerKompagnien; 1393 Nann.

Die 8tammKontr«Isn weisen 1639 Nann auf, es sind also 246 Nsnn weniger eingerükt.

Die für 1874 singekübrteu NaeKKurse kür diejenigen Luiden und Dragoner, weleke die Wiederbolungs-
Kurse niebt bestanden baben, werden ibren XweK niebt verfeblen,

^m vodzäbligsten rükteu folgende DragonerKoinpagnien iu die diesjäbrigen WiederbolungsKurse ein:

Nr. 7, 15 und 17: Waadt mit 83, 88 und 83 Bierden.

3, 12 und 19: Xürieb mit 86, 77 und 76 „
n 14 : Vburgau mit 86 Bierden.

„ 1 : 8eliaflbausen mit 71 Bierden.

Dann folgen die Kompagnien
Nr. 16 und 18: Aargau mit 60 und 69 Bfsrden.

20 : Kuzern ^ 6? ^
,^

4 und 9: 8t. Lallen ^ 58 „ 57 „
2, 11 und 13: Bern 50, 60 und 60 ^

10,21 „ 22: ^ „ 57, 65 „ 56 ^

„ 8: 8olotburn „ 58 ^

5 5 und 6: Breiburg „ 39 und 52 „
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In die Guiden-Wiederholungskurse rükte die Kompagnie von Basel-Stadt mit 27 und diejenige von
Schwyz mit 28 Pferden ein; die übrigen Guidenkompagnien vollzählig.

Die Qualität der Pferde hat sich gegenüber dem Vorjahre unmerklich gebessert, in einzelnen Fällen
eher noch verschlimmert. Nur größere finanzielle Opfer von Seite des Staates können diesen Uebelsland
beseitigen.

c. Reserve.

Zwölf Reservedragonerkompagnien haben die vorgeschriebenen Inspektionen bestanden und die Slärke

von 708 Mann aufgewiesen.
Die acht halben Guidenkompagnien wurden durch die kantonalen Waffenchefs inspizirt. In den

eingegangenen Rapporten wird die Gesammtstärke auf 119 Mann angegeben.
Verlangen wir von unsern Guiden- und Dragonerkompagnien des Auszuges und der Reserve, daß sie

den Anforderungen, welche die Jeztzeit an sie stellt, nachkommen sollen, so ist eine Verlängerung der

Wiederholungskurse durchaus nothwendig.

d. Remontenkurse.

Es fanden zwei Remontenkurse statt. Einer auf dem Waffenplaz Frauenfeld von 36 Pferden und einer
auf dem Waffenplaz Biere von 38 Pferden.

Troz den Remontenkursen, welche alljährlich vor Beginn der Wiederholungskurse abgehalten werden,
kommt es doch vor, daß immer noch in diesen Kursen bei den Kompagnien Pferde eingereiht sind, welche
noch gar keinen Reitdienst mitgemacht haben, und laut allen Berichten der Kurskotnmandantcn immer sehr

störend auf den Gang der Uebungen wirken.

Es ist daher sehr zu wünschen, daß in den Kavallerie stellenden Kantonen eine sirengere Kontrole
über nicht gerittene Pferde geführt werden möchte und daß Guiden und Dragoner, die sich im Besize solcher
Pferde befinden, auch wenn die Remontenkurse schon vorüber sein sollten, mit ihren Pferden für die ersten
14 Tage in eine Rekrutenschule kommandirt werden, um dieselben wenigstens soweit abzurichten, daß sie

mit der Masse gehen.

e. Spezialkurse.

Der Kurs für Schwadronschefs und Dragonerhauptleute hat in Thun vom 2. bis 29. März statt gefunden,
und es haben 15 Offiziere daran Theil genommen. Das Ergebniß dieses Kurses war ein ganz befriedigendes.

Der spezielle Reitkurs für Offiziere und die Schule für die Unteroffiziere haben in Winterthur vom
31. März bis 19. April stattgefunden; erstercr war von 8 Offizieren und leztere von 1 Offizier, 1 Feld-
weibel und 19 Korporalen besucht. Ergebniß befriedigend.

Den Fortschritten in der Unteroffiziersschule sind die Korporale, welche mit ungerittenen Pferden in
den Kurs einrüken, nicht nur beim Reitunterricht, sondern auch b'i den gewöhnlichen Uebungen auf dem

Exerzierplaz ein großes Hinderniß.

Bei den Einschäzungen auf den kantonalen Sammelpläzen sollten solche Pferde zurükgeschikt und durch

gerittene ersezt werden.

f. Offiziersaspiranten.

An den verschiedenen Kavallcrie-Rekrutenschulcn haben 8 Aspiranten II. Klasse und ,9 Aspiranten
I. Klasse Theil genommen.

Sämmtliche Aspiranten wurden zur Beförderung empfohlen,

11

III di« Luiden-WioderbolungsKiiise rükte dis Kompagnie v,,n Basel-Stadt mit 27 unci diejenige von
SeKwvz mit 28 ?ferden ein; diu übrigen LuideiiKoinpagnien vollzäblig.

Dis tjualität der Bferde bat sied gegenüber dem Vorjabre unmerklivli gebessert, in einzelnen Läden
eksr noeb verseblimmert. Nur größere dnanzielle Opfer von Leite des Staates Können diesen Ilebelstand
beseitigen.

o. stsLe^ve.

Xwölf ReservedragonerKompaguien baben clie vorgesebriebsnen Inspektionen bestanden und clie Stärke

von 708 Nann aufgewiesen.
Die aebt Kalben LuidenKompagnien wurden dureb die Kantonalen Wadenebels inspizirt. In den ein-

gegangenen Rapporten wird die LesammtstärKe aid 119 Nann angegeben.
Verlangen wir von unsern Luiden- und DragonerKoinnagnien des Auszuges und der Reserve, daß sie

den Anforderungen, welebe die leztzeit an sie stellt, naebkommen sollen, so ist eine Verlängerung der

WiederbolungsKurse durvbaus notbwendig.

ci. stsmontsnkui'se.

Ls fanden zwei RemontenKurse statt. Liner auf dem Widienplaz Liauenfeld von 3d Bierden und eiuer
auf dem Wadenplaz Bière von 38 Bierden.

Broz den RemontenKursen, welebe adjäbrlieb vor Beginn der WiedelIiolungsKurse abgebalten werden,
Kommt es doeb vor, daß immer noeb in diesen Kursen bei den Kompagnien Bierde eingereibt sind, welelce

noob gar Keinen Keitdienst mitgemaebt Kaken, und laut allen Berivbten der KursKommaudanten imrner selir
»tcirend auf den Lang der Hebungen wirken.

Ls ist daker sekr zu wunsekeu, daß in den Kavaderie stellenden Kantonen eine strengere Kontrole
über niebt gerittene Bierde gulubrt werden inöobt« icnd daß Luiden und Dragoner, die sieb iin Besize soleber
Kkorde befinden, aueb wenn die RemontenKurse sebon vorüber sein sollten, mit ibren 1'ferden für die ersten
14 Vage in eins ReKrutensebule Koinmandirt werden, um dieselben wenigstens soweit abzurielden, daß «ie

mit der Nasse geben.

e. Lpe^ialKui'se.

Der Kurs für Sebwadronsebet» und DragonsrKnuptleute bat in IKun vom 2. bi» 29. Närz stattgefunden,
und «s Kaken 1ö Odiziere daran BKed genommen. Das LrgeKniß dieses Kurses war ein ganz befriedigende».

Dsr spezielle Reitkurs für Offiziere und die Sebule für die llnterodiziere baben in Wintertbur voin
31. Närz bis 19. ^prd stattgefunden; ersterer war von 8 Odiziersn und luztere von 1 Oldzier, 1 Leld-
wsibel und 19 Korporalen besuebt, Lrgebniß befriedigend.

Den Lortsebritten in der DnterofdziersseKule sind die Korporale, welebe mit ungerittensn Bierden in
den Kurs einrüken, niekt nur beim Rsituntsrriobt, sondern aueb b ^i den gewcibnlieben Bedungen auf dem

Lxerzierplsz ein großes Hinderniß.

Bei den Linsebäzungen auf den Kantonalen Sammelpläzen sollten solebe Bierde zurnkgesebikt uiid dureb

gerittene ersszt werden.

f. Mfi^iei'LäLpil'anten.

den versekiedenen Kavaderis-ReKrutenseKuIen Icabun 8 Aspiranten II. Klasse und ,9 Aspiranten
I, Klasse Bbeil genommen.

SämmtKeKe Aspiranten wurden zur Beförderung emplolden,
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g. Instruktorenschule.

Vom 3. bis 29. März wurde in Thun eine Instruktorenschule abgehalten, an welcher sämmtliche In-
struktoren der Waffe und Instruktoren-Aspiranteu Theil genommen haben.

IX. Scharfschüzenunterricht.

a. Rekrutenschulen.

Es wurden drei Rekrutenschulen, und zwar auf den Waffenpläzen Yverdon, Luzern und Wallcnstadt
abgehalten.

Ihr Bestand war anfänglich 1190 Mann; er rcduzirte sich aber hauptsächlich in Folge Untauglichkeits-
erklärungen durch die Schulärzte auf 1169 Mann, nämlich :

12 Offiziere der Bataillonsstäbe,
38 Kompagnieoffiziere,
22 Aspiranten II. Klasse,
25 „ I. „

129 Unteroffiziere,
29 Arbeiter und Spielleute,

914 Rekruten.

Die Gesammtrekrutirung, Aspiranten I. Klasse inbegriffen, beträgt zirka 19°/0 des reglementarischen
Bestandes des Bundesauszuges, wie solches im Budget vorgesehen war. Am schwächsten rekrutirte abermals

Tessin, mit nur 11 1/2 °/o brauchbarer Mannschaft.

Die Rekrutenauswahl ließ immer noch zu wünschen übrig; so mußten, wie schon erwähnt, eine
Anzahl derselben wegen körperlicher Untauglichkeit zurükgewiesen werden; auch fanden sich bei allen De-
taschementen solche, welche die nöthigen Anlagen, um brauchbare Feldschüzen zu werden, nicht besizen,
oder deren Schulbildung und geistige Befähigung mangelhaft ist.

Das neue Ordonnanzgewehr (der Repetirstuzer) ist in den Schulen sehr beliebt geworden und hat sich
als eine gute und solide Feldwaffe erwiesen.

Die Mehrzahl der Kantone hatte die Rekruten vollständig neu und ordonnanzgemäß bekleidet und

ausgerüstet; andere Kantone rüsteten dieselbe theils mit neuen, theils mit schon verwendeten — magazinirten —
Effekten aus. Zu rügen ist, daß einzelne Detaschemente mit sehr geringen und unreinlichen Kaputen
versehen waren und daß bei neuangeschafften Effekten hie und da die Solidität zu wünschen übrig ließ; so

waren z. B. die Käppi der Berner-Rckruten von ganz geringer Qualität.

Der Unterricht in den Schulen hatte im Ganzen einen guten Erfolg; immerhin erheischt eine durchwegs

gründliche und feldmäßige Heranbildung der Schüzenrekruten eine ganz erheblich verlängerte Dauer

unserer Rekrutenschulen.

b. Cadreskurse.

Bei den Bataillonen Nr. 2, 4, 5, 6, 8 und 12 des Auszugs, und Nr. 15, 16, 17 und 19 der Reserve,
welche den Wiederholungskurs zu bestehen hatten, wurde die Neubewaffnung mit dem Repetirstuzer
durchgeführt und auch die neue Manövrirtaktik eingeübt.

Hierauf vorbereitete Cadres waren nun um so unentbehrlicher, als die Wiederholungkurse nur sehr

spärlich mit Instruktoren bedacht werden konnten. Es wurden daher, vorangehend den Wiederholungskursen,

drei Cadreskurse von je sechs Tagen unter der Leitung des Oberinstruktors der Waffe abgehalten.

12

g. InZtl'uKioi'enZLnuIs.

Vom 3. bis 29. Närz wurde ill BKun eins InstruKtorenseKule abgebalten, an weleber sämrntlieke III'
struktoren cler Wade und InstruKtoren-^,spiranten BKeil genommen Kaden.

IX. 8edarL8oKü«6Mint6rrieIit.

Bs wurden drei Rekrutensekulen, uncl zwar ani den Wadenpläzen Vverdon, Buzern und Wallenstaiit
abgebalten.

IKr Lestand war sntangliek 1190 Nann; er reduzirte siek aber KauptsäeKIieb in Bolge BntaugliebKeits-
erklärungen durek die 8obulärzte auf 1169 Rann, närrdiek:

12 Otlisiere der Latadlonsstäbe,
38 Lompagnieofdziere,
22 Aspiranten II. Liasse,
2S I. „

129 Untsrodiziers,
29 Arbeiter und 8piedeuts,

914 Rekruten.

Ois LesammtroKrutirung, Aspiranten I. Liasse inkegriden, betragt, zirka 19 "/g des reglementariseben
Lestandes des Bundesauszuges, wie solebe« im Büdget vorgeseken war. ^.m sobwäebsten rekrutirt« aber-
mal« Bessin, mit nur 11 ^/2 °/c> KraueKdarer Nannsebatt.

Die LeKrutenauswaKI KeK immer noek zu wünseken übrig; so mukten, wie sebon erwiiknt, eine ^Vn-

zaKI derselben wegen Körpsrlieber IlntauglieliKeit zurükgewiesen weiden; aueb fanden sieli liei allen Oe-
tasebementen solebe, welebe die nötbigen Anlagen, um Krauebbare KuKlsebüzeu zu werden, niebt besizen,
«der deren 8ebulbddung und geistige BeiaKigung mangelbatt ist.

Oas neue LrdonnanzgsweKr (der Repstirstuzsr) ist in den 8eKulen sebr beliebt geworden und bat sieb
als eins gute und solide Bsldwaffe erwiesen.

O!e öleKrzaKI der Lantone batte die Rekruten vollständig nen und ordonnanzgemäß bekleidet und aus-

gerüstet; andere Lantone rüsteten dieselbe tkeils mit neuen, tbeils init sebon verwendeten — magaziuirten —
BdeKten aus. Xu rügen ist, daß «inzeln« OetaseKemente mit sebr geringen und unreinlieben Rapiden ver-
seben waren und daß bei neuangesebadten BdeKten biu und da die Lulidität zu wünseken übrig ließ; so

waren z. B. die Lappi der Lerner-RvKruten von ganz geringer L.,nalität.

Oer Ilnterriebt in den 8eKuIen Katts im Lanzen einen guten Brfolg; iinmerbin erbeisob! eine durel,-

weg« griindkebs und feidmäßigs Heranbildung der 8ebüzenreKrnten eine ganz erkekliek verlängeite Oauer

unserer Rekrutensekulen.

b. Lääi'e^ul'se.

Lei den Lataidonen Nr. 2, 4, S, 6, 8 und 12 des Auszugs, und Nr. IS, 16, 17 und 19 der Reserve,
welebe den WiederbolungsKurs zu besteben batten, wurde die Neuliewadnung mit dem Repetirstuzer dureb-

gefubrt und aueb die neue NauüvrirtaKtiK eingeübt.

Hierauf vorbereitete Ladres waren nun um so imentbekrlieber, als die, WiecKrboKmgKurse nur sebr

spärliob mit InstruKtoren Kedaebt werden Konnten. Bs wurden dalie,, vorangebend den Wiederbobmgs-

Kursen, drei LsdresKurss von jo seeks Bsgen unter der Keitung des OberinstruktorS der Wade abgebalten.
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In diese Kurse wurden auch die Kommandanten der Schüzenbrigadcn, nebst weitem 4 General

Stabsoffizieren einberufen.

Der Präsenzstand der drei Kurse war im Ganzen:

177 Offiziere,
589 Unteroffiziere,
105 Arbeiter und Spielleute.

871 Total.

Laut den Auszügen aus den Stammkontrollen versäumten den Cadreskurs 13 Offiziere und 184

Unteroffiziere oder 9, beziehungsweise 24°/o des Kontrollbestandes.

Es ist durchaus nothwendig, daß diese Versäumnisse nachgeholt werden, zu welchem Behufe die

Betreffenden pro 1874 zum Nachdienst einzurüken haben.

c. Wiederholungs- und Schiesskurse.

Den ordentlichen Wiederholungskurs haben bestanden:

Auszug 6 Bataillone
Reserve 4 ^

Den zweitägigen Schießkurs haben bestanden:

Auszug 7 Bataillone
Reserve 4 „

Total 21 Bataillone
Der reglemenfarische Bestand ist
Die Stammkonirollen erzeigen
Wovon nicht eingerükt

Der Ausweis über die Abwesenden ist nicht seilen, sowohl in der Form als auch sachlich, unrichtig,
daher ungenügend geleistet worden; in letzterer Beziehung mangelte häufig die Angabe des Grundes der
Abwesenheit. Strenge Handhabung des Nachdie.nstes ist unzweifelhaft ein wirksames Mittel, um den vielen

Dienslbefrciungen, beziehungsweise Dienstumgchungen, für die Zukunft Schranken zu sezen.

Bei den Wiederholungskursen wurden 10 Bataillone mit dem Repetirstuzer bewaffnet und in der Kcnnlniß
und dem Gebrauch derselben instruirt. Diese Waffe wurde durchaus beifällig aufgenommen und ist bereits
sehr populär geworden.

Die Ausrüstung ermangelt immer noch der wünsch baren Uniformität und soliden Beschaffenheil. Neben
der leichten geschmeidigen Pafronlasche neuer Ordonnanz erscheint noch die alte, sleife und schwerfällige
von 1861und theilwoise (bei der Reserve) noch die Waidtasche von 1851. Auch die Tornister sind noch
nicht durchwegs nach dem neuen Modell von 1868 erstellt, resp. abgeändert.

Die noch in Verwendung sich befindenden altern Ausrüstungsgegenstände sind, theils in Folge vielen
Gebrauches, theils auch wegen schlechter Unterhaltung, meistens nicht mehr tauglich für den aktiven Dienst,
daher der Ersaz durch Neues und Ordonnanzmäßiges um so nachdruksamer gefordert werden muß.

Die Bekleidung ermangelt ebenfalls noch sehr der Gleichförmigkeit und nicht selten auch der nöthigen
Solidität, insbesondere bei den Reservebataillonen, wo beispielsweise noch vier verschiedene Kopfbcdekungen
zum Vorschein kommen, und neben dem Waffcnrok auch noch der Frak im Gebrauch ist. Viele Kleidungs-
stüke sind durch längeren Gebrauch völlig abgenuzl oder zu klein geworden, die Hüte alter Ordonnanz
sind nicht selten durchlöchert und von Staub und Schmuz bedekt, kurz eine pitoyable Kopfbedekung, aber
trozdem fanden die Jahr für Jahr erhobenen Reklamationen auf Ersaz dieser Effekten bei einer Anzahl

Arbeiter
Unterund

Offiziere. offiziere. Spielleute. Schüzen. Total.
113 392 169 1869 2543

64 231 112 1046 1453

107 410 171 2236 2924
54 265 111 1038 146S

¦¦ 338 1298 563 6189 8388

400 1343 458 5576 7777

385 1515 650 7426 9976
47 217 87 1237 1588
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In diese Kurse wurden aneb àie Kommandanten àer Sebüzenbrigaden, nebst weitern 4 Oeneralstabs-

odizieren einberufen.

Oer Brässnzstand àer àrei Kurse war im Lanzen:
177 Offiziers,
889 Unteroffiziere,
193 Arbeiter unà Spiellente.

871 Votai.

Kaut àen Auszügen aus àen StammKontroden versäuinten den Oad,esKnr» 13 Odiziere unà 184 Unter-

»ffizierv odor 9, beziebnngsweise 24"/,, àe» Kontrollbestandes.

Bs ist àurebaus notbwendig, dak àiese Versäumnisse naeligeliolt weràen, zn welcbem BeKufe àie Le-

treffenden nro 1874 znm Naebdionst einzurüken baben.

e. Wieclgs/nolungZ- unci LoniessKui'LS.

Oen oràentbeben WiederbolungsKurs baben bestanden:
^.rdeiter

Unter- unà
Ofönivro. ofilxier«. 8i>i«1I«nt«. 'fötal.

Auszug fi Bataillone 113 392 169 I860 2343

Reserve 4 04 231 112 1046 1433

Oen zweitägigen SeliieKKurs bal>sn bestanàen:

Auszug 7 Bataillone 107 4l0 171 2236 2924

Beservs 4 „ 34 263 III 1038 146«

Votai 21 Bataillone 338 1298 363 6189 8388

Oer réglementa,'isebe Bestand ist 400 1343 438 3376 7777
Oie SiammKonirollen erzeigen 383 1313 630 7426 9976
Wovon nielli eingerilkt 47 217 87 1237 1388

Oer Ausweis über àie Abwesenden !»i, nielli, »eben, »uwnld in der Born, als aueb saeblieb, »nriebiig,
daber ungeniigend geleisl.el worden; in lezterer Bezielning mangelte Iiäulig die ^VngaKe des Orundes der
^bwesenbeit. Strenge Bandliabling des Naelidiensies i»i unzweilelbad ein wirksam,« öliitel, um den vielen

Oiensibefreiungen, beziellllngsweise Oiensiumgobungen, für die XuKnilft SvliranKen zu sezen.

Bei clen WiederbolungsKnrsun wurden 10 Bataillone mit dem Repetirstuzur I,ewadnet und in àer KenniniK
unà àem Oebrauob derselben instruirt. Oiese Wade wurde àurebaus beifällig aufgenommen und ist bereits
sebr populär geworden.

Oiu Ausrüstung ermangelt immer noeb der wünsebbaren Uniformität und solide» Be»ebadenbeii. Neben
der leiellten gesebmeidigen Baironiaselie neuer Ordonnanz ursebeini. noeli die alle, steife und »ebwerlallige
von 1861und tbeilweise (bei der Reserve) noull die Waidiasulie von 1831, ^uek die Vornisier sind noeb

niebt durebweg« naell dein neuen IVlodell von 1868 erstellt, resp, abgeändert.

Oie noeb in Verwendung sieb befindenden ältern ^usrüstungsgegensliiilde sind, tlieils in Bolge vielen
Oebrauebes, tkeils aueb wegen sebleebter Bnterbaltung, meisten» niebt mebr taugliul, für den aktiven Oienst,
daber der Brsaz dureb Neues und OrdonnanzmäKige» um so naebdruksanier gelordert werden m»L.

Oie Bekleidung ermangelt ebenfalls noeb »ebr der OlsieliförmigKeii und niebt, «ulten aueb der ili>l,I>igen

Solidität, insbesondere bei den Reservebataillonen, wo beispielsweise noeb vier versebiedune KopfbedeKungen
zum Vorsebein Kommen, und neben dem Wad'enroK aneli noeli der Brak iin OeKraneb ist. Viele Kleidungs-
stüke sind dureb längeren Oebraneb völlig akgenuzi oder zu Klein geworden, die Unte alter Ordonnanz
sind niebt selten dureblöebert und von Staub und Sebmuz bedekt, Kurz eine pitovable KopkbedeKnng, aber
trozdem fanden die .labr für ,1abr srbobenen Reklamationen anf Brsaz dieser BdeKten bei einer ^.nzabl
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Kantone keine Berüksichtigung (Freiburg, Wallis, Schwyz, Graubünden), und es erscheint die Reserve
derselben immer wieder in der nämlichen, meist kläglichen Bekleidung und Ausrüstung.

Der Vorkurs der Cadres machte sich bei den Wiederholungskursen in befriedigender Weise fühlbar;
es zeigte sich bei Offizieren und Unteroffizieren meistens größere Selbstständigkeit und Gewandtheit in den

Dieristverrichtungen, immerhin war namentlich bei den taktischen Uebungen im Terrain noch manche
Luke im Wissen und Können vorhanden. Die Unzulänglichkeit der für die Wiederholungskurse,
insbesondere der Reserve, anberaumten Zeit muß hier neuerdings betont werden. Es ist eine absolute
Unmöglichkeil, bei einer zehn-, beziehungsweise nur fünftägigen Dauer dieser Kurse nach je zweijähriger
Unterbrechung erhebliche Fortschritte in der Feldti'tchtigkeit der taktischen Einheiten zu erzielen.

Die mit der Leitung der kompagnieweise abgehaltenen Schießkurse betrauten Bataillonskommandanten
rügen zumeist den mangelhaften Zustand vieler Peabodygcwehre, theils in Folge vielen Gebrauches, theils
vernachlässigter Unterhaltung derselben.

d. Aspiranten I. und II. Klasse.

Von 25 Aspiranten I. Klasse konnten nach bestandener erster Rekrutenschule 22 zur Beförderung in
die II. Klasse empfohlen werden. 22 Aspiranten IT. Klasse haben ihre zweite Rekrutenschule absolvirt;
hievon wurden 18 zur Brcvetirung befähigt erfunden, 2 der Besuch einer dritten Rekruteuschule anheim
gestellt und 2 gänzlich abgewiesen. 8 Unteroffiziere haben das Offiziersexamen mit Erfolg bestanden
und konnten zur Brevetirung empfohlen werden.

Die Offiziersschule besuchten 28 neu ernannte Offiziere und ein Aspirant II. Klasse.

Die Zimmerleutenschulc haben 9 Offiziere und 10 Unteroffiziere der Scharfschüzen mitgemacht, und an
den Schießschulen haben zusammen 16 Schüzenoffiziere Theil genommen.

e. Schüzenkorporalsschule.

An dieser Schule betheiligten sich 4 Offiziere, 105 Unteroffiziere, 2 Arbeiter und 6 Trompeter.
Dieselbe hatte im Ganzen einen guten Erfolg, doch ist zur Erreichung ihres Zwckes: den angehenden
Unteroffizier in seinen neuen Wirkungskreis einzuführen, ihm Lust und Liebe für seine Stellung einzuflößen, ihn

zu befähigen, sich selbst weiter auszubilden, den Uniergebenen ein tüchtiger Vorgesezter und Führer und

seinen Vorgesezten eine kräftige Stüze in Handhabung des Dienstes, der Disziplin und Subordination zu sein,

eine erheblich verlängerte Dauer dieser Schule in Aussicht zu nehmen.

X. Infanterieoffiziers- und Aspirantenschulen.

In den drei Infanterieoffiziers- und Aspirantenschulen, welche in Thun stattfanden, wurden 370 Schüler,

worunter 13 Aspiranten für den Kommissariatsslab, unterrichtet.

Die erste und dritte Schule kommandirte Herr Oberst Hofstetter, die zweite, weil mit der Korporalsschule

gleichzeitig stattfindend, kommandirte Herr Oberst Hess.

In einer Schule befanden sich jeweilen nur zwei Sprachen vertreten.

Die Aspiranten für den Kommissariatsstab besuchten die dritte Schule. Man hat damit den Vortheil,

diese Kategorie in den Infanteriedie.nst einzuführen und außer den Fachlehrern alle übrigen nöthigen Instruk-

toren aus der Schule verwenden zu können, womit eine etwelche Ersparniß gegenüber einem selbstständigen

Kommissariatskurs erreicht wird.
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Kantone Kein« BernKsieKtigung (Breilnirg, Wallis, Solrwvz, Oraubünäen), unä ss ersokeint äie Reserve äer-
selben immer wioäer in iler nändioben, meist Kläglieben Bekleidung unä Ausrüstung.

Der VerKurs äer Oadres rnaebte sieb bei äen WiederbolungsKnrsen in bedieäigenäer Weise füblbar;
es zeigte sieb bei Odizieren unä Ibderodizieren meistens gröKero SelbststänäigKeit unä Oewanätbuit in äen

Dienstverriobtnngen, iminerbin war namentlieb bei äen taktiseben Hebungen im terrain noeb manebe
Büke im Wissen unä Können vorlianäen. Die BnzulängliebKeit äer für äie WiedsrKolungsKurso, ins-
besondere äer Reserve, anberaumten Xeit mutz bier neuerdings betont werden. Bs ist eine absolute lln-
mögdolikeb, bei einer zebn-, beziebungsweisu nur fünftägigen Dauer dieser Kurse naob je zwsijäbriger Unter-
breobnng vrkeldiebu Borisebiittu in äer BeldtüeldigKoit, äer taktiseben Linbeiten zu erzielen.

Die mit äer Leitung äer Kompagnieweisu al)gebaltsnsn SobieKKurss betrauten lZataillonsKommanäanten
rügen zumeist äen mangolbaften instand vieler Beal,odvgewebre, tbeil» in Bolge vielen OobrauoKes, tbeils
vsrnaoblässigter Bnterbaltung äerselben.

li. àspii'anten I. unä II. KIä88e.

Von 23 Aspiranten I. Klasse Konnten naeb bustan,Iener erster ReKrutensebule 22 zur Beförderung in
äie II, Klasse emploblen werden. 22 ^.spirauien II. Klasse baben ibre zweite ReKrutensebule absolvirt;
bievon wurden 18 zur Brevetirung betabigt, urtunslen, 2 der Busueb einer ,bitten ReKrutensobnle anKeim

gestellt unä 2 gänzlioli abgewiesen, 8 Bnterudiziero baben äas Odiziersexamen mit Lrtolg bestanäen
unä Kannten zur Brevetirung empfoblen werden.

Die Oidzierssobule besuebten 28 neu ernannte Odiziere und ein Aspirant II. Klasse.

Die Ximmerleutensebnle baben 9 Odiziere und 19 Unteroffiziere äer SobarfsuKüzon mitgsmaokt, unä an
äen SobieLsoKulen baben zusammen 16 Selmzenudiziere Blieil genommen.

^n dieser Seliule betbeiligten sieb 4 Odiziere, 193 Bnterodizisrs, 2 Arbeiter und 6 Brompeter. Die-

selbe batte im Oanzen einull guten Brtnig, dooll ist zur Brruiebung ibresXweKes: den angebenden Unter-
odizier in seinen nenen Wirkungskreis einzudibren, ibm Bust und Biebe dir seine Stellung einzudööen, ikn

zu Keiabigen, siel, «ell,st weder anszukilden, do,i BnturgeKenen ein tüoktiger Vnrgeseztvr unä Bübrer unä

seinen Vurgusezten eine Kridtige Stüze in Ilandbabung des Dienstes, der Disziplin und Subordination zu sein,

eine erbebliub verlängerte Dauer äieser Sebule in Aussiebt zu nebmen.

In den drei Inlanterieodiziers- und ^,spirantensokulen, welebe in Bbun stattfanden, wurden 379 Sobüler,

worunter 13 Aspiranten dir den KvmmissariatssiaK, unterrieidet.

Die erste und dritte Solnde Kommandirte Borr OKsrst Butstetter, äie zweite, weil mit der Korporals-

sokulu gleiekzeitig stattfindend, Kommandirte Herr Oberst Hess.

In einer Sebule befanden »iob jeweilen nur zwei Spraeben vertreten.

Die Aspiranten für den Kommissariatsstab besuebten diu dritte Selude. Klan bat damit, den Vortbed,

diese Kategorie in den Infanwnedienst, einzutübren und auker den Kaoldebiern ade übrigen nötbigen InstruK-

toren aus der Sebule verwenden zu Können, womit eine etwelelie BrsparniL gegenüber einem selbstständigen

K'unmissariatskur» erreiebt wirä.
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Es sind in unsern angehenden Offiziersaspiranten alle Stände vertreten, immerhin in großem Mehr die

weniger gebildeten, indem vorerst die Spczialwaffen und dann die Schüzcnrekrulirung der Infanterie viel

gutes Personal für Offiziere entziehen.

Schon beim Beginn der Schulen mußten Mehrere wegen allzumangelhafter Schulbildung entlassen und

am Schlüsse derselben Andere als unfähig erklärt werden. Dieß hätte auch einzelne Offiziere getroffen,
wenn es thunlich gewesen wäre, bereits Brcvetirte zu degradiren. Es ist daher als ein großer Uebelstand
zu bezeichnen, daß die Kantone Aspiranten zu Offizieren ernennen, bevor dieselben den eidg. Kurs
befriedigend bestanden haben.

Als unfähig eine Offiziersstelle zu bekleiden wurden erklärt 3 Offiziere und 23 Aspiranten; entlassen

wegen mangelhafter Schulbildung wurden 5 und wegen schlechter Gesundheit 4 Aspiranten.

Eine nicht unbedeutende Anzahl wurde dagegen zur Beförderung, zum Eintritt in die Adjutantur und
selbst später in den Generalstab als geeignet qualifizirt.

Ueber den Gang der Schulen ist zu bemerken, daß täglich normal vier Theoriestunden und vier bis
sechs Stunden auf praktische Uebungen verwendet wurden. Mittelst der erstem sollten die Schüler in die
Kenntniß des Terrains und der Karte und in die Taktik eingeführt, dann im innern Dienst unterrichlet
werden; dazu kam Sicherheitsdienst, Rapportwesen, Kenntniß der Artillerie, ihres Materials, ihrer Geschoßarten,

deren Wirkung; ferner einige Vorträge über Hygiene und Strafrechtspflege.

Die praktischen Uebungen hatten den Zwek, die jungen Leute zur sichern Führung ihrer Sektionen
und Pelotons zu befähigen, im Terrain selbsstäudig Patrouillen zu führen, Posten aufzustellen und kleinere
Abtheilungen richtig bei Angriff und Vertheidigung zu leiten.

Das Ergebniß war verschieden, je nach den Anlagen der Betreffenden. Die Zeit ist außerordentlich
kurz zugemessen und reicht nur da aus, wo in den Kantonen Vorkurse stattfinden oder bei den Schiizen-

offizieren, die vorher bereits ihre Aspirantenschule II. Klasse bestanden haben.

Um so mehr muß eine gewisse Schulbildung vorhanden sein, und es bedarf Sehens der Kantone eine

eingehende Prüfung der Aspiranten durch eine Kommission, worin ein tüchtiger Schullehrer sich befinden
sollte.

Die Bekleidung war zum guten Theil nicht nur ordounanzwidrig, sondern auch in Schnitt und Stoff
äusserst mangelhaft. Die Waffenröke waren zu kurz, verschnitten und von ganz geringem Stoff, die
Beinkleider öfters nicht einmal von ganzem Tuch; die Fußbekleidung für den Felddienst, wie für den Schuldienst

und für Märsche zu leicht, weßhalb Erkältungen und Fußübel häufig vorkamen. Es sollte in den
Kantonen diesen Uebelständen entgegen gearbeitet werden durch Verabfolguug guter, ordonnanzmäßiger
Kleidungs- und Ausrüstungsgegenstände, wodurch der Mannschaft unnüzc Kosten erspart würden.

XI. Schiessschulen.

An den beiden Schießschulen nahmen 110 Offiziere der Infanterie und Schüzcn Theil. Das Kommando
derselben war Herrn Stabsmajor Coutau übertragen.

Die Schießschulen ergänzen die Instruktion, welche die angehenden Offiziere und Aspiranten in den
Offiziersschulen erhalten, in welch' leztern die nöthige Zeit für den Schicßuuterricht nicht zu finden Märe.

Das in den Offiziersschulen gepflegte Scheibenschießen wird nicht mit der Absicht praktizirt, Schüzen

zu bilden, sondern um die Schüler in der Kenntniß und Handhabung des Gewehres, im Kominandiren der

Feuer, in der Benuzung des Terrains und Manövrirens mit kleinern Abtheihmgen mit scharfen Patronen
einzuüben.

Erst in den Schießschulen werden die Offiziere zu Schüzen herangebildet und in der Gewehrkenntniß
der Art befestigt, um einerseits ihren Truppen mit gutem Beispiel vorangehen zu können, anderseits unserer
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Ls sind in unsern angebenden Ddiziersaspiranten aile stände vertreten, iinmeibin iu großem ölelir àie

weniger gebildeten, indem vorerst àie Lpezislwaden unà dann àie LolillzonruKrutirung àer Infanterie viel

gutes Lersonal für Ddiziere entzieben.

Lebon beim Leginn àer Lobulen mußten Nebreru wegen allznmangelbafter LoKnlbildung entlassen unà

am 8enlusss àerselben ändere als unfäbig erklärt weràen. DieL Kätte aneli einzelne Ddiziere getrotlen,
wenn es tkunlieb gewesen wäre, bereits Lrevetirte zu àegraàiren. Ls ist àaber als ein großer vebelstsnd
zu bezsioknsn, daö àie Lantone Aspiranten zu Ddizierun ernennen, bevor àieselben àen eiàg, Rurs be-

frieàigsnà bsstanàsn baben.

^rls unfälüg eine Odiziersstells zu bsKIeiàen wnràen erklärt 3 Offiziere unà 23 Aspiranten; entlassen

wegen inangslkatter Lebulbddung wuràen S uuà wegen sebleebter Lesundlieit 4 Aspiranten.

Line niebt unbsàeutenàs ^nzabl wuràe dagegen zur Lstorderung, zum Liiitritt, in àio Adjutantur unà
selbst später in àen Lenerslstab als geeignet uualidzirt.

Leber àen Lang àer Lobulen ist zu bemerken, daL täziieli normal vier tbeoriestnndun nnà vier bis
seeks stunden auf praktiselie Lebungou verwenàet wnràen. Mittelst àer erstern sollten àie Lebüler in die
LenntniK des terrains und der Karte unà in àie taktik eingeddri't, d^nn im innern Dienst nnterriobtot
werden; dazu Kam Lieberbeitsdienst, Rapportwesen, Kenntnis der Artillerie, ibre» Naterials, ibrer OesolioL-

arten, deren Wirkung; ferner einige Vorträge über Hygiene und Ltralreobtspdoge.

Die praktisekeu Hebungen batton den XweK, die jnngen Leute zur »ieburu Lübrung dner Lektionen
und Lelotnns zu belakigeu, im terrain selbsstäudig Latrouiden zn fükren, Losten aufzustellen und Kleinere

^KtKeilungen rivbtig bei Ingrid und Vertbeidigung zu leiten.

Das Lrgebniü war vorsobieden, je naeb den Anlagen der Letredenden. Die Xeit ist auLorordentlioK
Kurz zugemessen und reiebt nur da ans, wo in den Xantonen Vorkurse stattdnden oder liei den Lobüzun-

ofdzisren, die vorkor bereits ibre ^spiranteusebule II. Liasse bestanden baben.

Lm so mebr muL eins gewisse LobulKddung vorlinndon soin, und es Kudarf Lebens der Lantone eine

eingekende Lrüfuug der Aspiranten dureli eine Lummissiun, worin ein tüektiger Leliuilulirur »iek bedndun
sollte.

Die LeKIeidung war zum guten tbed niebt nur ordonnanzwidrig, sondern aneli in Lebnitt und Ltod
äusserst mangslbakt. Die WadenröKe waren zu Kurz, versebnitten und von ganz geringem Ltod, die Lein-
Kleider üftsrs niebt einmal von ganzem tueb; die LuLbeKIoiduug dir den Lelddionst, wie dir den LobuK
dienst unà für Närsebe zn ieiebt, weKKalK Li'Käitungen unà LuKüKel Iiäuiig vurkamon. Ls solito in don
Lantonen diesen LeKelständen entgegen gearbeitet werden dnreli Verablolgung guter, nrdonnanzmäLiger
Lleidungs- und ^usrüstungsgegenstände, wodurob àer Klannsobad unnüzo Loston orspart, wuràen.

XI. 8eKie8«8eKn1en.

^n àsn bsiàsn LebieLsebulen nabmen 410 Ddiziere àer Infanterie und LoKüzon tiled. Das Lommanàu
derselben war Herrn stabsmajor tüoutau üliortragen.

Die LobieLsobulen ergänzen die Instruktion, welobe diu angelienden Odiziore und Aspiranten in den
Ofdzierssebulen erbaltsn, in weleb' leztern die nötlrigs Xeit für den sobioLunturrioKt niolit zu dnden wäre.

Das in dsn Ddizierssebulen gepdegte LebeibensebieLen wird niebt, mit der Absiebt, praktizirt, Lobüzen

zu bilden, sondern um die Lobüler in der Lenntniü und Landbabuug des Dewebres, im Kommandiren der

Leuer, in der Lenuzung àes terrains unà Uanövrirens mit Kleinern ^btbeilunge» mit sobarfun Latronen
einzuüben.

Lrst in àsn LebisLsebulen weràen àie Ddiziere zu LeKüzen lierangeliilàet und in der DswelirKenntniü
der ^rt befestigt, um einerseits ibren truppen mit gutem Leispiel vorangeben zu Können, anderseits unserer
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werthvollen Bewaffnung eine längere Dauer zu sichern. Die Schießschulen werden sich ganz und stark
fühlbar machen, sobald alle Leute der eidgenössischen Infanterie- und Sehüzcnoffizicrsschulen, also deren
360 — 400, jährlich dieselben passireu müssen und die Schule selbst verlängert wird, was um so nöthiger
ist, als viele Offiziere nicht diejenige Ausbildung mitbringen, welche in dieser Branche von einem schon

mehrere Jahre dienenden Offizier verlangt werden kann.

Die Anforderungen müssen sich aus taktischen Gründen der heutigen Kampfesweise halber steigern,
und es ist ein bloßes Schießen auf alle Distanzen in verschiedenen Körperlagen nicht mehr ausreichend,
vielmehr muß gegen die Scheiben in allen nur zu verlangenden Formen manövrirt und die Schüler neben den

Schießstunden sorgsam im Felddienst eingeübt werden.

XII. Infanterie-Korporalsschule.

Wenn ein tüchtiges Unteroffizierskorps von jeher eine der Hauptbedingungen der Verwendbarkeit einer

Truppe gewesen ist, so hat sich die Bedeutung desselben im Laufe der Zeit in dem Grade gesteigert, daß

nicht nur an die persönliche Befähigung, sondern auch an die Ausbildung der niedern Chargen erhöhte

Anforderungen gestellt werden müssen. Die kantonale Instruktion besizt auch da lange nicht mehr die

genügenden Mittel und leidet überdies an dem großen Nachtheil ungleichartiger, und daher zu den

verschiedensten Resultaten führenden Verfahren.

Dieser Umstand allein rechtfertigt schon die Einführung einer eidgenössischen Unteroffiziersschule der

Infanterie. Selbstverständlich müssen aber nicht nur überhaupt die neu ernannten Korporale, sondern

es sollten alle im lezten Jahr neu ernannten Unteroffiziere jeweilen in diese Schule berufen werden, wenn
ein durchgreifender Erfolg erzielt werden soll. Ebenso muß dieselbe regelmäßig wiederkehren, also eine

normale Bildungsanstalt für alle successive mit Chargen bekleideten Wehrmänner werden, wenn sie den

Korps ein in seiner Gesammtheit brauchbares Cadre liefern soll.

Der jährliche Ersaz an Unteroffizieren befragt im Durchschnitt 1400—1500 Mann. Diesem und dem

Instruktionsbedürfniß entspricht in der Schule die Formation eines aus 3 Bataillonen bestehenden Verbandes.

Die Eintheilung der Mannschaft in einen solchen Verband hat den Vortheil, daß sie sowohl den höhern

Offizieren und den Adjutanten als den Subalternoffizieren Gelegenheit zur Ausbildung gibt. Diese

Kombination gewährt aber von einem andern Gesichtspunkte aus noch einen entschiedenen Vortheil.

Zur Zeit fuhren nur Divisionszusammenzüge größere Korps zu Manövern zusammen. Die kurze
Vorbereituno- zu denselben und die kurze Dauer machen es unmöglich, das Uebungskorps mit dem Sinne und

Geist der Grundsäzc und Regeln bekannt und im Zusammenwirken nach denselben geschikt zu machen.

Da<'e"-en kann die Korporalsschule in stufenweiser Folge, vom Kleinen zum Großen übergehend, auch die

Manöver größerer Korps bis zur Brigade hinauf so genau einüben, daß die diesfälligen Vorschriften zur

exakten Vollziehung kommen. Im weitem kann dieses Institut auch zu einer Musterschule gemacht werden,

in der sich unter Anderem die Richtigkeit noch im Versuchsstadium befindlicher Regleinente etc. ermitteln

läßt, aus der man berechtigte Motive für deren Einführung, beziehungsweise Verbesserung, ziehen kann.

Während das Instmktionspcrsonal von einer Mitwirkung bei den Divisionsmanövern ausgeschlossen ist,

muß eine derartige Schule unter seinem vollen Einfluß, dann aber auch unter seine Verantwortlichkeit

gestellt werden.

Auf diesen Anschauungen beruhte die Organisation der Korporalsschule, welche im lezten Frühjahr
in Thun stattfand.
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wertbvoden Bewaffnung eine längere Daner zu sickern. Die 8eKi,!Lsebulen «erden sien gan« unà stark
diblbar maeben, »ubald alle Beute àer eidgenüssiseben Infanterie- und Lelittzenudlziersselndeu, als« àeren
366 — 466, jäbrlieb dieselben passiren müssen unà àie Lebnle selbst verlängert wirà, was uni so nütbiger
ist, als viele Odiziere niullt diejenige Ausbildung initbringen, welebe in àieser Lranelie vun einein sebun

inebrere ,1abre dienenden Odizier verlangt werden Kann.

Die ^nturderungen müssen sieb aus taktiseben Dründen der beutigen Kampfesweise Iiad>er steigern,
nnd es ist ein bluöes LebieLen ani alle Distanzen in verseliiedenen Körpe,Iag(>n niebt inebr ausreiebend, viel-
niebr muk gegen die Lebeiben in allen nur zu verlangenden Bormsn manövrirt und die Lebüler neben deu

LebieKstuuden sorgsam im Belddienst eingeübt werden.

XII. Infant«rie-Lor««ra1«8(;Ku1«.

Wenn ein tüebtiges BnterotdziersKorps vun jeder eine der Ilsuptbedingungen der Verwendbarkeit einer

Brnppu gewesen ist, su bat sieb die Bedeutung desselben im Baute der Xeit in dem Orade gesteigert, daL

niebt nur an die persönliebe Betäbiguug, sundern aueb an àie Ausbildung àer nieàern Obargen eikolite
Anforderungen gestellt weràen müssen. Die Kantonale Instruktion besizt aneli àa lange niebt, mebr àie

genügenden Nittel und leidet überdies an dem groken Klaebtbeil ungleiebartiger, uud dalier zu den ver-
sebiedensten Besultaten fübrendsn Vertaliren.

Dieser Umstand allein rsebtkertigt selion die Binlubrung einer eidgenüssiseben Ilnterodizierssebnle der

Infanterie. Lelbstverständlieb müssen aber niebt nur übsrbanpt die neu ernannten Korporals, sunàern

es sollten alle im lezten ,Iabr neu ernannten Bntsrnfliziere, jeweilen in diese Lebnle berufen werden, wenn
ein durebgreifender Brfulg erzielt werden »oll. Bbensu muü dieselbe regelmäßig wiederkebren, also eine

normale Bildungsanstalt für alle sueeessive mit Obargen bekleideten Webrmänner werden, wenn sie den

Korps ein in seiner Desammtbeit brauebbares Ladre liefern sud.

Der jäkrbebs Brsaz an Ilnterodizioren beträgt im Durebsebnitt 1466 -1366 Nann. Diesem und àem

InstruKtionsbedürfniK entspriekt in àer Lebule àie Bormatiun eines aus 3 Bataillonen bestellenden Verbandes.

Die Bintbeilung der Nannsebalt in einen soleben Verband bat den Vortbeil, dak sie sowuld den bübern

Ddizieren unà den Adjutanten als den Lubalternnfdzieren Delegenbeit zur Ausbildung gibt. Diese Bum-

bination gewäbrt aber von einem andern OesiebtspunKte aus noeli einen entsebiedsnen Vortbeil.

Xur Xeit tübren nur Divisionszusammenzüge größere Burps zu Nanüvern zusammen. Die Kurze Vor-
bereitun» zn denselben und die Kurze Dauer maeben es unmüglieb, das BebungsKurp« mit dem Linne und

Deist der Drundsäze und Begeln bekannt und im Zusammenwirken naeli denselben gesebikt zn maeben.

Dagegen Kann die Kurporalssebule in stulenweiser Bolge, vom Kleinen zum OroLen übergebend, aueb die

Nanover ^>röLerer Korps bis zur Brigade binant so genau einüben, daL die diesfädigen Vursebriden zur

exakten Vodziebung Kommen, Im weitern Kann dieses Institut aneli zu einer Nustersebule gemaebt werden,

in der sieb unter Anderem die BiebtigKeit noeli im Versuebsstadium bedndlieber Beglemente ete. ermitteln

iäüt, aus der man bereektigts Notive für àeren Binfülirung, beziebungsweiss Verbesserung, zieben Kann.

Wâllrenà àas InstruKtionspersonal vun einer NitwirKung bei den Divisinnsmanüvern ausgeseblosssu ist,

muL eine derartige Lebule unter seinem vollen BinduL, dann aber aueb unter seine VeruntwortlieKKeit

gestellt werden.

^,ul diesen ^,nseliauungen berubte àie Organisation àer Kurporalssebule, welebe im lezten BrUbjaKr

in Bbun stattfand.



17

Ihr Bestand war, abgesehen vom Instruktionspersonal, welches quantitativ nicht ausreichte und künftig
verstärkt werden muß, folgender:

12 Generalstabsofliziere,
73 Infanterieoffiziere,
36 Feldweibel und Fouriere,
8 Frater,

24 Spielleute,
1450 Wachtmeister und Korporale.

Im Ganzen 1603 Mann.

Die Disziplin der Truppen war im Allgemeinen gut. Das Offizierskorps zeichnete sich durch Eifer und
gutes Verhalten aus und gab den Truppen das beste Beispiel.

Das Resultat der Schule kann nur aus der Vergleichung der Leistungen der Thejlnehmer beim pienst-
eintritt mit dem Standpunkte am Schlüsse ermittelt werden, und muß als befriedigend erklärt werden. D'e
Befähigung der einberufenen höhern Generalstabsofliziere war zum Voraus bekannt, und es lag nicht nur diese,
sondern auch der höchste Grad von Diensteifer außer allem Zweifel. Auch ließen die Wahrnehmungen in
früheren Schulen auf die Brauchbarkeit der meisten Subalternen schließen.

Die Truppenoffiziere waren meist aus eidgenössischen Aspiranten- und Offiziersschulen hervorgegangen,
und es brachten Mehrere eine Vorbereitung mit, welche wenig zu wünschen übrig Heß. Uebej'haupt kann der
Mehrzahl das Zeugniß nicht versagt werden, daß sie genügende Vorkenntnisse besaß.

Bezüglich der Korporale muß behauptet werden, daß die Auswahl derselben keineswegs eine durchaus

glükliche war. Daran trägt in vielen Kantonen der Wahlmodus die Schuld, welcher dem Instruktionspersonal,

das allein die Qualitäten des jungen Wehrjnannes ke#at, die Mitwirkung entzieht und Alles auf das

Urtheil von Truppenoffizieren abstellt, die den Zuwachs in ihren Korps noch gar nicht oder höchst
oberflächlich kennen, oder bei der Wahl nicht auf die Tüchtigkeit abstellen.

Trozdem war eine große Anzahl der jungen Unteroffiziere gute Soldaten — denn mehr konnten sie

nicht sein — und voll Eifer und gutem Willen.

Die Truppenführung und die Leitung des Unterrichts waren getrennt.

Der Untemchtsplan beruhte auf folgenden Grundlagen:

Als eine der nächstliegenden Aufgaben wurde die Heranbildung der Cadres nicht nur zur Erfüllung
ihrer Obliegenheiten in allen Zweigen des Dienstes, sondern auch zu brauchbaren Gehilfen bei der
Truppeninstruktion gehalten. Der Betrieb des innern Dienstes wurde genau regulirt. Die Exerzirreglemente wurden

von der Soldatenschule an, auf die bei den Unteroffizieren noch besonderer Nachdruk gelegt wurde, stufenweise

zum Gegenstand täglicher Uebung und hiebei die gegenseitige Instruktion im Auge behalten.

Zunächst suchte man die Leute mit der neuen Waffe und deren Handhabung mögliehst vertraut zu

machen. Den Abschluß bildeten Schießübungen. In der Taktik legte man den Hauptaccent auf eine rationelle,

dem Gefecht der Gegenwart entsprechende Betreibung des Tirailleurdienstes mit häufigem Wechsel
der Gruppenchefs und suchte im geschlossenen Exerziren durch strenge Anforderung an Präzision auch die

taktische Bildung zu heben. Dem Sicherheitsdienst wurde auch auf dem Terrain die thunliche Zeit gewidmet,
ebenso der Ausführung von Arbeiten in der flüchtigen Feldbefestigung, die nun ein unentbehrliches Dekungs-
mittel geworden ist.

Der Unterricht der Unteroffiziere war vorherrschend praktisch, svährend er füf die Truppenoffiziere
und namentlich für die Offnere des Generalstabes zmji Theil auch in den TheoriesaaJ verjegt wjy.rde.

Auch der umgearbeitete Entwurf einer Manövriranleitung für größere Truppenkorps von 1870 wurde

in der Schule praktisch erprobt und korrigirt, und es dienten die gemachten Erfahrungen als sichere Basis für
eine nochmalige gründliche Bearbeitung desselben.

Geschäftsbericht des Schweiz. Bundesrathes für 1873. ¦>
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Ibr Lestanä war, abgeseken vom Instruktionspersonal, welebes quantitativ niebt ausreichte unä Künftig
verstärkt weräeir MuK, folgefläer:

1.2 Deneralstabsoftiziere,
73 Infanterieotliziere,
36 Lelciweibel unä Kouriere,
8 Krater,

24 8piolleute,
1436 Wàsintmeister unä Korvorale.

Im Lanzen 1603 Nann.

Die Disziplin äer truppen war im Allgemeinen gut. Da« DKiziersKorps zeieknste siek äuren Liser unä
Autes Verkälts« aus unä gab äen truppen äas beste Beispiel.

Das Kesultat äer 8ebuie Kann nur aus äer Vergleiebung äer Ksistungen äer tkeilnelnner beim Dienst-
eintritt mit äem KtanäpunKte am 8ebluKse ermittelt wuräen, unä muL als bekrieäigeuä erklärt weräen. Die
Lekäliigung äer einberufenen böbern Densralstabsol'tiziere war zum Voraus bekannt, unä es lag niebt nur diese,
sunäern auek äer büebste Lraä von Diensteifer auüer allem Xweifel. ^uok Keüen äie Walnnebinungeu in
früberen 8ebulsn auf äie BrauebbarKeit äer meisten 8ubalternen seKKeüeu.

Die truppsnokiziers waren meist sus eiägenossiseken Aspiranten- unä DKiziersseKuIen Kerv.orgegaugen,
unä ss braebten NeKrers eins Vorbereitung mit, welebe wenig zu wünseken übrig lieö. IleberKaupt Kanu äer
UebrzsKI äas XeugniK niebt versagt weräen, äaü sie genügsnäe Vorkenntnisse besaü.

BezüglieK äer Korporale muü bekauptet weräen, dak äie ^,uswakl äerselksn Keineswegs eine äurokaus

glüklieke war. Daran trägt in vielen Kantonen äer Wabbnoäus äie 8eKulä, weleker äem InstruKtionsper-
sonai, äas allein äie HuaKtätsn äes jungen Webxwanues Kpstüt, äie Mitwirkung entziebt unä ^Iles auf äas

Drtbeil von truppenntkzioren abstsllt, äie äen Xuwaebs in ibren Korps noeb gar niebt oäer Küebst ober-
AaelrKeK KsynLU, oäer bei äer Walil niebt auf äie tUeKtigKeit abstellen.

trozäsm war eins groös ^nzabl äer jungen Unteroffiziere gute 8oläaten — äenn mebr Konnten sie

giebt sein — unä voll Liter unä gutem Willen.

Die truppevfükrung unä äie Leitung äes Ilnterriebts waren getrennt.

Der LnterrieKtsplan berubte auf tolgenäen Drunälsgen:

^ls eine äer naelrstliegenclen Aufgaben wuräe äie Ileranbiläung äer Laäres niebt nur zur Lrküllung
ZKrex DbKegsuKsitsn in allen Zweigen äes Dienstes, sonäern aueb zu brauebbaren DebiKeu bei äer truppen-
Instruktion gebaiten. Dsr Retried äes innern Dienstes wuräe genau regulirt. Die Lxerzirreglemente wuräen

von äer 8oläatensebuls an, auf äie bei äen Unteroffizieren noeb bosonäerer NaeKäruK gelegt wuräe, stufen-

weise zum Degenstanä tägliober Hebung unä Kiebei äie gegenseitige Instruktion im ^.uge bsbalten.

Xunäebst suebts man äie Leute mit äer neuen Watle unä äeren IlanäKabung inögliebst vertraut zu

maebeu. Den ^bsebluü biläeten 8ebieLübungeu. In äer taktik legte man äen Bauptaeeeut auf eins ratio-

nelle, äem Deteebt äer Degenwart entspreebenäe Betreibung äes tirailleuräieustes mit Käuligem Weebsel

äer Druppenebets unä suobte im geseblossenen Lxerziren änreb strenge ^nkorckerung an Bräzision aueb äie

taktisebe Liläuug zu beben. Dem 8iebsrbsitsäienst wuräe aueb auf äem terrain äie tkunliobe Xeit gewiämet,
ebenso äer ^ustukrung von Arbeiten in äex tlüektigen Leläbekestiguug, äie nun ein unsntbebrliekes DeKungs-
mittel gsworäen ist.

Der LllterrieKt äex Lnt^roKÌAere war v,orkerrsek.euä praktissib, wàkreuâ er fili- äie txupnenokiziere
unä uamentkok für äie DlKzjiexe ä,es Dßnexalstades zum tbeil auek in ,äeu tkeoriesaal verlegt wurä,e.

^ueb äer umgearbeitete Entwurf einer Nanövriranlsitung für grökere truppenkorps vo» 1870 wurcjo

iu äer 8eKuls praktisvb erprobt unä Korrigirt, unä es äientsn äie gemaebten LrfaKrungen als sjekere Basis für
eins uoekmaligo grünäliebe Bearbeitung desselben.

<Zes«trättst>erKIit àss SLkvei?. LuaàesrâtKes für 1873. 3
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Stellt man einen Vergleich zwischen dem Standpunkte am Einrükungstage mit dem am Schlüsse det

Schule an, so muß man zugeben, daß entschiedene Fortschritte gemacht wurden, und daß sowohl Offiziere

als Truppen ihre Kenntnisse bedeutend erweitert haben.

Das Institut hat sich bewährt und es wird seine hohe Bedeutung Jedermann einleuchten, wenn es einmal

zu einer Normalschule für alle neuen Elemente in den Infanterie-Cadres gemacht ist.

XIII. Infanterie-Zimmerleutenschule.

Dieselbe, bestehend aus 4 Offizieren des Stabes, 43 Cadres und 80 Zimmerleutenrekruten, fand wie1

gewohnt in Solothuru unter der Leitung des Oberinstruktors des Genie, Herrn Oberst Schumacher statt.

Die Vorbildung der Infanterie-Zimmerleute läßt immer noch zu wünschen übrig, indem zirka 25 °/o

einrükten, welche einen höchst mangelhaften Schulunterricht genossen hatten und deßhalb nie brauchbare
Pioniere werden können. Die körperliche Tauglichkeit, sowohl der Cadres als der Mannschaft, entsprach
allen Anforderungen, auch die Berufsarten entsprachen dem besondern Dienst. Bekleidung, Bewaffnung und

Ausrüstung waren nach Reglement, indessen wird in Konstruktion und Material der Aexte mehr Aufmerksamkeit

bei der Beschaffung empfohlen. Die neuen Axtfutterale, welche in der Schule versucht wurden,
haben vollständig befriedigt und werden unbedingt beibehalten werden.

Als Resultat der Schule erklärte der Schulkommandant, daß 2/3 der Zimtnerleute als Werkführer oder!

doch als Vorarbeiter, :/3 dagegen lediglich als Hilfsarbeiter verwendbar seien.

XIV. Büchsenmacherkurse. i

An der Rckrutenschule nahmen Theil: 1 Waffenoffizier, 2 Waffenunteroffiziere und 49 Rekruten, zu

deren Instruktion 4 Instruktoren unter der Leitung des Herrn Waffenkontroleur Hauptmann Volmar ver'
wendet wurden.

Die Verlängerung dieses Kurses um eine Woche, gegenüber dem frühern Usus, war von sichtbarem

Erfolge, und die Ergebnisse im Allgemeinen befriedigend, obgleich in mehreren Kantonen in der Auswahl!

der Rekruten bei weitem nicht mit der nöthigen Sorgfalt verfahren wird.

Zum Wiederholungskurs wurden einberufen : 1 Waffenoffizier, 1 Waffenunteroffizier und 29 Büchsenmacher.

Derselbe, von 3 Wochen Dauer, wurde ebenfalls durch Herrn Volmar geleitet. Wenn auch die

meisten der Büchsenmacher nicht solche von Beruf waren, so zeigten sie dennoch gute Vorkenntnisse und

Befähigung und es wurde fleißig gearbeitet.

Sehr nothwendig wäre eine ausgedehntere Instruktion der Waffenoffiziere und Unteroffiziere über Kenntniß,

Behandlung und Reparatur, durch besonders hiezu eingerichtete Schulen, an welchen eine größere An
zahl solcher mit dieser wichtigen Branche beauftragten Offiziere und Unteroffiziere gründlicher unterrichtet

würden.

XV. Kommissariatskurse.

Es fanden ein Wiederholungskurs und ein Aspirantenkurs statt. Am erstem nahmen Theil: 1 Offizier

des Generalstabes, 3 Majore, 5 Hauptleute und 4 Oberlieutenants des Kommissariatsstabes. Derselbe endigte

mit einer Stägigen Rekognoszirungsreise; der Aspirantenkurs wurde gleichzeitig mit der III. Infanterieoffiziersschule

abgehalten, und zwar aus Gründen, welche im Abschnitt „Infanterieunterrichtu auseinander ge-

sezt worden sind.
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stellt man sinon Vergleieb zwisoben dem standpnnkts am Linriilvungstage mit dem am Zeblusss de,

sebule an, so muk man zugeben, daL entsoinodene Lvrtsebritte gemaold, wurden, und daL sowobl Offizien
als truppen due Kenntnisse bedeutend erweitert baben.

I>a« Institut liât sieb bswäbrt nnd es wird seine bebe Bedeutung loderrnann einivuobtsn, wenn es einmsl

zu einer Normalsebule für ade neuen Llemente in den Inlanturie-Oadres gemaebt ist.

XIII. Infanterie-Aininer1eute»8<zKul6.

Dieselbe, bestellend an» 4 Odizieren des 8tabes, 43 Ladres und 80 AimmerleutenreKruten, fand wie

gewobnt in solotburn unter der Leitung de» Obui'in»truKtors de» Lenie, Herrn Oberst sebumaober statt.

Die Vorbildung der Infanterie-Ammerleuts läKt immer noeb zu wünseben übrig, indem zirka 23 °/»

einrükten, welebe eiuen Köobst mangolliadon 8olndunterriobt genossen batten und doLKalb nie brauebbare
Bioniere werden K<mnen. Die Kürperliobe BangliobKoit, sowuld der Ladres als der Mannsobad, entspraeli
aden Anforderungen, auob die Berufsarten «utspraelien dem besondern Dienst. Bekleidung, Bewaffnung unà

Ausrüstung waren naeb Reglement, indessen wird in KonstrnKtiun und Material der ^exte mebr ^,ufmerk-
samkeit bei der Besobadüng ompfoblon. Die nenen ^xtl'uttoralo, welebe in der 8ebuls versuebt wurden,
baben vollständig befriedigt und werden unbedingt beibubalten werden.

^ls Resultat der 8obuie erklärte der sebulkommandant, daL ^/s der Ximmerlsute als WerKfübrer oder!

doeb als Vorarbeiter, ^/s dagegen lediglieli als Hilfsarbeiter verwendbar seien.

XIV. Lüek86nmäeKerKur8e.
^

^n dsr ReKrutensebnIs nalnnen Bbuil: 1 Wadonodiziur, 2 Wadennntsiodiziers und 49 Rekruten, ZV

deren Instruktion 4 InstruKtoren unter der Leitung des Herrn Waffenkontroleur Hauptmann Volmar ver,
wendet wurden.

Die Verlängerung dieses Kurses um eine Woobe, gegenüber dem trübern Lsus, war von siebtbareni

Lrtolge, und die Lrgebnisse im Allgemeinen befriedigend, «bgleiek iu mebreren Kantonen in der ^uswabl
der Rekruten bei weitem nivbt mit dor nutbigen sorgfalt verfalrren wird.

Xum WiederbolungsKurs wurden einberufen: 4 Wadenodizier, 4 Wadsnunterofdzier und 29 Lüebsen

maeber. Oerselbe, vou 3 Woob«n Dauer, wurde ebenfalls dureb Herrn Volmar geleitet. Wenn aueb die

meisten der LüoKsenmaeber niebt solebe von Beruf waren, so ««igten sie dennoeb gute Vorkenntnisse und

öetabigung uud es wurde dsiüig gearbeitet.

8ebr notbwsndig wäre eine ausgedekntere Instruktion der Wadenodiziers und Lnterodiziore über Kennt-

nid, Lebandlung und R«paratur, durob besonders biszn einguriolitete 8obulen, an weleben «ine grüLors ^n-
zabl soleber mit dieser wiubtigon Lranebe beauftragten Otdziere und Lnterofdziere gründlieber untsrriebtet

würden.

XV. L«muìÌ88ariat8kur86.

Ls fanden ein WiederbolungsKurs und ein ^spirantenkur» statt, ^m erstern nabmen Bbsil: 4 Odizier

des Oeneralstabss, 3 Majore, 5 Hauptleute und 4 Oberlieutenants des Kommissariatsstabes. Oerselbs endigte

mit einer 8tägigen ReKognoszirungsreise; der ^.spirantenkurs wurde gleiebzeitig mit der III. Infanterisodi-

zierssobule abgebalten, und zwar aus Oründen, weleb« im ^,bsoknitt ^Intanterieunterriebt^ auseinander ge-

sezt word«u sind.
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XVI. Unterricht des Gesundheitspersonals.

a. Medizinalpersonal.

Es wurden folgende Kurse abgehalten: 8 Kurse für Sanilälsrnannschaft, wovon einer für Krankenwärter
I. Klasse und 3 Kurse für Sanitätsoffiziere, d. h. ein Kurs für deutsch sprechende Aerzle, ein Kurs für
französisch sprechende Aerzte und ein Kurs für Ambulance-Komtnissariatsaspiranten. Von diesen 11 Kursen
fanden 7 in Luzern, 3 in Zürich und 1 in Bellinzona statt.

In den 2 Operationswiederholungskursen, welche ferner in Zürich und Bern abgehalten wurden, sind
hauptsächlich neu ernannte Bataillonsärzte einberufen worden.

Endlich wurde sammtliches Sanitätspersonal der 3 Ambulancen der IV. Division zu einem Vorkurse
für den Divisionszusammenzug nach Moudon einberufen.

Im Ganzen nahmen an diesen Kursen Theil : 96 Aerzte, 14 Ambulance-Kommissäre und 265 Fraler
und Krankenwärter.

Zur Leitung und Besorgung des Sanitätsdienstes in den verschiedenen Schulen wurden verwendet:
6 Divisionsärzte, wovon einige als Inspektoren ftinktionirten, ferner 15 Ambulancc-Aerzte, 1 Atnbulance-
Kommissär, 60 Korps-Aerzte und 16 Civilärzte, 33 Krankenwärter und eine größere Anzahl Frater, welche
mit ihren resp. Korps in Dienst traten.

In fast sämmtlichen Schulen wurden den Offizieren sowohl als der Mannschaft der verschiedenen
Waffen Vorträge über Gesundheitsichre gehalten; nur in Schulen von sehr kurzer Dauer mußte davon
abstrahirt werden.

Es muß rügend bemerkt werden, daß einige Kantone die Sanitätsmannschaften eine viel zu kurze
Vorinstruktion durchmachen hissen; in 4—5 Tagen kann ein Rekrut vom innern Dienste und einem Theil
der Soldatenschule sehr wenig lernen. Die Sanitätskurse sind zu kurz und die Masse des Unterrichtsstoffes
ist zu groß, als daß sich das Instruktionspersonal noch mit den rein militärischen Fächern alfgeben
könnte.

b. Veterinärpersonal.

Zu dem im Anfang des Jahres abgehaltenen Spezialkurs der Stabspferdärzte wurde sammtliches
Personal einberufen.

Dieser Kurs bezwekte in erster Linie die weitere wissenschaftliche und dienstliche Ausbildung der

betreffenden Offiziere, und daneben wurde ein revidirter Entwurf zu Vorschriften über das Verfahren beim

Ein- und Abschäzen der Pferde ausgearbeitet, desgleichen Vorschläge über Verbesserung der Pferdearznei-

kisten, Modifikation des Inhaltes derselben und der persönlichen Ausrüstung der Pferdärzte.

Der Veterinär-Aspirantenkurs wurde von 15 Thierärzten besucht, von welchen 14 den Kantonen zur

Brevetirung empfohlen werden konnten.

Die Pferdärzte erfüllten im Allgemeinen ihre Pflicht bei den Schulen und Korps. Aus einzelnen

Wiederholungskursen wurden die Krankenrapporte nicht regelmäßig eingesandt.

Klagen über die Besorgung von Militärpferden durch Civil-Thierärzte nach Beendigung der Kurse

zwingen zu einer neuen Ordnung der Verhältnisse, namentlich in Bern und Bierc.

Ueber die Kosten der Dienstpferdc wird im Abschnitt „Kommissariats-Verwaltung11 Bericht erstattet.
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XVI. IlnterrioKt <F««un«Ik6it8p6r«<iii!ll8.

a. IVlecli^insIpei'Lonal.

Ls wuràen folgende Knrsu nbgslcalten: 8 Kurse sur saniiätsmannsvbaft, wovon einer für Krankenwärter
I, Klasse uud 3 Lui ss für Lanitâtsodîziere, 6. u. sin Kurs für deutsc.Ii spreobende Cerzie, sin Kurs für
französisob spreebende Merzte nnd sin Kurs für ^mbulanee-kommissariatsaspiranten. Von <1iusen Ii Knrsen
fanden 7 in Luzern, 3 in Xüricb unci 1 in Bellinzona statt.

In cisn 2 Dporatinnswic>derIiolung»Kur»en, welebe ferner in Xüriob unci Born abgebalten wurden, »incl

KauptsäobdcK nsu ernannte Baiaidonsarzte einberufen worcien.

Lndliob wurde sainmtlicbes Sanitätspersonal cisr 3 ^mbulanoen cisr IV. Division zu einem Vorkurse
fur cisn Divisionszusammenzug naeli Noudun einberufen.

Im Danzsn nabmen an ciisson Kursen Llisil : 96 Merzte, 14 Ambulance Kommissärs unci 263 Lrater
»nci Krankenwärter.

Xur Leitung unci Besorgung ciss 8anitàisdien«ics in <!sn versclnedeneu Kobulsn vvurcisn vurwondet:
6 Divisionsärzte, wovon einige al» Inspektoren iünktionirtsn, fccnor 13 ^,nbnlanee-^.erzts, 1 ^inbulanee-
Kommissär, 66 Korns-^orzto unci 16 Livdärzte, 33 KranKenwic, 1er unc! sin,: grüLore ^nzabl Brater, welcbe
mit ilcren resp. Korps in Dienst traton.

In fast sämmtliobon Kulculeu wurcisn cisn Ddizieren »owubl als cisr Nannsebaft cisr versebiedenen
Wallon Vorträge über Desundbedslebre gobaltenz nur in Lobulen von sebr Kurzer Dauer muLte ciavou

klbstrabirt werden,

Ks muk rügend bemerkt werden, dalZ einigs Kantons die Lanitätsmannsobadsn eins viel zu Kurze

Vorinstruktion durckmaobsn lasssn; in 4—5 Lagon Kann ein KoKrnt vom innern Dionste nnd einem Bboil
aor KoldatonsoKuls sebr wenig lernen. Die Landät.sKurse sind zu Knrz und clie Nasse des Lntorriebtsstnffos
ist zu groü, als daL sioli das InstruKtionsporsonal noeb init den rein militärisoben Läebern abgeben
Könnte.

b. Vetei'inäi'pel'Lonal.

/u dem im Anfang des labres abgebaltenen SpezialKurs der Stabspferdärzte wurde sämmtliulies Ler-
zonal einberufen.

Dieser Kurs bszwekts in erster Linie die weitere wissensobaitlicbo und dionsiliebe Ausbildung der be-

treffenden Ddiziere, und daneben wurde ein revidirter Lntwurf zu Vorsolrriften über das Veriabren bsiin
Lin- und ^.bsobäzun dor Lferde ausgearbeitet, desgleioben Vorsoidäge über Verbesserung dsr Lferdearznei-

Kisten, NoditiKation des Inkaltes derselben nnd der psrsönlieben Ausrüstung der Bt'erdärzte.

Der Voterinär-^spirantenKurs wurde von 13 Lbierarzten besuclit, von woiobou 14 don Kantonen zur

Lrevutirung empfoblen werden Konnten.

Die Lferdärzte erfüllten im Allgemeinen dire Bdiobt boi den ScKulon und Korps. ^,us einzelnen

WiederbolungsKursen wurden die Krankenrapporte nickt regelmäßig eingesandt.

Klagen über die Besorgung von Nilitärplerden dureb Livil-BInerärzie nael, Beendigung clor Kurse

zwingen zu oiuor nouon Drdnung dor Vorbälinisso, namontlivli in Korn und Biere.

Lober die Kosten der Dienstpferde wird iin ^.bsobnitt „Kommissariats-Verwaltiing^ Leriobi orstaitet.
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XVII. Centralschulen.

Auch in diesem Jahre war wieder der Generalstab von del- Infanterie getrennt. In die Centralschule A
wurden eine Anzahl subalterne Offiziere des General-, Genie- und Artilleriestabes beordert, und es haben
dieselben mit wenigen Ausnahmen sich der Aufnahme in den Stab als gewachsen gezeigt.

Die Schule reicht für den Reitunterricht nicht aus, indem Anfänger in sechs Wochen nicht der Art
sattelfest werden, um den großen Anforderungen eines Adjutanten im Terrainreiten gehörig zu entsprechen,
weßhalb auch das Militärdepartement einen besondern Reitkurs für diese Anfänger pro 1874 in Aussicht

genommen hat.

Der Unterricht verbreitete sich im Fernern über Strategie, Taktik, Gefechtslehre, Manövriranleitung,
Geheralstabsdienst, Feldbefestigung, Terrainlehre und Militärgeographie, Kenntniß der Artillerie, Rapport und

Verpflegungswesen.

Üeberdies wurde Unterricht im Säbelfechten gegeben und Vorträge über Gesundheitspflege gehalten.

Die Centralschule B für Stabsoffiziere der Infanterie und Schüzen hat in ihrer Anlage und in der

Uhterrichtsertheilung derjenigen für Generalstabsoffiziere entsprochen, unter Beschränkung der Strategie auf
die Nomenklatur derselben und unter Weglassung des Generalstabsdienstes.

Selbstverständlich haben sich dann auch die Aufgaben im Terrain und Theoriesaal in einer für
Infanterieoffiziere angezeigten Richtung bewegt.

Beide Schulen schlössen mit Rekognoscirungsreisen, deren Dauer für erstere auf 14 Tage, für leztere
auf 8 Tage angesezt war.

Die längere Reise ging über den Gotthard bis Bellehz und von dort durch's Misoccothal über den

Bernhardin nach Chur, die kürzere, der Schule B, von Thun aus über Eggiwyl, Schangnau nach Langnau,
Lützelflüh und Sumiswald und zurük nach Thun über Wyl und Münsingen.

fis wurde dbr ersteren die Bewegung einer Armeedivision zu Grunde gelegt und die dabei vorkommenden

Arbeiten jeden Tag so ausgeführt, als wenn die Truppen der Division wirklich folgten. i

Im ersten Theil der Reise wurde die Division in der Offensive, im zweiten Theil auf dem Rükzug'
gedacht.

Bei der Rekognoscirung der Schule für Infanterie- und Schtizenmajore wurde bloß eine Brigade sup-

ponirt und die Offiziere abwechslungsweise bloß als Regiments- und Bataillonskommandanten verwendet.

In beiden Schulen wurde rastlos gearbeitet und auch die Rekognoscirungsarbeiten, welche täglich dem

Militärdepartement eingesandt wurden, waren höchst befriedigend und gaben Zeugniß von der gehörigen

Ausnuzung der verwendeten Zeit.

Das Personal der Schule A war im Ganzen genommen tüchtig und besaß nicht hur die Kenntniß der

Waffe, aus der die Betreffenden hervorgegangen, sondern auch durch richtig gewählte Studien außer Dienst

eine gesunde militärische Basis, so daß der ertheilte höhere Unterricht auf fruchtbaren Boden fiel. Die

Offiziere der Schule B waren in der Kenntniß der Reglemente fest, und im Gefühle der Wichtigkeit ihrer

Chärgeh arbeiteten sie mit großem Fleiße an ihrer militärischen Ausbildung.

Die Bekleidung und Bewaffnung war ordonnanzmäßig und wurde, wo dies beim Diensteintritt nicht der

Fall war, sofort den Vorschriften angepaßt.

An die Rekognoszirung der ersten Centralschule schloß sich eine solche von höhern Offizieren des

Stabes an, ah Welcher 8 Oberstlieutenants des Gencralstabes und je 1 Oberstlieutenant des Genie- utld des

Artilleriestabes mit einer halben Guidenkompagnie unter der Leitung des Herrn Oberst Rüstow theilnahmen.

Dieser Uebung wurde statt einer Division ein Armeecorps zu Grunde gelegt, das in all' seinen Thätig-

keiten von jenen Offizieren behandelt wurde.
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XVII. Nentrà1««KulM.

^ueb in diesem labre war wieder der Oeneralstab von del- Infanterie getrennt. In die Oentralsebuls ^
wurden eine ^,nzatd subalterne Offiziere des Oeneral-, Oenie- und ^,rtdleriestabes beordert, und es baben
dieselben mit wenigen ^usnabmen sieb der ^,ulnakme in den Stab als gewaebsen gezeigt.

Die Sebule reiebt für den Reitunterriebt Niebt an«, indein Anfänger in «eebs Woeben niebt der à,rt
sattelfest werden, um den groüsn Anforderungen eines Adjutanten im terrainreiten gebürig zu entspreeben,
weKKalK aueb das Mditärdevartement einen besondern Ruitkurs für diese Anfänger pro 1874 in Aussiebt

genommen bat.

Oer LnterrieKt verbreitete sieb im fernern über Strategie, tsktik, OeteeKtsleKre, Manövriranleitung,
Oeneralstabsdienst, Beldbekestigung, terrainlebre und Militärgeograpbie, Kenntniß der Artillerie, Rapport und

Verptlegungswesen.

Ueberdies wurde LnterrieKt im SäKelkeebteu geget>en und Vortrage über Oesundbeitspdege gskalten.

Oie OentralseKule L für Stabsoffiziere der Infanterie und SeKüzen bat in ibrer Anlage und in der
LnterrieKtsertbedung derjenigen für Oeneralstabsodiziere entspreeben, unter BesebränKung der Strategie auf
die Nomenklatur derselben und unter Wegiassung des Oeneraistabsdienstes.

Selbstverstandlieb baben sieb dann aueb die Aufgaben im terrain und tbeoriesaal in einer für Infan-
terieodiziere angezeigten Kiebtung bewegt.

Leide Sebuleu seblossen mit RsKoguoseirungsrsissn, deren vauer für si-sters auk 14 tage, für leztsre
auf 8 tage sngesezt war.

vie längere Reise ging über den OottKard bis Ludenz und von dort dureb'» MisooootKal über den

Lernbardin naek OKur, die Kürzere, der SeKuls L, von tbun aus Uber Lggiwvl, Subangnau naeb Langnau,
KützeldüK und Sumiswald und zurük naeb tbun über Wvl und Münsingen.

Äs würde der ersteren die Bewegung einer ^.rmsedivision zu Orunde gelegt und die dabei vorkom
menden Arbeiten jeden tag so ausgokübrt, als wenn die truppen der Oivision wirklieb folgten.

Im ersten tbeil der Reise wurde die Oivision in der Offensive, im zweiten tkeil auf dem RuKzug
gedaekt.

Lei de? BeKogNoseirung der Sebule kür Infanterie- und SeKuzsnmajore wurde bloß eins Lrigads sup-
ponirt und die Okdziere abweekslungsweise bloß als Regiments- und LatadlonsKommandantun vorwendet.

In beiden Sebulen wurde rastlos gearbeitet und aueb die RsKngnoseirungsarbeiten, welebe tägliob dem

Militärdepartement eingesandt wurden, waren Köebst befriedigend und gaben Xeugniü von der gebörigen

^,usnuzung der verwendeten Xeit.

Oas Bersonat der Sebule ^ war im Oanzen genommen tüoktig und besak niebt Kur die Kenntniß der

Watle, aus der die Letredenden bervorgogangen, sondern aueb dureb riebtig gewablts Studien außer Oienst

eine gssunds militärisebs Lasis, so daß der ertbedte böbers LnterrieKt auf fruobtbaren Loden del. Ois

Ofdziere der Sebule L waren iu der Kenntniß der Reglemente fest, und im OekUkIe der WieKtigKeit ibrer

Onargeti arbeiteten sie mit gwßetn Bieiße an ibrer mditärisoken Ausbildung.

Oie LeKIeidung und Bewaffnung war «rdonnanzmäßig und wurde, wo dies beim Oien«teintritt niebt der

Ball war, sofort den VorscKriktek angepaßt.

^.n die Rekognoszirung der ersten OentralseKule sebloß sieb eine solebe von Kobern Offizieren des

Stabes an, ad Weleker 8 Oberstlieutenant« des Oeneralstabes und je 1 Oberstlieutenant des Oenie- uüd des

^rtilleriestabes mit einer Kalben OuidenKompagnie unter der Leitung des Herrn Oberst Küstow tkodnakmen,

Oieser Hebung wurde statt einer Oivision ein H,rmseeorps zu Orunde gelegt, das in ad' seinen tbätig-
Keiten von jenen OtKziersn bebandelt wurde.
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XVIII. Divisionszusammenzug.

Zum diesjährigen Truppenzusammenzug kam die IV. Armeedivision unter dem Kommando des Herrn

eidg. Oberst Merian von Basel an die Reihe.

Mit Ausnahme zweier Batterien, welche, weil außer Tour, durch andere ersczt wurden und des zur

Darstellung des Feindes herbeigezogenen Infanteriebataillons Nr. 39 von Freiburg, gehörten sämmtliche Korps

dieser Division an.

Der Bestand war:
10 Infanteriebataillone,

1 Schüzenbataillon,
2 Dragonerkompagnien,
2 halbe Guidenkompagnien,
3 Batterien,
1 Sappeurkompagnie,
3 Ambulancen und Train.

Der Zusammenzug fand in der Umgebung von Freiburg statt, und es wurde dazu eine Terrainzone

gewählt, welche sowohl die Kantonirung der Truppen als die stufenweise Entvvikelung der Instruktion
begünstigte.

Nach dem Berichte des vom Bundesrathe bezeichneten Inspektors, Herrn General Herzog, war die

Anordnung der Uebungen, wenn leztere auch nicht alle als gelungen betrachtet werden können, eine taktisch

richtige und kriegsgemäße, und es darf die Leitung derselben als eine vorzügliche bezeichnet werden.

Die Truppen hatten Ordnung, guten Willen und legten bei Märschen und Manövern eine Ausdauer an
den Tag, welche eine der erfreulichsten Erscheinungen des Zusammenzuges war.

Was dagegen die taktische Ausbildung derselben und namentlich die der Offiziere anbelangt, so ließ sie

mit einigen rühmlichen Ausnahmen viel zu wünschen übrig, besonders bei taktischen Einheiten einzelner
Kantone. In dieser Richtung kann nur eine bessere allgemeine Bildung, eine verlängerte Dienstzeit und

namentlich ein gleichmäßig geschultes Instruktionspersonal, welches bis zum Unterinstruktor hinab mit einer

gewissen allgemeinen und speziell taktischen Bildung versehen ist, abhelfen.

Der Bericht des Inspektors spricht sich speziell über die Ausbildung der Truppen und der Offiziere

folgendermaßen aus:

Die zur Elementarinstruktion unserer Miliz verwendete Zeit ist nun einmal iotal unzureichend; alle

Intelligenz, gepaart mit dem besten Eifer und Hingebung, wie wir sie noch beim größern Theile unserer
Miliz erhalten finden, troz der vielen zersezenden Elemente, denen sie ausgesezt ist, reichen nun einmal
nicht hin, um in fünf oder sechs Wochen einen Rekruten zu einein brauchbaren Soldaten nach den

Anforderungen der heutigen Zeit zu machen, ganz abgesehen von dem Gefühl der Zusammengehörigkeit,
das nur ein längerer Dienst hervorrufen und befestigen kann.

So darf man sich denn nicht wundern, wenn der Divisionär sich über ungehörige Vorbereitung der

Truppen beklagt. Ich hatte Gelegenheit, den Vorkurs zweier Berner Bataillone zu beobachten und muß

bekennen, daß dabei mit einem Eifer und Beharrlichkeit von Instruktor, wie von Offizier und Mannschaft

gearbeitet wurde und Anforderungen an die physischen Leistungen gestellt wurden, welche gewiß die vollste

Anerkennung verdienen, ohne daß es aber dabei möglich geworden, die Truppe auf den wünschbaren Standpunkt

zu bringen.

Bedenklicher noch als der Zustand der Mannschaft ist derjenige der Unteroffiziere und namentlich
der Subalternoffiziere.
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XVIII. vivi8i«n8«U8amineu«UK.

Xum diesjàbrigsn Bruppsnzusainmsnzug Kam dis IV. ^,rmesdivisi«n mit« dem Koinmundo dus Herrn

eidg. Oberst Merian von Kasel an die Beibe.

Nit ^usnabme zweier Batterien, welebe, weil außer Leur, darei, andere ersezt wurden und des zur

Darstellung des Leindes Kerbeigezogenen Infanteriebataillons Nr. 39 von Kroiburg, gelnuten säminiliube Korps

dieser Division an.

Dsr Lestand war:
19 Infanteriebataillone,

1 ZeKüzenbatsillon,
2 DragonerKomnagnion,
2 Kalbe OuidenKompagnien,
3 Batterien,
1 sappeurkompagnie,
3 ^mbulaneen und Lraiu.

Der Xusammsnzug fand in der Umgebung von Lieiburg statt, und es wurde dazn eins Berrninzono

gswäKIt, wslebe sowoKI die Kantonirung dsr Lruppen als die stufenweise LntwiKelung dsr Instruktion
begünstigte.

Naeb dein Beliebte des vom Bundesratbe bezeiobneten Inspektors, Herrn Oeneral Herzog, war die ^n-
ordnung dsr Uebungen, wenn leztere auelr niebt alls als gslungen butraelitet werden K,,nnen, eine taklisok

riektige und Kriegsgemäße, und es darf die Leitung derselben als eine vorzügliebe bezeiobnet werden.

Die Bruppen batten Ordnung, guten Willen und legten bei Märsobun nnd Manövern eine ^nsdauer an
den Lag, welebe eine der erfruuliebsten Lrsebeinungen des ^usarnmonzugo» war.

Was dagegen die taktisobs Ausbildung dsrsslben nnd namentliuli die der Otliziere anbelangt, so ließ sie

mit einigen rukmlieben ^usnabmen viel zu wünseken übrig, besonders bei taktiseben Linbeiten einzelner
Kantono. In dieser Biobtung Kann uur eine Kessure allgemeine Bildung, eins verlängerte Dienstzeit uud

namentliek ein glsiebmäßig gssebnltes InstruKtionsnersonal, welebes bis zum LnteriustruKtor Kinab mit einer

gewissen allgemeinen und speziell taktiseben Bildung vuiseben ist, abKellen,

Der BerioKt des Inspektor« »nriekt sieb speziell über die Ausbildung der Lruppun und der Offiziere

folgendermaßen aus:

Die zur LIsmentarinstruKtivn unserer Miliz verwendete Xeit ist nuu einmal total unznruiukend; alle

Intelligenz, gepaart mit dum Kesten Lifer und Bingubung, wie wir sie noob Keim größern LKeile nnserer
Miliz erkalten finden, troz der vielen zersozondon Llomente, dunen sie ausgusozt ist, roiekon nun einmal
niekt Kin, um iu fünf oder seeks WooKen einen Kskruten zu einem brauobbaron suldaten naeb den ^n-
forderungsn der beutigen Xsit zu maeben, ganz abgeseben von dem Oelübl der XusammengsbörigKsit,
da» nur ein längerer Dienst bervorrufen und befestigen Kann.

so darf man sieb denn niebt wundern, wenn der Divisionär sieb über ungebttrige Vorbereitung der

Lruppen beklagt. leb batte Oelegenbeit, den VurKnrs zweier Burner Bataillone zn boubaebton und muß

bekennen, daß dabui mit einem Liter und Bebari liebkuit von InstruKtor, wie von Offizier und Mannsebatt

gearbeitet wurde und Anforderungen an die pbvsisolien Leistungen gestellt wurden, weleke gewiß die vollste

Anerkennung verdienen, «Kne daß es aber dabei mttglieb geworden, die Lrnppe »uf den wunsebbaren stand-
Punkt zu bringen.

öedenKKeKer noeb als der Zustand der Mannsebaft ist derjenige der Unteroffiziere und namentlieb
der Kubaiternoffiziere.
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Das Bedürfniß an Offizieren ist zu groß; es sind daher wenig Kantone, welche ihre Offizierscadres
vollständig halten, und obendrein sind unter dem Offizierskorps eine große Anzahl Leute, welchen der nöthige
Bildungsgrad abgeht, den man heute von einem Offizier verlangen darf und muß.

^

Es ist dieses ein sehr wunder Flek unserer Armee, wo Abhilfe sehr nothwendig ist. Lieber weniger
Offiziere, aber qualitativ höher stehende, als eine große Zahl, auf die man sich in keiner Weise
verlassen kann.

Das Institut der Schiedsrichter, welches dieses Jahr zum ersten Male versucht wurde, war von ganz
vorzüglichem Einflüsse. Gar viele Fehler konnten durch dieselben an Ort und Stelle sofort gerügt und
korrigirt werden: ihre Thätigkcit war belehrend und brachte manche Uebung wieder in's Geleise. Erforderlich
ist jedoch, daß der Dienst und die Kompetenzen der Schiedsrichter gehörig regulirt werden.

XIX. Unterricht in den Kantonen.

Den Vorunterricht in den Kantonen bestanden 2775 Mann (1872: 2807); Infanterierekruten wurden
instruirt 11,431 (1872: 10,523), darunter 10,597 Gewehrtragende.

Der stärkere Bestand der Infanterierekruten rührt daher, daß im Kanton Tessin, welcher in Folge
mehrfacher Umstände und namentlich wegen der daselbst statt findenden periodischen Emigration, seit einer Reihe
von Jahren so schwach rekrutirte, daß nach und nacb die Infantcriebafaillone weit unter den gesezlichen
Besland herabsanken, im Jahr 1873 nicht nur die in der Schweiz sich aufhaltenden Dienstpflichtigen
herangezogen wurden, sondern die Einberufung auch auf die wehrpflichtige Rekrutenmannschaft ausgedehnt wurde,
welche sich in den angrenzenden Provinzen Italiens aufhielt. Diese Maßregel ergab dann auch, daß Tessin
eine beinahe zweimal stärken» Rekrutirung halte. Im Jahre 1872 kamen nur 578 Mann zur Instruktion,
im Berichtjahre sodann 1384 Mann, d. h. zirka 800 Mann mehr. Es ergibt sich aus diesen Zahlen, daß
das dortige Kontrollwesen in höchst mangelhaftem Zustande sich befindet, und daß bei der Zentralisation
des Unterrichts eine der eisten Maßregeln die Erstellung von Stammkontrollen sein muß, welche dato

gänzlich fehlen.

Zu Infanterierekrutenschulen wurden beigezogen: 612 Offiziere, 1504 Unteroffiziere, 131 Frater und
524 Spielleute und Arbeiter.

Die Wiederholungskurse, sowie Kurse zur Einübung des Repetirgewehres bestanden:

Vom Auszug 57 Bataillone, 5 Halbbatailhmc, 2, Einzelkompagnien. Die den Wiederhohingskursen
vorangehenden Cadreskurse zählten 3628 Mann, die Wiederholungskurse selbst 36,502 Mann.

Von der Reserve 24 Bataillone, 6 Halbbataillone, 10 Einzelkompagnien; Cadreskurse 3480 Mann,

Wiederholungskurse 22,203 Mann.

Besondere Schießübungen bestanden beim Auszug 2442 Mann, bei der Reserve 4202 Mann.

An den Landwehrübungen erschienen:
Genie 281 Mann,
Artillerie 1,764 „
Kavallerie 320 „
Schüzen 2,513 „
Infanterie 23,554 „

28,432 Mann.

An Spczialkursen nahmen Theil: 316 Offiziere der Bataillonsstäbe, 77 neu ernannte Offiziere, 65

Offiziersaspiranten, 458 Unteroffiziere und 76 Frater und Zimmerleute.

Die Bewaffnung des Auszugs und der Reserve mit Repetirgewehren wurde fortgesezt, und es wird diese

Operation im laufenden Jahre vollständig durchgeführt sein.
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vus Lediirfniß Odizieren ist zu groß; «s sind daber wenig Lontane, welebe ibre Odizisrseadres
vollständig luvten, und ol'undrein sind unter dein tdiizierskorps eine große ^nzald Leute, welelien der nötkige
Lildungsgrad abgebt, den man beute von einein Odizier verlangen darf und muß.

Ls ist dieses ein »ein- wunder LleK unserer Arinee, wo ^.bbilfe sein- nothwendig ist. Lieber weniger
Odiziere, aber mmlitativ Iiöber siebende, als eine große Xabl, auk die man sieb in Keiner Weise ver-

^

lassen Kann.

va» Institut der sebiedsriebter, welebes dieses labr zum ersten Naie vorsuelit, wurde, war von ganz
vorzügliebem Linllusse, «ar viele I'ebler Konnten dureb dieselben an Ort und Stelle sofort, gerUgt nnd
Korrigirt werden; ibre LbäligKeit »ar l,eleln-end nnd bravbte manebe Hebung wieder in'« Ouluisu. Lrlorderlieb
ist jedoeli, daß der Oienst und die Lomputenzen der Sebiedsriebter geborig regulirt werden.

XIX. UnterrioKt in Äen Xantonen.

Den Voiuutei-riebt in den Lantonen I,e»ianden 2773 Mann (1872: 2807); InürntsriersKruten wurden
instruirt 11,481 (1872: 10,523), darunter 10,5d7 Oewebrtragende.

Oer stärkere Lesland der IntanteriereKruten rübrt dalier, daß iin Lanton Le«»in, weleber in Lolge inebr-
iaeber Lmstànde uud nameutliuli wegen der daselbst, stall!!,,,lenden periodiseliun Lmigration, seit einer Leibe
von .ialnen so sebwueb rekrniirlu, daß na,-I> unii nae!> die Infanteriulialadlone weit, unter den gesezliuben
Lesiand IierabsanKen, im ,Iabr 1873 nielli nur die in der Scbweiz sieb aulbaltenden vienstpllielitigen lieran-
gezogen wnr,len, sondern die Linberuinng aneli ,>„f<liu wubrpdiebtige lìekrntsnmannsebast ansgedebnt wurde,
welebe sieb in den angrenzenden Lrovinzen Habens milliielt,. Oiese Maßregel ergab dann aueb, daß Lessin
eine beinabe zweimal stärker,' LeKrniirung liaii«. Im .labre 1872 Kamen nur 578 Mann zur Instruktion,
im Luriebtjabru sodann 1384 Mann, d, b. zirka 800 Mann mebr. L« ergibt sieb au« diesen Xalden, daß
das dortige Loutrodwesen in böebst mangelbal'tem Zustande sieb beiludet, und daß bei der Zentralisation
de» Lnleriiebts eine der eisten Maßregeln die Lrsiellung von SiammKontroden sein muß, welebe dato

gänzlieb leiden.

Xu InduiteriereKrutenseKuIen wurden beigezogen : 612 Oidziure, 1504 Unteroffiziere, 131 Lrater und
524 SpivIIeute und Arbeiter.

i)iu WiederbolungsKnrse, sowie Luise zur Lini,bung de» RepeiirgeweKres bestanden:

Vom Auszug 57 Lataillone, 5 Lalbbataillone, 2. LinzuIKompagnien. vie den WiederbolungsKursen
voi-ttngelienden OadresKuise zäbiten 3628 Mann, diu VViederbolungsKurse selbst 36,502 Mann.

Von der Reserve 24 Lataillone, 6 Lalbbaiadlone, 10 Linzelkompagnien; OadresKurse 3480 Mann,

WiederKoIungsKurse 22,203 Mann.

Lesonduru Selließübungen bestanden Kuiin Auszug 2442 Mann, bei der Reserve 4202 Mann.

/^n den Landwebrübungen ersebienen:
Oenie 281 Mann,
Artillerie 1,764 ,^

Lavallerie 326 „
Sebüzen 2,513 „
Intantene 23,554

28,432 Mann.

^n spezialKursen nabmen LKsii: 316 Offiziere, der Lataidonssiäbe, 77 neu ernannte Odiziers, 65 Odi-

zisrsaspirantun^ 458 LnluroM/.ieru und 76 Lrater und Ximmerleutu,

vie öewadnnng des Auszugs und der Reserve mit Rupetirgewebren wurde tortgesezt, und es wird diese

Operation im laufenden .labre vollständig durebgekukrt sein.



Repetir- Hintei•lader Vorderlade

gewehre. Klein Kai. Gre ß Kai.
73 3 — —
8 1 — —
5 — — —

14 10 1 —
4 5 — —.
2 18

23
3

24

33
1

5

— 11 19
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Auf Mitte November 1873 war die Bewaffnung der Infanterie mit Hinterladern in nachstehender Weise

fortgeschritten:

Auszug. Bataillone
Halbbataillone

Einzelkompagnicn

Reserve. Bataillone
Halbbataillone

Einzelkompagnien

Landwehr. Bataillone
Halbbataillone

Einzelkompagnien

Im laufenden Jahre sollen die Bataillone der Landwehr, welche in Dienst treteu, mit dem kleinkalibrigen
Hinterlader bewaffnet werden, so daß in kurzer Zeit die gesainmte Infanterie die Einheitspatrone
verwenden wird.

XX. Unterstüzung freiwilliger Schiessvereine.

Zur Munitionsvergütung meldeten sich 966 Vereine (1872: 833) mit 38,064 Mitgliedern; 7 Vereine
konnten nicht berüksichtigt werden, da sie die reglementarischen Bestimmungen nicht erfüllt halten. Die
übrigen 959 Vereine wiesen 31,342 bezugsberechtigte Mitglieder auf, welche zu Fr. 1. 25 per Mitglied eine

Gesammtvergütung von Fr. 39,177. 50 (1872: Fr. 32,572. —) erhielten.

Nach den Waffengattungen gehören die Vereinstnitglieder an:
20,046 der Infanterie,

5,699 den Schüzen,
722 der Kavallerie,

2,065 der Artillerie,
479 dem Genie,

9,053 sind nicht eingetheilt.

Von den Mitgliedern verwendeten bei den Uebungen 17,009 das Repetirgewchr (1872: 7214), 1920 das

Peabodygewehr, 2405 das umgeänderte Gewehr, 1255 den Repetirstuzer und 509 andere Modelle.

XXI. StahsDüreau.

Fortsezung der topographischen Vermessungen.

Triangulation. Die ausgeführten Arbeiten umfassen:
Die Beendigung der Triangulation im östlichen Theil des Kantons Uri, zum Zwek einer Neuaufnahme

der Sektionen Nr. 399, 403 und 407;
Die Vervollständigung der Triangulation für Neuaufnahmen des Kantons Schaffhausen.

Die topographischen Aufnahmen betreffen:
Im Kanton Neuenburg die Sektionen 282, 279 und 281.

Im Kanton Bern die Sektionen 6, 139, 141, 142 und 144.

In Arbeit bleiben die Sektionen 135, 137, 138, 140 und 129.

Im Kanton Basel-Landschaft die Sektionen 7, 8, 9, 10; in Arbeit die Sektionen 28 und 30.

Im Kanton Basel-Stadt wurden die Aufnahmen festgesezt.
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^,uk Mitts November 1873 war dio Lewaffnung der Infanterie mit, Hinterladern in naebstsbender Weise

fortgosebritten:
Repetir- Hinterlader. Vorderlader,
gewebre. Klein Hal. DroL liai.

Auszug. Lataillone 73 3 — —
RalbKataillons 8 1 — —
Linzelkompagnien S — — —

Reserve. Lataillone 14 10 1 —
Ralbbataillune 4 5 — —,

LinzolKompagnieu 2 18 24 —

LandweKr. Lataillone — 23 33

RalbKataillons — 3 1

Lin/.sIKompagnisn — 11 19 —

Im lausenden.labro sollen,lie Kalaillone cler Landweb, welebe in Dienst treten, mit lem KI

Hinterlader bewaffnet werden, so daü in Kur/.er Xeit die gesainmte Infanterie die Linbeitspatrone ver-
wenden wird.

XX. Ilnterstü/ung freiwilliger 8eKie88vereine.

Xur Munitionsvergütung meldeten sieb 966 Vereine (1872: 833) mit 38,664 Mitgliedern; 7 Vereine
Konnten niebt berüksiebtigt werden, da sie die reglsmentarisobon Lvstimmungon niebt erfüllt ballen. Die
übrigen 959 Vereine wiesen 31,342 bezngsbereebtigte Mitglieder auf, welebe zu Lr. 1. 25 pei Mitglied eine

Desammtvergütung von Lr. 39,177. 50 (1872: Lr. 32,572. —) erkielten.

Naeb den Waffengattungen geboren die Vereinsinitglieder an:
20,046 der Infanterie,

5,699 den Sobüzen,
722 der Kavallerie,

2,665 der Artillerie,
479 dem Denie,

9,053 sind niebt eingetbeilt.

Von den Mitgliedern verwendeten bei den Lsbungen 17,009 das Kepetirgewebr (1872 : 7214), 1920 das

Leabodvgewebr, 2405 das umgeänderte Dewebr, 1255 den Repetirstuzer uud 509 andere Modells.

XXI. 8ta»»»Äreau.

?ort,8S2tiUS à«r t0z>«Ar«.M8eii«ii Vermessungen.

Lriangulatiou. Dis ausgstubrtsn ^rbsitsn umfasssn:
Die Leendigung der Lriangulation im östlieben LKsil cles Kantons Lri, /.um XweK einer Neuaufnalmrs

der Sektionen Nr. 399, 403 und 407;
Die Vervollständigung der Lriangulation kür Neuaulnabmen des Kantons Sebaffbausen.

Die topograpkisoken ^uknabmen betreffen:
Iin Kanton Neuenburg die Sektionen 282, 279 und 281.

Im Kanton Lern die Sektionen 6, 139, 141, 142 und 144.

In Arbeit bleiben die Sektionen 135, 137, 138, 140 und 129.

Im Kanton LassLLandsebast die Sektionen 7, 8, 9, 10; in Arbeit die Sektionen 28 und 30.

Im Kauton LassLStadt wurden die ^uluabmen festgesezt.
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Im Kanton Aargau bleiben die Sektionen 20, 37, 39, 150, 151, 152 und 153 in Arbeit.

Int Kanton Waadt wurde aus Anlaß der Revision und Publikation der Blätter Ouchy und Cully
eine Tiefenmessung des Genfersces mit topographischer Darstellung des Seebodens

vorgenommen. Diese Operation erstrekt sich in den Sektionen 438Ms, 438ter, 440 und 440Ws

auf 8,7 Quadratstuuden mit 1450 gemessenen Punkten.

Revision älterer Aufnahmen.

Zum Zwek der Anfertigung einer Manöverkartc für den Divisionszusammenzug sind die Sektionen

314, 315, 328, 329, 330 und 331 des Kantons Freiburg auf dem Terrain revidirt worden. Die

Publikation dieser Blätter veranlaßte noch die Tiefenmessung des Murtensees.

Die Revision von Blättern aus dem Hoehgebirg konnte in den Sommermonaten von drei Ingenieuren'
fortgesezt werden; sie betrifft die Sektionen 382, 390 und 394 in den Kantonen Uli und Unterwaiden;
die Sektionen 400, 401 und 404 im Kanton Glarus, die Sektionen 405, 412, 413 und 414 in Graubünden.

Gegen Ende des Jahres hat das Militärdepartement mit der Regierung des Kantons Zürich einen Vertrag
über Revision der topographischen Karte dieses Kantons abgeschlossen.

Publikation der Aufnahmsblätter.

Die IV. Lieferung enthält 12 Blätter aus dem Kanton Bern: Bonfol, Reclere, Ocourt, Del6mont,
Vautenaivre, Soulee, Saignelegier, Court, Sonceboz, Orvin, Gerzensee, Heimberg, nebst einem Blatt
Zeich en - Erklärung.

Die Ausgabe dieser Lieferung Anfangs des laufenden Jahres wurde durch den Umstand verzögert,
daß die Jurabahnen nachträglich noch aufzunehmen waren.

Die V. Lieferung, 14 Blätter aus den Kantonen Waadt und Freiburg enthaltend, ist im Stich beinahe

beendigt.

Für eine folgende Lieferung mit Blättern aus dem Hochgebirge sind bereits gestochen die Sektionen

Blümlisalp, Meningen, Biasca, Peccia, Maggia, Trons und Ilanz.

Topographischer Atlas
im Maßstabe von 1/ioo,ooo.

Um dieses Kartenwerk auf der Höhe der Zeit zu erhalten, sind im Berichtjahre ij) allen Kantonen die

in den lezten Jahren erbauten Straßen nebst den übrigen erfolgten Veränderungen topographisch erhoben.

worden. Diese Nachträge, wozu auch die auf mehrern Blättern fehlende Waldzeichnung gehört, werden

nun auf den Kupferplatten gestochen und der Drnk wird von nun an nur die revidirten Blätter liefern.

Die Generalkarte der Schweiz, reduzirte Karte in 4 Blättern im Maßstabe Y^OjOOOj i«t fertig und

das ganze Werk publizirt. Um das Erscheinen nicht zu verzögern, mußte der Stich der Terrains in den

ausländischen Theilen (Savoj^en und Italien) des Blattes III und IV auf eine spätere Zeit verschoben werden.

Uebersicht der im Jahre 1873 gedrukten Karten.

Topographische Karte, 1/ioo,ooo

Generalkarte, 1/250,ooo

Topographischer Atlas, 1/25,ooo

„ „ V&OjOOO

21 Karten für Eisenbahnkonzessionen

Lithographische Ueberdrükc der topographischen Karte
Verschiedene topographische Ueberdrüke

Blätter 3,767

3,222
11,892

7,444
7,161

2,208
13,714
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Im Lanton Aargau bleiben die Lektionen 20, 37, 39, ISO, ISI, 132 umi IS3 iu Arbeit.
In> Lanton Wandt würd« au« ^rnlaL der Revision und LubliKation der Llätter Ouebv uuà OuIIv

eine Liefenmessung des Oenkersees mit topograpbiselrer Oarstvllung de« Leeboden« vor-

genommen. Diese Operation erstrekt sieb in deu Lektionen 438^, 438^ 449 und 440>>'°

auk 8,7 Huadratstundeu mit 14S0 gemessenen LunKten.

Kövisioii ältsrsr ^ntliàliilivii.
Xum XweK der Anfertigung einer MgnöverKarte für den Oivisionszusammenzug Lektionen

314, 313, 328, 329, 330 uud 331 des Lautons Freiburg auf dem Lsrrain revidirt worden. Dis

LnbliKatiun dieser Llätter veranlagte noeb diu Tiefenmessung des Murtensees.

Die Revision von Llättern aus dum IlooKgebirg Konnte in den Sommermonaten von drei Ingenieuren

tortgesezt werden; sie betrifft die Lektionen 382, 390 und 394 in dun Lsntonen Uri und Unterwalden;
die Lektionen 400, 401 und 404 im Lanton Olarus, die Lektionen 403, 412, 413 und 414 in Oraubündeu.

Oegen Lnde des labres bat das Militärdepartement mit der Legierung des Lautons Xürieb einen Vertrag
Uber Revision der topograpkiseben Larte dieses Lantons abgsseblussen.

?lio1iLZ.ti0H àsr ^ufnäKmMätter.
Oie IV. Lieferung entbält 12 Llätter aus dem Lanton Lern: Lontol, Reelere, Oeourt, Oelemont,

Vautsnaivre, Louiee, Saignelegier, Ounrt, Loneoboz, Orvin, Oerzensee, Reimberg, nebst einem LIatt
Xeieb en - Erklärung.

Oie Ausgabe dieser Lieferung Anfangs des laufenden labres wurde dureb den Lmstsnd verzögert,
daö die lurababnen naebträglieb noeb aufzunebmen waren.

Oie V. Lieferung, 14 Llätter aus den Lantouon Waadt und Lrsiburg entbaltend, ist im Ltieb bsinake

beendigt.

Lür eine folgende Lieferung mit Llättern aus dem RoeKgebirge sind bereits gestoenen die Lektionen

Llümiisalp, Meiringeu, Liasea, Lseeia, Maggia, Vrons und Ilanz.

im MaLstabo von ^/lo«,o««.

Lm dieses LartenwerK auf der Höbe der Xsit zu erkalten, sind im LeriebtjaKrs ist allen Lairtonsn die

in den lezten lakrsn erbauten LtraLen nebst deu übrigen erfolgten Veränderungen topograpbiseb erKoben

worden. Oiese NaeKträge, wozu auek die auf mskrern Llättern teblende Waldzeiebnung gekört, werden

nun auf den Lupferplatten gestooken und der OruK wiM von nun an nur die revidirten Llätter liefern.

Oie OeneralKartu der LeKweiz, reduzirte Larte in 4 Llättern im Maßstäbe ^/zso,»««, ist fertig und

das ganze Werk pubiizirt. Lm das LrseKeiusn niekt zu verzögern, muüts der Ltieb der Lerrains in den

ausländiseben LKeilen (Lavoven und Italien) des LIattes III und IV auf eine «patere Xeit verseboben werden.

UsdsrsiLiit àsr im 5a.dr« 1873 SsàruK^sii Xg.rt6u.

LopograpKisebs Larte, ^/i«o,««o

OsneralKarte, ^/2^0,00»

Vopograpliiseber ^,tlas, ^/2s,«o«

n !/ss,ooc,

21 Larten für LisenbabnKonzsssionen

LitKugrapbiseKe LeberdrüKe der topograplnseken Larte
VerseKiedens topograpkiseke LeberdrüKe

Llätter 3,767

3,222
11,892

7,444
7,161

2,208
13,714
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Zu erwähnen bleibt schließlich, daß dem eidg. Stabsbüreau für seine in Wien ausgestellten
Kartenprodukte das Ehrendiplom und die Fortschrittsmedaille ertheilt wurde.

XXII. Kommissariats -Verwaltung,

a. Verpflegung.

Die Lieferungen wurden in gewohnter Weise zur Konkurrenz ausgeschrieben,
ration variirte zwischen 253/i (Biere) und 34 Centimes (Luziensteig).

Im Divisionszusammenzug 32 Centimes.

Die Fleischration kostete 37 (Yverdon) und 52 Centimes (Bellinzona).

Der Durchschnittspreis beträgt:

Der Preis der Brod-

1873.
Brod-Ration Fr. —. 305/2i
Fleisch-Ration „ —. 42^21

Fourage-Ration (Reitpferde) „ 2.17l/a'

„ (Zugpferde) „ 2.17l/2

Die Mundportion mit Salz- und Gemüsezulage kam daher auf 821/3, die Pferd-Ration auf Fr.
u stehen.

1872.

28V2

41l/2
2.52
2.52

1871.

273/s
38

2.38
2.57

2. 171

b. Dienstpferde.

Im Berichtsjahre wurden eingeschäzt 8,021 Pferde

Davon wurden abgeschäzt 1,882
tmgestanden 17

'ersteigert 13

Auf die einzelnen Waffengattungen vertheilen sich die Pferde und die daherigen Entschädigungen wie folgt:

n

n

n

Pferde. Kosten.

Artillerie
[avallerie
)iverse Kurse

Eingeschäzt.

4,236
2,386
1,399

Abgeschäzt.

954
719
209

Umgestanden.

10
6

1

Versteigert.

5

5

3

Ab-
schäzungen.

36,648
31,435
10,369

Umgestanden.

6,550
5,250

650

Versteigert.

2,175
3,235
3,029

Total.
45,373
39,920
14,048

8,021 1,882 17 13 78,452 12,450 8,439

Zu den Totalentschädigungen von Fr
tommmen sodann noch:

a. Einschäzungskosten

99,341

b. Abschäzungskosten
o. Revisionen und Expertisen
d. Kosten des Oberpferdarztes
e. Medikamente und Behandlung

Die Entschädigungen betragen durchschnittlich:
für abgeschäzte Pferde

„ umgestandene „
„ versteigerte „

Geschäftsbericht des Schweiz. Bundesrathes für 1873.

99,341.

4,687. 50

3,389. 50

16,430. 35

3,295. 40

15,275. -
Totalkosten der Dienstpferde Fr. 142,418. 75

Fr. 41

„ 732

„ 648
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Xu erwäbnen bleibt sekbeklieb, àak àem eiàg. 8tabsbnreau kür seine in Wien ausgestellten Harten-
nroàukte àas BKreuàiplom unà àie Bortsebrittsmeàaille ertbeilt wuràe.

XXII. X«nimi88àriat8 > Verwaltung,

s. Verpflegung.

Ois Bisterungen wuràen in gewolmter Weise zur Konkurrenz
ration variirts zwiseben 25^/4 (Bière) unà 34 Centimes (Buziensteig).

Im Oivisionssusammensug 32 Centimes.

Ois Blsisebration Kostete 37 (Vveràon) unà 52 Centimes (Bellinzona)

Oer OuroKsebnittspreis beträgt:

ausgesebrieben.

Lroà-Ration
Bleiseb-Bation

Boursge-Bation (Beitpkeràe)

„ (Xugpkeràe)

187g.
I?r. —. 3«b/2l

—. 42^/2l

2.17'/2
2.17 72

Oie Nuuàportion mit Lala- unà Oemüsezulags Kam àaber auk 82^/s
u steben.

187Z.

28'/2
41^/2

2. 52
2. 52

Oer Breis àer Lroà-

1871.

2?2/s
38

2. 38

2. 57

àie Bkerà-Kation auk Br. 2. I772

b. DienLipferrle.

Im LerieKtsjaKre wuràen eivgesebäzt 8,021 Btsràe

Oavon wuràen abgesebäzt 1,882 ^
imgestanàsn 17

7,

'ersteigert 13 ^
^,uk àie einzelnen Waffengattungen vertbeilen sieb àie Bteràe uuà àie àaberigen Bntsebaàigungen wie folgt:

Bkeràs, Kosten.

Artillerie
Kavallerie

)iverss Kurse

WnAS-
svbäst.

4,236
2,386
1,399

^.lZAS-

S0kä2t.

954
719

209

BinAe-
stanasi,.

10
6

1

Ver-
steÏAsrt.

5

5

3

L.l>.

seKäsanASu.

36,648
31,435
10,369

BuiAS-
stanava.

6,550
5,250

650

Ver-
steigert.
2,175
3,235
3,029

Iota!.
45,373
39,920
14,048

8,021 1,882 17 13 78,452 12,450 8,439 99,341

Xu àen BotalsntseKààigungen vou Br. 99,341. —
wlluninsn soàanu noeb:

a. WnsodäzunAsKostsn
b. ^bsobäzungskosten
e. Revisionen unà Expertisen
à. Kosten àes Onsrptsràarztes
e. NeàiKamsnts uuà Lebanàlung

Oie Bntsebaàigungen betragen àurebsebnittlieb:
kür abgesobàzts Bkeràe

,^ umgestanàens ,^

n versteigerte ^
öeselläktslisrickt àes sebvei?. LunàssratKes kllr 1873.

7>

4,687. 50

3,389. 50

16,430. 35

3,295. 40

15,275. -
BotaiKosten àer vienstpkeràe Br. 142,418. 75

Br. 41

732

« 648
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C.

Inventarbestand auf Ende 1872
Zuwachs

Abgang
10 % Abschreibung

Bestand auf Ende 1873

Die Fourage-Vorräthe bestehen:
in Hafer

„ Heu

„ Stroh

Leere Säke zirka 20,000 Stük.

jmmissariatsmaterial.

Fr. 330,599. 59

17^820. 75

Fr. 126. 50

„ 34,829. 38
Fr. 348,420. 34

34,955. 88

Fr. 313,464. 46

7,935 Zentner,
247 „
785 „

Inventar und Vorräthe sind gegen Brandschaden versichert.

Rechnungsergebniss der Militärverwaltung.

Einnahmen.

Die Einnahmen waren büdgetirt zu

Sie betrugen aber

Die Mehreinnahme von

Fr. 43,200. -
53,916. 28

~Vt. 10/716728
rührt hauptsächlich von größerem Absaz von topographischen Karten und Mehrerlös von Artillerieinaterial,
sowie von Rükerstattungen infolge Revisionsbemerkungen des Finanzdepartements.

Ausgaben.

a. Ordentliche Ausgaben.
Kredite u. Nachtrags- Büdgetrubrik. Ausgaben. Mebr. Weniger.

kredite.
Fr. 169,772. 48 a. Verwaltungspersonal Fr. 165,165. 37 Fr. — — Fr. 4,607. 1/

n 234,155. — b. Instruktionspersonal „ 227,257. 01 A — — A 6,897. 95

vi 2,505,479. — c. Unterrichtskurse „ 2,575,091. 41 fl 69,612. 41
A — —

fl 196,715. - d. Kriegsmaterial „ 191,475. 97 fl — — fl 5,239. 03

fl 79,765. — e. Militäranstalten und Festungs¬

werke „ 82,899. 92 « 3,134. 92 fl — —

A 93,600. — f. Stabsbüreau „ 93,600. —' fl — — A — —

ii 9,000. - er Kommissionen und Experten „ 7,472. 10 n — — A 1,527. 90

A 40,000. — h. Drukkosten „ 40,000. — fl — — n — —

A 5,000. — i. Verschiedenes „ 5,000. — A — — fl — —•

Fr. 3,333,486. 48 Fr. 3,387,961. 78 Fr. 72,747. 33 Fr 18,272. 03

Mehrausgaben

•» 18,272. 03

Fr. 54,475. 30

b. Außerordentlich e Ausgaben.
Kredite. Ausgabt?n. Eestanz.

1) Anschaffung von Gewehren Fr. 1,983,688. 69 Fr. 1,974,578. 20 Fr 9,110. 49

2) fl fl Geschüzen 15,626. 04 15,608. 20 A 17. 84

3) Artillerievermebrung „ 2,186,336. 99 „ 1,162,201. 60
A 1,024,135. 39

4) Kavallcriebewaffnuiig r 146,296. 50 „ 146,296. 50 fl — —

Fr. 4,331,948. 22 Fr. 3,298,684. 50 Fr 1,033,263. 72
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e. XommiLZariatsmatsrial.

Inventarbestnnà auf Lucie 1872
Xuwaeb»

^.KgäNg
16 "/« ^.bsebreibuns

Lestanci auf Lime 1873

Lr. 330,399. 5g

17^820. 7Z

Lr. 126. 30 Lr. 348,420. 3j

^ 34,829. 38 34,933.

Lr. 313,464. 46

Die Lourage-Vorrätbe bestellen:
iu Ilster

7, Leu

n Ltrob

Leere 8äKs zirka 20,000 8tüK.

7,933 Zentner,
247
783

77

Inventar uuà Vorrätbe sinà Legen Lranàsebaàen versiebsrt.

stsonnungsergöbn lisi' IVIilitarvsrwaltung.

Liuuituiusll.

Lis Linnabmen waren bûàgetirt zu Lr. 43,200. -
„ 63,916. 28

Lr. 10,716.

8ie betrugen aber

Die Klebreinnabme von
rübrt KanptsäeKIiob von groksrem ^.bsaz von tupograpkiseben Harten uuà Nebrerlös vun ^rtillsriematerial,
sowie vun LnKerstattuugen inkolgs KevisionsbemerKungen àes Linanzàenartemsnts.

^.tisgäbsil.

a. Oràentliebe Ausgaben.
Kreàite u. MedtrsKs- MàZetrubriK. ^,ci8Ag,ber>. Nebr. V^eniAsr.

Kreàite.

Lr. 169,772. 48 a. Vsrwaltungspersonai Lr. 165,166. 37 Lr. — — Lr 4,607. 1/

^ 234,133. — b. InstrnKtionsversonai « 227,257. 61
77 — — 6,897. 9S

7, 2,305,479. — O. LntsrriobtsKurss 2,575,091. 41
7? 69,612. 41

7! — —

^ 196,715. — à. Kriegsmaterial 191,476. 97
1? — — N 5,239. 03

^ 79,765. — e. Nilitäranstaltsn unà Lsstungs-
werke 82,899. 92

N 3,134. 92 — —

93,600. — f. 8tabsbüreau 93,600. — '

N — — 71 — —

^ 9,000. — g. Kommissionen unà Lxperten 7,472. 10
7? — — 77 1,527. 9«

„ 40,000. — b. OiuKKosten 40,000. — — — 77 — —

„ 5,000. — i. Versebisàenes 5,000. — 1? — — 77 — —

Lr. 3,333,486. 4« Lr. 3,387,961. 78 Lr. 72,747. 33 Lr 18,272. 03

7, 18,272. 03

Nebrausgaben Lr. 54,475. 30

b. ^uLeroràontiiebe Ausgaben.
Xreàite. Restava.

1) ^nsebatlung von Dswebrsn Lr. 1,983,688. 69 Lr. 1,974,578. 20 Lr. 9,110. 49

2) „ ,^
Ossebüzen

77 16,626. 04 ^ 15,608. 2«
77

17. 84

3) ^rtillerievermebrung 77 2,186,336. 99 ^ 1,162,201. 60
77 1,024,135. 3S

4) Kavalleriebswatinung 7' 146,296. 5« „ 146,296. 60
77

—

Lr. 4,331,948. 22 Lr. 3,298,684. 60 Lr. 1,033,263. 7S
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Die Kreditüberschreitung auf dem Unterricht ist immer noch dem Umstände zuzusehreiben, daß die

bewilligten Ansäze den Vorschlägen der Waffenchefs nicht entsprachen.

Die bedeutendsten Posten der Mehrausgaben rühren von den Artillerierekrutenschulen her, wo
mit Rüksicht auf die Formation neuer Batterien eine größere Anzahl Rekruten als die im Budget vorgesehene

angenommen wurden; ferner von den Infanterieschulen, und zwar in Folge Einberufung einer
Anzahl Aspiranten für den Kommissariatsstab, deren Instruktion erst nach Etablirung des Budgets
angeordnet wurde, und endlich von den Schießprämien, welche in Folge Vermehrung der freiwilligen Schieß-

vereine nicht ausreichten.

Die Ersparnisse wurden auf Besoldungen des Vcrwaltungs- und Instruktionspersonals gemacht, sowie

in Folge unterbliebener Kriegsmaterialanschaffungen.

XXIII. Italienische Pensionen.

a. Neapolitanische Pensionen.

Im Berichtsjahr sind uns 18 Todesfälle von Pensionirten bekannt geworden, was deren Zahl auf 1237

reduzirt.

An Pensionen wurden ausbezahlt Fr. 265,427. 30.

b. Römische Massaguthaben und Pensionen.

Es wurden keine neuen Massaguthaben liquidirt, dagegen an Pensionen für 27 Berechtigte Fr. 5,850. 75

ausbezahlt. Eine ziemliche Anzahl Pensionsberechtigter beziehen ihre Pensionen direkt.

XXIV. Verwaltung des Gesundheitswesens.

a. Krankenpflege.

In den Militärschulen des Jahres 1873 wurden 2616 Krankheitsfälle verzeichnet, im Allgemeinen von

geringfügiger Art, davon wurden:
2400 Fälle beim Korps behandelt und geheilt;

118 Kranke mußten in Spitäler evakuirt werden;
95 wurden nach Hause entlassen und

3 Militärs starben eines jähen Todes.

Von den 118 in Spitalbehandlung gekommenen Kranken kehrten 87 geheilt zu ihren Korps zurük, 28
wurden geheilt oder rekonvalescent nach Hause entlassen und 3 erlagen ihren Leiden.

b. Eidgenössische Pensionen.

Auf Anfang 1873 waren Pensionen zu entrichten:
An Invalide 98

An Hinterlassene 129

Total 227 Pensionen.

Davon blieben bis Ende des Jahres im Genüsse der Pensionen: 98 Invalide
124 Hinterlassene

Total 222 Pensionen
im Gesammtbetrage von Fr. 50,490.
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Ois KreditübsrsoKreitung auf àem Ilnierriobt ist immer noolr dem Umstände zuzuselireiben, daL àie

bewilligten Ansitze àen Vorsebiägen àer Waffenoliofs niebt entspraeben.

Oie bsàentenàsten Besten àer Aebrausgaben rüliron ven àen ^rtillerierekrutensebulen ber, we
mit BiiKsieKt auf àie Bormation nener Lotterien eine größere ^,nzald BeKruten als àie im Budget verge-
gsbene angenommen wuràen; ferner vou àen Infant eriesebu len, und zwar in Bolge Einberufung einer
^,uzaKI Aspiranten für àeu Kommissariatsstab, àeren Instruktion erst naeb Btablirung àes Budgets angs-
ordnet wurde, und endlieb vun den 8ebioöprämien, welebe in Bolge Vermebrung dor freiwilligen 8eKisü-

vereine niebt ausreiebtsn.

Oie Ersparnisse wurden auf Besoldungen des Verwaltung«- und InstrnKtionsporsunals gemaebt, sowie

in Bolge unterbliebener Kriegsmateiialansobaffungon.

XXIII. Ita11eni8<ZN6 ?«n8i»nen.

3,. ^SÄpolitÄMSollS ?6Q8Ì0U6U.

Im BerieKtsjabr sind nns 18 Bodeställu von Bonsiunirten bekannt geworden, was deren Zabl au! 1237

reduzirt.

^,n Bensionen wnrden ausl^ezabit Br. 263,427. 36.

d. ^ömiseiie U«.88g,glitiia,d6ii unà ?su8iou6ii.

Bs wurden Keine neuen NassagutKaben liquidirt, dagegen an Bensionen fiir 27 Bereobtigte Br. 3,850. 75

ausbezablt. Bine zieinliebe ^,nzab1 Bensionsbereebtigter Keziebsn ibre Bensionen direkt,

XXIV. Verwaltung tie« (x68un<in6it8W686N8.

In den Nilitarsebulen des .labres 1873 wnrden 2616 KrsnKbeitsiaile verzeiobnet, im Allgemeinen von

Asringfügigsr ^.rt, davon wurden:
2400 Bälle beim Korps bebandelt und gebsiit;

118 BranKe muktun in 8pitäler evukuirt werden;
95 wurden naelr Hause entlassen und

3 Uilitärs starben eines jäben Budes.

Vun den 118 in 8pitalbsbandlung gekummenen Kranken Kebrten 87 gekeilt zu ibren Kurps zurük, 28
wurden gekeilt oder rskonvaieseent naek Banse entlassen und 3 erlagen ibren Beiden.

d. LÌàg6U088Ì8eÌ1« ?«U8Ì0116l1.

^,uk Anfang 1873 waren Bensionen zu entriekten:
^n Invalide 98

^n Bintsrlassene 129

Botai 22? Bensionen.

Oavon blieben bis Ende des labres im denusss der Bensionen : 98 Invalide
124 Binterlassene

Botai 222 Bensionen
im Oesammtbetrage von Br. 50,490.
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Im Laufe des Jahres langten 22 neue Gesuche um Entschädigungen und Pensionen ein, von denen 3

abgewiesen wurden; 15 erhielten Aversalentschädigungen im Betrage von Fr. 5447. Pensionen wurden
3 bewilligt im Betrage von Fr. 1000. Ein Gesuch blieb unerledigt.

Es sind somit auf Ende 1873 auszurichten:
99 Pensionen an Invalide im Betrage von Fr. 24,595. —

126 Pensionen an Hinterlassene im Betrage von fl 26,895. —

225 Pensionen im Gesammtbetrage von Fr. 51,490. —

Im Laufe des Jahres fanden die Erneuerungswahlcn der Pensionskommission statt, welche für eine

Amtsdauer von 3 Jahren aus den Herren:
eidg. Oberfeldarzt Dr. Schnyder,

„ Oberst Delarageaz,

„ Oberst Arnold,

„ Oberst v. Büren,

wieder bestellt wurde.
Oberstlieutenant Dr. Brifere

c. Sanitätsmaterial.

1. Der Eidgenossenschaft.
Die Dezentralisation des Ambulancematerials fand erst im Laufe dieses Jahres ihren definitiven Abschluß.

Es befindet sich nunmehr das Material
der I. Division in Basel,

fl II- fl fl Colombier

fl HI. fl fl Moudon,

A iv. fl fl Moudon,

A v. fl fl Luzern,

A vi. fl fl Bern,

fl vn. fl fl Zürich,

A vm. fl fl Zürich,

A ix. fl fl Luzern.

Das Material der Einzelbrigaden befindet sich in Bern; dasjenige der Brigade Nr. 25, IX. Division, in

Bellenz.

Die Umwand lungs- und Ergänzungsarbeiten an den Blessirtenwagen und Ambulancefourgons wurde im

Berichtsjahr nicht beendigt.

Das Material zur Einrichtung für Krankentransporte auf Eisenbahnen wurde auf Zürich, Bern und

Luzern vertheilt. Das Spitalmaterial befindet sich wie bis dahin in den zwei Magazinen Bern und Luzern.
Beide Magazine wurden im Laufe des Jahres einer gründlichen Revision unterworfen und neue Inventarien
erstellt.

Der Gesammtwerth des eidgenössischen Sanitätsmaterials beläuft sich mit Ende 1873 auf Fr. 500,609. 32.

Dasselbe ist gegen Brandschaden mit Fr. 476,718 versichert.

2. Kantonales Material.
Das kantonale Korps-Sanitätsmaterial war im Vorjahre inspizirt worden, wobei sich bedeutende Luken,

besonders im Sanitätsmaterial der Schüzenbataillone ergaben. Diese Luken wurden im Berichtsjahr nicht

ausgefüllt, und zwar hauptsächlich wegen der in Aussicht stehenden Umwandlung, welche nach dem

Vorschlage der Reformkommission das gesammte Korps-Sanitätsmaterial erleiden soll.
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Im Lauf« des lames langten 22 neue Oesuebe um Bntsobädigungsn und Bensionen ein, von denen 3

aligewiesen wurden; 15 erbielten ^versalentsebädigungen im Betrags von Br. 3447. Bensionen wurden
3 bewilligt im Betrage von Br. Il)t)0. Bin Ossneb blieb unerlscligt.

Bs sind somit ant Bncie 1873 auszuriobteu:
99 Bensionen an Invalide im Betrags von Br. 24,393. —

126 Bensionen an Bintsrlassene im Betrage von 26,895. —

225 Bensionen im Oesammtbstrage von Br. 51,496. —

Im Baute des labres fanden die Brneuerungswablen der Bensionskommission statt, welebe für eins
^,mtsdausr vou 3 labren aus den Bsrren:

eidg. Oberfeldarzt Br. Zebnvder,

^ Oberst Delarageaz,

5 Oberst Arnold,

„ Oberst v. Buren,

17

wieder bestellt wurde.
Oberstlieutenant Br. Lriere

e. 8g.nität8Mät6ria,1.

1. Oer Bidgenossensebaft.
Die Dezentralisation des ^mbulanvematerials fand erst im Baute dieses labres ibren definitiven ^.bsebluL.

Bs betindet sieb nunmebr das Material
der I. Division in Lasel,

7! II. 77 77
Oolombier

77
BI.

77 77 Noudon,

« IV.
77 77 Moudon,

71
V.

77 77 Buzern,

77
VI.

77 77 Bern,

77 VII. 77 77 ZürieK,

77 VIII.
77 77 Zürieb,

77 IX. 77 77
Buzern.

Das Material der Binzelbrigadsn befindet sieb in Lern; dasjenige der Lrigade Nr. 25, IX. Division, in

Lsllenz.

Die Bmwund lungs- und Brgänzungsarbeiten an den LIessirtenwagen und ^mbulaneefourgons wnrde im

LerieKtsjabr niebt beendigt.

Das Material zur Birnlebtung für Krankentransporte auf Bisenbabnen wurde auk Zürieb, Lern und

Buzern vertbsilt. Das Lpitalmatsriai befindet sieb wie bis dabin in den zwei Magazinen Lern und Buzern.

Leide Magazins wurden im Baule des labres einer gründlieben Revision unterworfen und neue Inventarien
erstellt.

Der Ossammtwertb des eidgenössisebeo sanitätsmaterials belauft sieb mit Bnds 1873 auf Br. 566,669. 32.

Dasselbe ist gsgon Lrandsebaden mit Br. 476,718 versiebert.

2. Bantonales Material.
Das Kantonale Borps-Kanitätsmaterial war im Vorjabre inspizirt worden, wobei sieb bedeutende Büken,

besonders im Kanitätsmaterial der KeKuzenbataillons ergaben. Diese Büken wurden im Bsriebtsjabr niebt

ausgefüllt, und zwar KanptsäoKlioK wegen der in Aussiebt stebenden Umwandlung, welebe naeb dem Vor-

seKIags der BefgrmKommission das gesammte Borps-Lanitätsmaterial erleiden soll.



29

XXV. Justizverwaltung.

Der erst im Februar 1873 zum eidg. Oberauditor gewählte Herr eidg. Oberst Manuel konnte seine

Funktionen nur für eine kurze Zeit ausüben. Während seiner Krankheit, die ihn hinwegraffte, wurde er
durch Herrn Oberst Büzberger ersezt, welcher am 25. September an seiner Stelle zum Oberauditor gewählt
wurde.

Es fand keine kriegsgerichtliche Verhandlung statt, und die vorgekommenen Vergehen konnten auf

disziplinarischem Wege abgewikelt werden.

XXVI. Pferderegieanstalt.

Der Bestand der Pferde betrug auf 31. Dezember 1872: 145 Pferde geschäzt zu Fr. 140,190. —
Stand auf 31. Dezember 1873: 136 Pferde geschäzt zu 124,000. —

Verminderung des Inventars auf Fr. 16,190. —

Das Ausrüstungs-Inventar hatte am 31. Dezember 1872 einen
Gesammtwerth von Fr. 19,590. 45

am 31. Dezember 1873 „ 19,775. 10

Vermehrung Fr. 184. 65

Vermehrung Fr. 16,006. ^5

Das Rechnungsergebniß gestaltet sich wie folgt:
Einnahmen.

Die Einnahmen waren büdgetirt zu Fr. 92,850. —
Sie betrugen „ 96,077. 64

Die Mehreinnahmen von Fr. 3,227. 64
rühren von größerem Ertrag an Miethgeldern und von Verschiedenem her.

Ausgaben.

Büdgetit waren sie zu Fr. 110,525. —

Sie betrugen „ 109,790. 87

Minderausgabe von Fr. 734. 13

Die Pferde wurden möglichst nuzbringend auf die Kurse vertheilt, worauf die Direktion sfest ein Augenmerk

richtet.

Die Abgabe der Pferde in kantonale Reitkurse hat auch im lezten Winter zugenommen, wodurch
eine Ersparniß an Fourage gemacht wurde.

Das finanzielle Resultat kann befriedigen und hätte sich noch besser gestaltet, wenn die vielen
unentgeltlichen Fuhrungen, welche die Anstalt auf dem Waffenplaz Thun zu verrichten hat, derselben vergütet
würden.

Das Personal der Anstalt hat keine Veränderungen erlitten.
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Oer erst im LeKruar 1873 zum eiäg. Oberanäitor gewäläte Herr eiäg. Oberst, Manuel Konnte seme

LunKtionsn nur tur eine Kurze Zeit ausüben. Wabrenä seiner Krankkeit, äie ibn KinwegraKte, wuräe er
äureb Herrn Oberst Lüzbergsr ersezt, weleber am 25. September an seiner Stelle zum Oberauäitor gewäblt
wuräe.

Ls tunä Keine KriegsgerieKtliebs VsrKanälung statt, unä äie vorgekommenen Vergeben Konnten auf
mszivlinarisebem Wege abgewikslt weräen.

Oer Lestanä äer Ltsräe betrug auf 31. Dezember 1872: 145 Lleräe gesebäzt zu Kr. 140,190. —
Stanä auf 31. Dezember 1873: 136 Lteräe sesebäzt zu 124,000. —

Vsrminäerung äes Inventars auf Kr. 16,190. —

Das Ausrüstung« Inventar batte am 31. Dezember 1872 einen
OesammtwertK von Kr. 19,590. 45

am 31. Dezember 1873 19,775. 10

Vermebrung Kr. 184. 65

Vermebrung Kr. 16,006. 65

Das Keebnungsergebniü gestaltet sieb wie folgt:
LilllläKmSU.

Dio Linnabmen waren büägetirt zu Lr. 92,850. —
Sie betrugen „ 96,077. 64

Die NsKreinnabmen von Lr. 3,227. 64
rubren von größerem Ertrag an Nietbgeläern unä von VersoKisäenem ber.

L.u,8gg,beu.

Lüägetit waren sie zu Lr. 116,525. —

Sie betrugen ^ 169,796. 87

Ninäerausgabs von Lr. 734. 13

Die Lleräo wuräen mögliekst nuzbringenä auf äie Kurse vertbeilt, worauf àie Direktion sisst ein ^,ugen-
merk riektet.

Die Abgabe äer Lieräe in Kantonale Leitkurse bat aueb im lezten Winter zugenommen, woäureb
eine Lrsnarniü an Lourage gemaebt wuräe.

Das tinanzielis Resultat Kann betrieäigen unä bàtte sieb noeb besser gestaltet, wenn äie vielen unent-

geblieben Lnbrungen, weleke äie Anstalt auf äem Watlenplaz Lbun zu verriebten bat, äerselben vergütet
wUräsn.

Das Lersonal äer trustait Kat Keine Veränäerungen erlitten.
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XXVII. Kriegsmaterial.
A. Material der Eidgenossenschaft.

1. Material des Genie.

Die Anschaffung von Piounirwerkzeugcn wurde fortgesezt, ebenso diejenige der Fuhrwerke für die
halben Equipagen der Pontonnierreserve. Auch das Feldtelegraphenmaterial wurde beträchtlich vermehrt.

2. Material der Artillerie.
Die Umänderung und Anschaffung des neuen 8™ Feldartilleriematerials wurde soweit gefördert, daß nun

sämmtliche 30 8cm Batterien mit demselben ausgerüstet sind ; ebenso der größere Theil des Materials für
die Instruktion. Die zu denselben erforderlichen Geschoße sind bereits in sehr großer Anzahl vorhanden,
und es wird das Laboriren derselben thätig fortgesezt. Auch die Anschaffung der Pferdegeschirre zu den

neuen Batterien ist bedeutend vorgerükt, für 7 Batterien im Laufe des Jahres 1873, so daß die Beendigung
der so umfangreichen Arbeit der Umänderung und Ergänzung des 8- und 10om Feldmaterials für das Jahr
1874 mit Sicherheit zu erwarten ist.

Im Ganzen wurden pro 1873 untersucht:
148 Stük 8cm Hinterladerrohre,
259 „ 8™ Laffetten,
10 10om

188 8cm Laffetenprozen 1 „11

i umgeänderte Fuhrwerke,
225 „ 8<™ Caissons I 8 '

27,043 „ 8cm Granatengußkörper,
47,402 „ 8<™ Shrapnels.
Eine Anzahl 10-, 12- und 16«m Geschoße.

Der größte Theil der Bestände an 10cm Granaten wurde in Bezug auf Stellung der Vorstekerlöcher
untersucht.

3. Eidgenössisches Laboratorium.
Bei Anfang dieses Jahres betrug die Arbeiterzahl 325, vermehrte sich bis im April auf 502 und reduzirte

sich gegen das Ende des Jahres auf 410 Arbeiter.

Die größte durchschnittliche Produktion betrug 112,000 Patronen und 134,000 Hülsen per Tag.

Hiezu wurden von der gesammten Arbeiterzahl etwa 400 verwendet, die Uebrigen waren mit der
Anfertigung von Artilleriemunition beschäftigt.

Die Totalleistung im Jahre 1873 betrug:

An Munition für Handfeuerwaffen.
22,252.350 Patronen kleinen Kalibers.

2,743,130 Kadettenpatronen.
60,040 Patronen großen Kalibers.

2,000,000 blinde Patronen kleinen Kalibers.

44,260 Patronen für den Ordonnanzrevolver.

7,000 blinde Patronen für den Ordonnanzrevolver.

74,550 Revolverpatronen diverser Kaliber.

T7,181,360

Bis Mitte Dezember kam sämmtliche Depotmunition für die an die Kantone abgelieferten Repetirgewehre
zur Versendung; es betrug diese die Zahl von 11,389,760 Patronen, die übrigen 6,111,840 waren schon im

Jahr 1872 geliefert worden.
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XXVII. Kriegsmaterial.

IVIatSl-ial dei' tIilIgeno88en8Lng>ft.

Oie ^.nsekaffung vou LiounirwerKzengeu wurde furtgesszt, ebenso diejenige der LubrwerKe für dis
Kalben Lmnpagsn àer Lontonnierressrvs. ^vueli àas Leldtslegraobenmaterial wurde beträebtlieb vermsbrt.

2. Ms,1sris,1 àer Artillerie.
Oie Umänderung unà ^nsebaffung àss neuen 8°w Leldartideriematerials wurde soweit gefördert, daü nuri

sämmtliebe 30 8°« Latterien mit demselben ausgerüstet sinà; ebenso àer größere LKed àes Nateriais tür
àie Instruktion. Ois zu àensslben ertoràsrlieken LsseboLs sinà bereits in sebr groüsr ^,nzakl vorbanden,
unà es vidrd àas Laboriren derselbe« tbätig kortgosezt. ^,u«K àie ^nsebatnivg àer Lkerdegssekirre zu àen

neuen Latterien ist bedeutend vorgornkt, kür 7 Latterien im Lanks des labres 1873, so daL die Leenàigung
der so umtangreiekeu Arbeit der Lmänderung und Ergänzung des 8- und 10°w Kelàmatsrials kür das labr
1874 mit Lieberkeit zu erwarten ist.

Im Lanzen wurden pro 1873 untersuekt:
148 Stük 8°°> LinterladerroKre,
259

7,
8°m Laffetten,

ls, 10°n>

^ Laffetsnprozen ^ umgeänderte LubrwerKe,
225 „ 8«°> Laissons > ^ '

27,043 ,^
8°«> LranatsnguKKörper,

47,402 8°n> 8Krapnels.
Lins L,nzaKI 10-, 12- und 16°°> LesebolZe.

Oer grükts LKeil dsr Bestände an 10«^ Lranaten wurde in Lezug auf Stellung der VorsteKerloeKer
untersuekt. '

3. LiâFSll«8si8eu«8 Läboralorium.
Lei Anfang disses labres betrug die ^.rboiterzald 325, vermebrte sieb bis im ^.nril auf 502 und reduzirte

sieb gegen àas Lnàe ds» labres auf 410 Arbeiter.

O!e größte dureksebnittliebs LroduKtion betrug 112,000 Latronsu und 134,000 Hülsen per Lag.

Liszu wurden von dsr gesammten ^rbsitsrzabl etwa 400 verwendet, die Uebrigen waren mit der ^,n-

fertigung von ^rtidsriemunition bssebäftigt.

Oie Lotadeistung im labre 1873 betrug:

^ n Nunitinn für Handfeuerwaffen,
22,252.350 Latrouon Kleinen Kalibers.

2,743,130 Kadettenpatronen,
60,040 Latronsn groksn Kalibers.

2.000,000 blinds Latrvnsn Kleinen Kalibers.

44,260 Latronen für den Lrdonnavzrevolver.
7,000 blinde Latronen für den Ordonnanzrevolver.

74,556 Lsvolverpatronsn diverser Kaliber.

27,181,360

Lis Nitts Oezsmber Kam sämmtliebe Ospotmunition für die an die Kantone abgelieferten RenetirgeweKrs

^ur Versendung; es betrug diese dis Zabi von 11,389,766 Latronen, die übrigen 6,111,840 waren sebon im

lakr 1872 geliefert worden.
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Der Verkehr mit den Pulververkäufern war ein sehr bedeutender, was aus folgender Zusammenstellung

leicht ersichtlich ist.

Es wurden an diese geliefert:
92,000 Patronen kleinen Kalibers

112,000 „
Im Januar

„ Februar
März

April
Mai
Juni
Juli
August

fl

fl

September
Oktober
November
Dezember

16,000 Kadettenpatronen.
55,000

670,000
832,000

1,015,500
1,144,500

619,000
692,000
536,000
608 000

139,000
42,000

6,502,000

fl fl 64,000

fl fl 114,000

fl fl 213,000

fl fl 565,000

fl fl 470,490

fl fl 448,000

fl
fl

fl
fl

312,000
253,000

fl fl —

fl fl —-

2,510,490

fl

fl

fl
fl

fl
n

•n

fl
fl

Total 9,012,490

Die übrigen 4,593,000 Patronen kleinen Kalibers dienten als Ersaz für die von den Truppen
verbrauchte Munition, überdieß ein Quantum zum Einschießen der Gewehre. Zur Zeit ist nun die gesammte

gesezlich vorgeschriebene Munition für die Infanterie erstellt und in den Zeughäusern der Kantone. Für die

Zukunft wird die Werkstätte nur noch den jährlichen Bedarf für die Truppenübungen und den

Privatkonsum zu deken und nebenbei eine entsprechende Reserve über den Depotbestand hinaus zu schaffen haben.

Daß sie dieser Aufgabe gewachsen ist, geht aus der Produktion des Berichtsjahres klar hervor. Was
die Beschaffung der Reserve anbetrifft, so geht dieselbe in der Weise vor sich, daß ein entsprechendes

Quantum von Hülsen und Geschoßen angefertigt wird, die im Fall des Bedürfnisses in raschester Weise

zu fertigen Patronen laborirt werden können. Um diese leztere Arbeit in sehr ausgedehntem Maße

vornehmen zu können, wird die Zahl der dazu nöthigen kleinen und leicht zu handhabenden Einrichtungen
vermehrt. Das Budget für das Jahr 1874 hat die Zahl von fünf Millionen Hülsen und Geschoßen auf

Rechnung der Munitionsreserve vorgesehen.

An Artilleriemunition wurde laborirt:

60,000 Schlagröhrchen.
356 blinde 12cra Granaten.
490 laborirte 16™ Granaten.

1,187 Patronen ä 1250 Gr.

1,391 blinde 10™ Granaten.

1,359 Patronen ä 1062 Gr.
431 Patronen ä 250 Gr.

5,143 blinde 8cm Granaten.

26,471 laborirte 8cm Granaten.

16,116 „ ^ Shrapnels.
3,370 v v Kartätschen.

55,513 „ „ Patronen ä 840 Gr.
4,582 „ „ _ ä 280 „

4. Reparaturwerkstätte.
Die Werkstätte beschäftigte Anfangs des Jahres 60 Arbeiter, deren Zahl im Laufe desselben geringen

Schwankungen unterworfen war und am Schlüsse 58 betrug. Die hauptsächlichsten Arbeiten, welche solche
außer den vielen Reparaturen und Umänderungen ausführte, deren das Material infolge starken Ge-
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Oer VsrKeKr mit den BulververKäutern war ein sein- bedeutender, was aas folgender Zusammenstellung

leiobt srsiektlieb ist.

Es wurden aa disss geliefert:
lm lallaar 92,000 Batronen Kleinen Rabbers 16,000 Ladettenpatronen

11
Bsbruar 112,000 ii ii ii 55,000 ii

n Närz 670,000 ii n ii 64,000 ii
11 ^,pril 832,000 n 114,000 ii

« Nai 1,015,500 « 11 213,000 ii
11

Zum 1,144,500 « 11 565,000 ii
11 lud 619,000 11 « « 470,490 ii
« August 692,000 11 11 ii 448,000 ii
11 Lsptember 536,000 11 11 ii 312,000 ii
11

Oktober 608 000
11 11 ii 253,000 ii

11
November 139M6 11 11 ii — n

11
Dezember 42,000

6,562,000

11 11

«
ii

2,510,490

n

Votai 9,012,490

Die übrigen 4,593,000 Patronen Kleinen Laiibers dienten als Br,sz für die von den Bruppen ver-
brauebte Nunition, überdieü ein Quantum zum Binsebieüen der Lewebre. Zur Zeit ist nun die gesammte

gösezlieb vorgesebriebene Nunition für die Infanterie erstellt und in den Zsugbäusern der Lantone. Bür die

Zukunft wird dis Werkstätte nur noeb deu MKrlieKsn Bedarf für die Brunvenübungen uud den Brivat-
Konsum zu dsken nnd nebenbei eins entsvroebende Reserve über den vevotbestand Kinaus zu sebad^n baben.

Oaü sie dieser Aufgabe gewaebsen ist, gebt aus der Produktion des Lsriebtsjabres Klar Kervor. Was
die Besebadüng der Reserve anbeti-idt, so gebt dieselbe in der Weise vor sieb, dak ein entsvreebendes

(juantum von Hülsen und LssoboKen angefertigt wird, die im Kall des Bedürfnisses in rasobester Weiss

zu fertigen Batronen laborirt werden Können. Ilm diese leztere Arbeit in sebr ausgedebntem Naüs vor-
nelnnen zu Können, wird die Zabi der dazu nötbigen Kleinen nnd leiobt zu Kandbabenden Binriebtungen
vermebrt. Bas Büdget für das labr 1874 bat die Zabi von fünf Nillionen Hülsen und LeseboKeu auf

Reebnung der Nunitionsreserve vorgeseken.

^n ^,rti11eriemunition wurde laborirt:

66,000 SeblagröbreKeu.
356 Künde 12«m Lranaten.
490 laborirts 16°"> Lranaten.

1,187 Batronen à 1256 Lr.
1,391 blinde 10°°> Lranaten.

1,359 Batronen à 1062 Lr.
431 Batronen à 256 Lr.

5,143 blinde 8°« Lranaten.
26,471 laborirte 8°°° Lranaten.
16,116 7, 7, LKrapnel».

3,370 „ Lartätsoben.
55,513 ^ Batrunen à 840 Lr.
4,582 ^ „ _ à 286 ^

4. Revg.rg.turv/erKsts.tts.

Die Werkstätte besebädigte Anfangs des labres 60 Arbeiter, deren Zabi im Kaufs desselben geringen
Schwankungen unterworfen war und am Soldasse 58 betrug. Bie Iiauntsäublivlisten Arbeiten, welebe solebe
auker deu vielen Reparaturen und Umänderungen austukrte, deren da» Naterial infolge starken Le-



32

brauches bedürftig war, bestunden in der Erstellung von einer 10cm Laffette und fünf 10cm Caissons, einer
8cm Proze und einem 8°m Caisson, 18 Stük 10cm eisernen Prozgestellen, 10 eiserne Caissonsgestelle ohne

Achsen und Räder, einem 8cm Rüstwagen mit Ausrüstung, fünf Fourgons für Infanteriebataillone, ein Proviantwagen,

10 Bokwagen für den Brükentrain, 150 Munitionskisten für 12cm Positionsgeschüze. Die in Arbeit
befindlichen 14 Rüstwagen neuen Modelies für 8- und 10cm Batterien sind noch unvollendet.

5. Fabrikation der Repetirwaffen und zugehörenden Munition.

Diese Fabrikation hat im Berichtsjahr große Fortschritte gemacht, so daß die Beendigung derselben in
den ersten Monaten des Jahres 1874 außer Zweifel fällt. Im Verbältniß der Lieferungen der Gewehre
durch die Fabrikanten und der Munition durch das Laboratorium erfolgte die Abgabe an die Kantone.

Auf Ende 1872 haben wir verzeigt als
Gewehre.

68,600
Zuwachs im Jahr 1873 31,700
fertig geliefert 68,600

Stuzer. Karabiner. Revolver.
2800 590 —
5700 2000 800

Total 100,300 8500 2590 800

wovon die Einzelheiten in den Monatsrapporten, welche auch den Stand der Munition für diese Waffen
ausweisen.

B. Kriegsmaterial der Kantone.

Zu Auszug und Reserve fehlen den wenigsten Kantonen Fuhrwerke, wohl aber noch eine größere
Anzahl der Proviantwagen, deren Anschaffung ebenfalls dringend geboten erscheint, sowie einige Fourgons.

Einzig Appenzell A.-Rh. und Wallis bleiben noch im Rükstande mit einigen Infanteriecaissons.

XXVin. Munitionskontrole.

Das Institut einer abgesonderten ständigen Munitionskontrole wurde im Oktober 1873 organisirt, und

es besteht solche aus dem Chef der Kontrole und 3 Kontrolcurs in Thun, dem Pulverkontroleur und
4 Geschoßkontroleurs in verschiedenen Stationen, nebst den nöthigen Handlangern.

Leider wurden deren Arbeiten vielfach gehemmt durch die provisorischen sehr ungenügenden Lokale,
welche derselben angewiesen werden mußten.

Immerhin sind von ihr geprüft und übernommen worden:
5,573 Stük scharf laborirte 8cm Granaten in Thun und Zürich,

blinde 8cm Granaten,
laborirte 8cm Shrapnels.
8cm Büchsenkartätschen.
Patronen ä 840 Gr.

A * 280 „
Bestandteile zu Perkussionszündern.

„ „ Zeitzündern.

Außerdem wurden durch die Kontrolle die Bestände an Munition in den kantonalen Zeughäusern von

Luzern, Schwyz und Unterwaiden untersucht, ebenso sämmtliche 8cm Granaten in Zürich kontrolirt.

Die Kontrolle beschäftigte sich zudem mit einer Reihe von Untersuchungen, welche auf Verbesserungen
in der Munitionsfabrikation hinzielen, zum Theil jedoch noch nicht abgeschlossen sind.

4,047 T)

5,840 fl
630 fl

16,380 fl
550 fl

33,346 fl
16,638 fl
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brsuekes bedürftig war, bestunden in 6er Erstellung von einer 16°>» Battette unä fünf 16«^ Laissons, eiuer
8°u> proze uu6 einem 8«" Laisson, 18 Stük 16°» eiserne» prozgestellen, 10 eiserne Lsissonsgestslle okne
Keksen un6 Bäder, einem 8°>" Büstwagen mit Ausrüstung, fünf Bourgons für Infanteriebataillone, eiu Proviant-

wagen, It) Lokwagen für den LrüKentrain, 150 NunitionsKisten für 12«»> positionsgesobüze. Die in Arbeit
betindlieken 14 Büstwagen nenen Nodelles für 8- und 10°>» Latterien sin6 noeb unvollendet.

ö. Bg,briKs,ti«u àer RsMirväHen uuà «uKsdörsudsu Nuuitiou.

Diese BabriKation liât im BerieKtsjabr groLe Burtsobritts gemaeiit, so daL àio Lsenàigung derselben in
àen ersten Nonaten àes labres 1874 auker Zweifel fallt. Im VerKältniK àer Lieferungen àer Lewebre
dureb àie LabriKanten unà àer Nunition àureb àas Laboratorium erfolgte àie Abgabe an 6is Lantone.

^,uf Lnàe 1872 Kabeu wir verzeigt als

Se^ebre. 8w«er. Lsrabiuer. Revolver.

68,600 2800 S90 —
Zuwaebs im lanr 1873 31,700 5700 2000 800
fertig geliefert 68,600 2800 590

Botai 100,300 8500 2590 800

wovon àie Linzelbsiten in àsn Noustsrapporten, welebe aueb àen Stanà àer Nunition für àiese Wallen
ausweisen.

ö. KriegZmaierial risi' Kantone.

Zu Auszug unà Bsservs lebten àen wenigsten Lantonsn LubrwerKe, wobl aber noeb eine größere ^n-
zabl àer Brnviantwagsn, àsren ^nsebadung ebenfalls àringenà geboten ersebsint, sowie einige Lourgons.

Linzig Appenzell ^.-Lb. unà Wallis bleiben noeb im BuKstanào mit einigen Infantsrieoaissous.

XXVIII. UuuM<m8kontro1e.

Das Institut einer abgesonàertsn ständigen NunitionsKontroie wuràe im Oktober 1873 organisirt, unà

es bestebt solebe aus àem Obel àer Lontrols und 3 Leutrolours in Bbun, dem pulverkontroleur und
4 LesoboüKontroleurs in versebiedenen Stationen, nebst den nötbigen Bandlangern.

Beider wurden deren Arbeiten vielfaeb gebemmt dureb die provisoriseben sebr ungenügenden Lokale,
welebe derselben angewiesen werden mußten.

Immeririn sind von ibr geprüft und übernommen worden:
5,573 Stük sebarf laborirte 8°«> Lranaten iu Blum und Zürieli.
4,047 5 blinde 8°» Lranaten.
5,840 7, laborirte 8°» SKrapnels.

636 y
8°m LüebseuKartätseben.

16,380 „ Batronen à, 840 Lr.
550 5 „ à 280 „

33,346 7, Lestandtlieile zu BerKussionszündern.

16,638 ^ ,^ ^ Zeitzündern.

^uLerdsm wurden dureb die Lontrolls die Leständs an Nunition in den Kantonalen Zsugbäussrn von

Luzern, Sebwvz uud Lnterwalden untsrsuebt, ebenso sämmtliebe 8°» Lranaten in Zürieb Kontrolirt.

Die Lontrolls bssekäftigts sieb zudem mit einer Reibe von Lotersuobungen, welebe auf Verbesserungen
in der NunitionskabriKation Kinzielsn, «um BKeil jsdoeb noeb niebt abgesoKIossen sind.
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XXIX. Pulverkontrole.

Von Kriegspulver kamen im Jahre 1873 40 Lieferungen vor, im Gesammtbetrage von 3893 Zentnern,
bestehend aus einer Lieferung Nr. 1 für Revolvermunition, zwei Lieferungen runden Gewehrpulvers Nr. 3,
27 Lieferungen desgleichen Nr. 4, sieben Lieferungen ekigen Gesehüzpulvers Nr. 5 und drei Lieferungen
Nr. 6 zur Kontrolc. An diesem Quantum partizipiren die vier Pulvermühlen wie folgt:

Pulvergattung. Lavaux. Worblaufen. Kriens. Cltur. Total.
Nr. 1 Revolvermunition — •— — 8 8

„ 3 rund — — — 130 130

„ 4 „ — 1013 721 482 2216

„ 5 ekig 1032 272 — — 1304

„ 6
A 210 25 — — 235

Total 1242 1310 721 620 3893 Zentm r.

Hievon haben sieben Lieferungen, nämlich eine Lieferung Nr. 3, zwei Lieferungen Nr. 4, drei Liefte-

rungen Nr. 5 und eine Lieferung Nr. 6 im Betrage von 750 Zentnern theils wegen ungenügender Präzision,
theils wegen unvorschriftsgemäßen Stärkegrades den gesteigerten Anforderungen nicht entsprochen und sind

zurükgewiesen worden. Die Qualität des angenommenen Pulvers dagegen ist eine sehr gute zu nennen; so

zeigt z. B. das arithmetische Mittel aller bei der Erprobung erhaltenen Streuungsergebnisse sämmtlicher

Gewehrpulverlieferungen auf die Distanz von 300m einen Radius von 17™, während die zu gleicher Zeit und
mit den nämlichen Waffen erzielten Streuungsradien des bisherigen Normalpulvers ein arithmethisches Büttel

von 22,8cm ergeben.

Von Schlagröhrchen wurden zwei Lieferungen mit zusammen 55,000 Stük kontrolirt, welche, da sich
unter den 1100 probirten Exemplaren nur 17 schwächer detonirende fanden, den Vorschriften genügten.

Dagegen mußte ein weiteres Quantum von 1700 Stük, welches einen größeren Versuchstheil schwach
detonirender Exemplare lieferte, zu schärferer Frischung zurükgewiesen werden.

XXX. Artilleriekommission und artilleristische Versuche.

Die Artilleriekommission wurde Anfangs des Berichtsjahres neu konstituirt, deren Mitgliederzahl auf
sechs erhöht, außer dem Präsidium und Sekretär.

Dieselbe wurde zu drei Malen im Januar, Mai und August behufs Abhaltung von Schießversuchen

und Berathungen versammelt. Es kamen hiebei namentlich zur Behandlung wiederholte Schießversuche
behufs Verbesserung der Perkussions- und Zeitzünder, nach den Modellen der Majore Grcssly und Schumacher,
sowie des Amerikaners Hotschkiss und von Hauptmann Lehmann, Schießversuche mit 10™ Shrapnels
veränderter Konstruktion nach Vorschlägen von Hrn. Oberst Bleuler und von Artillerielieutenant Zcybek der

österreichischen Artillerie, Versuche zur Aufstellung einer Schußtafel für das 6cm Kadettengeschüz, Schießen

von 16™ Granaten mit Bormannzündern aus dem glatten langen Haubizrohr. Schießen von 8™ Shrapnels
der beiden Lieferanten Friedli & Comp, und Aeschlimann zur Erprobung der Qualität der Hülsen, Erprobung
von moditizirten Zündstollen und Zündkernen für 8™ Geschüze und Kupfernen Dichtungsringen, an Stelle
der stählernen, Versuche der Mitrailleuse von Palmkranz und Wynborg, Erprobung von abgeänderten Le-

girungen für die Zeitzünder und Modifikation des Zündsazes der Zündpillen. Außerdem fanden Versuche

statt zur Ermittlung der Anfangsgeschwindigkeiten der 8- und 10™ Geschoße mit verschiedenen Pulversorten

und Ladungen, und am Schlüsse der Aspirantenschule II. Klasse ein größerer Vergleichs versuch

zwischen der Leistung einer 8™ Batterie und eines Infanteriedetaschementes von 113 Gewehren gegen
feldmäßige Ziele, eine Infanterietruppe und eine Batterie vorstellend auf die Entfernung von 800 Metern, deren

Resultat ein für die Wirkung des Repetirgewehres wie des Geschüzes vollkommen befriedigendes war.

Geschäftsbericht des sebweiz. Bundesratbes für 1873. 5

33

XXIX. ?u1veikoiitro1e.

Von Krisgspulver Kamen iin labre 1873 40 Lioforungsn voi> im Desammtbstrags von 3893 Zentnern,
bestebend ans einer Lieferung Nr. 4 für Bevulvermunition, zwei Kiokorungen rnndon Dewelirpulvsrs Nr. 3,
27 Lieferungen desgleiebsn Nr. 4, sieben Liessrungen ekigen DeseKiizpuIvers Nr. 5 und ärei Lieserungen
Nr. 6 zur Kontrole. ^,n «besoin <)nantuin partizipiron die vier LnIvermüKIen wie folgt:

?u1vgrAättv,NA, I.avaax. ^orolsutsii. Krisus. lülnir. ?ots.I.

Nr. 1 Bevulvermunition — -— — 8 8

„ 3 rund — — — 430 130

„ 4 ^ — 4013 721 482 2210

„ S ekig 1032 272 — — 1304

„ 6 „ 210 25 — — 235

Bowl 1242 1310 721 020 38!>3 Zontm r.

Hievon baben sieben Lieferungen, nämiieb eine Kieiurung Nr. 3, zwei Lioserungen Nr. 4, drei Liebe»

rungen Nr. 5 und eins Lieferung Nr. 6 iin Betrags von 750 Zentnern Ibeils wegen ungenügender Präzision,
tbeils wegen nnvorsebriktsgemäken stärKeZrades den gesteigorton ^niordornngen niebt entsprooben und sind

«urükgewisssn worden. Die (juabtät des angenommenen Pulvers dagegen ist eine sebr gute zu nennen; so

zeigt z. ö. das aritbmetisebs Nittel aller bei der Erprobung srbaltenen strsunngsergebnisse »ämmtlieber

Dewebrpulvsrlieterungen aus die Distanz von 300» einen Badins von 17°», wäbrend die zu gleieber Zeit und
mit den nämlioben WsKen erzielten streüungsradien des bisberigen Normalpulvors ein aritbmutbiselies Nittel
von 22,8°» ui-gubsn.

Von seblagrobreben wurden zwei Lieferungen mit zusammen 55,000 stük Kuntrolirt, welebe, da sieb

unter den 1100 probirten Exemplaren nur 17 sobwäobor detunirende fanden, den Vorseliristun genügten.

Dagegen muöte eiu weiteres (Quantum von 1700 stiik, welelies einen größeren Versuobstbeil sobwaeb
detonirsndsr Lxomplaro lieferte, zu sebärfsrer Lrisobung zurükgowiosen werden.

XXX. ^rti11eriekounni88ittii und arti1I«ri8ti8<;k6 Versuone.

Die ^,rtillsriokonnni«sion wurde Anfangs des LeriebtsjabrLS nen Konstituirt, doron NitgliodorzabI auk

ssebs orbubt, auLer dem Präsidium und sekretär.

Dieselbe wurde zu drei Nalen im Januar, Nai und August beliuks ^,bkaltung von sebiekversueben
und Leratbungen versammelt. Es Kamen Kisbei namentlieli zur Bubandlung wiudorlioltu sobiulzversuebe be-

buts Verbesserung der BerKussions- und Zeitzünder, naob den Nodellen der Nsjore Drussly und solinnraebur,
sowie des Amerikaners LotseKKiss und von Bauvtmann Lulonann, sobiukvursuebs mit 10°» sbrapnsls ver-
ändsrtsr Konstruktion naeb Vorseblägon von Hrn. Oberst Bleuler nnd von ^rtillerislisutenant ZevbsK der

östsrrsiebisebeu Artillerie, Versuelis zur Aufstellung einer sobuLtatoi für das 6°» Kadottengesebüz, sekisösn

von 16«» Drauatsn mit Bormannzündern aus dem glatten langen Baubizrobr. sebieöen von 8°» sbrapnsls
der beiden Bisferanten Lriedli cb Lomp. und ^eseblimann zur Lrprobung der (Qualität der Bülsen, Erprobung
von modifizirten Zündstollen und ZündKernen für 8°» Desubüze uud Kupfernen Diobtnngsringen, an steile
der stäKIernsn, Versuebe der Nitrailleuse von Balmkranz und Wvnborg, Erprobung von abgeänderton Ls-

girungen für dis Zeitzünder und NodiüKation des Zündsazes der Zündpillen, ^nüerdem fanden Versuebe

statt zur Ermittlung der ^nfangsgesobwindigkeiten der 8- und 10°» DsseKoöe mit versobisdenen Pulver-
«orten und Badungen, und am seblusss dsr ^spirantsnsobule II. Klasse ein größerer Vergleiebsversnob
zwisobsn dur Bsistung siner 8°» Batterie und eines Infanteriodstasebsmsntes von 113 Dewebrsn gegen feld-

mäüige Ziele, eins Infantsrietruppe und eins Batterie vorstellend auf die Entfernung von 800 Netern, deren

Resultat ein für die Wirkung des Kepstirgswebres wie des Desebüzes vollkommen befriedigendes war.

ögSLkäftsbsrisbt àss ssk^ei?. LunàosràtKes Mr 1873. ^
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An sonstigen Geschäften kamen in der Artilleriekommission namentlich zur Behandlung: die Organisation

der 8- und 10™. Batterien in Bezug auf deren Bestand an Mannschaft, Bewaffnung der Kanoniere
mit Gewehren, modifizirtes Reglement über den innern Dienst der Artillerie (Zugsdienst). Erstellung eines

Laffettenmodelles mit erhöhter Lage der Tragzapfen für 8- und 10cm. Positionsgeschüze; die Frage der
Anschaffung von 15™. kurzen und längeren gezogenen Geschüzen aus Bronze und Stahl zur Verbesserung
der Bewaffnung von Verschanzungen, die Zutheilung der verschiedenen Munitionsgattungen für die 8™.
Batterien und eine Menge weniger wichtigen Fragen in Betreff des Materials der 8- und 10 ™. Batterien,
deren Rüstwagen, Feldschmieden, der Proviantwagen u. s. w.

XXXI. Festungswerke.

Die Unterhaltungsarbeiten wurden auch dieses Jahr auf das Allernothwendigste beschränkt.

XXXII. Sendung von Offizieren in's Ausland.

Es sind im Berichtjahre abgeordnet worden:

Nach 0 es ter reich: Für militärisch-technische Zweke, Herr Stabsmajor Huber, welcher gleichzeitig
als Adjutant des Herrn General Herzog, Mitglied der Jury an der Weltausstellung in Wien, funktionirte.

Nach Deutschland: Zu den Herbstübungen der Garde-Kavallerie bei Berlin, Herr Stabsmajor
Caviczel, und

zu den Uebungen des deutschen Eisenbahn-Bataillons in Berlin, Herr Stabslieutenant Naville.

Nach Frankreich: Zu den Schießversuchen der französischen Artillerie bei Calais und Bourges, Herr
Stabsmajor Schumacher.

Nach Württemberg: Zum Studium der Einrichtung der Sanitätszüge, Herr Divisionsarzt Dr.
Erismann.

Außer den obgenannten Offizieren haben von sich aus fremdländische Manöver besucht und darüber
Bericht erstattet:

Herr eidg. Oberst Paravicini und Stabshauptmann W. Favre, welche den Uebungen der 29. deutschen

Division bei Hünigen beiwohnten.

Ferner Herr Artillerieunterlieutenant Fierz, der die militärischen Anstalten und speziell diejenigen der

Artillerie in Belgien besuchte.

XXXIII. Rekrutirung und Stand des Bundesheeres.

Das Bundesheer hat im Laufe des Jahres folgenden Zuwachs erhalten:

18 7 3. 1872.
Genie 197 229

Artillerie
Kavallerie
Scharfschüzen

Infanterie

1,442 1,369
285 296
968 942

11,431 10,523

14,323 13,359
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^.n sonstigen Lesekästen Kamen in cier ^rtilleriekonunission namentiivk zur LsKauälnng: äie Organi-
sation der 8- unci 10"°. Latterien in Lezug ans cieren Lestanä an Nannsebait, Lexvatlnung 6er Lanuniere
mit Oewebren, muäitizirtes Leglement über cien innern Oienst 6er Artillerie (Zugsäienst). Erstellung eines

Lassettenmociollos mit orbnbtor Lago clor Lragzapfen sür 8- unä 40°». Lositionsgssebüzs; 6is Lrage 6er ^,n>

sebassung vvn 15°». Kurzen un6 längeren gezogenen OesoKüzen aus Lronzs un6 staici zur Verbesserung
6er Lewassnung von VersoKanznngon, 6ie Zntbeilnng äer verseiüeäenen Älunitionsgattungen sür 6ie 8°».
Latterien un6 eine Nenge veniger wiobtigsn Lragon in Lstress äes Materials äer 8- unä 10 °». Latterien,
äeren Lüstwagen, LeI6sebmie6en, äer proviantwagen u. s. w.

XXXI. Festungswerke.

Oie Lnterbaltungsarbeiten wuräen suob äiesss labr aus äss ^liernotbwenctigste beselnänkt.

XXXII. 8enüunK von Okulieren in's ^uslanü.

Es sinä im Leriobtjabrs abgeoränet woräen:

Naeb Oestsrreieb: Lür militärisob-teebnisebe ZweKs, Herr stabsmajor Luber, weleber gieiobzeitig
sis ^cijutsnt äes Herrn Oeneral Herzog, Nitglieä 6sr durv an 6er Weltausstellung in Wien, funktionirte.

Naeb Oeutseblsnä: Zu äen Lerbstübungen äer Osräe-Xavalieris bei Lerlin, Herr stabsmajor
Oaviezel, unä

zu äsn Hebungen äes äeutseben LisenbaKn-Lataillons in Lerlin, Lei-r stabslieutenant Navilie.

Naeb EranKrsieb: Zn äen sobisLversnoben äer sranzösisoben Artillerie bei Oaiais unä Lourges, Herr
stabsmajor sokumaeker.

Naob Württemberg: Zum stuciium äer Einriebtung äer sanitätszüge, Herr Oivisionsarzt Or.
Erismann.

^,uöer äeu obgenannten Ostizieren Kuben von sieb aus sremälänäisebe Nanöver besuebt unä äarüber
Leriebt erstattet:

Herr eiäg. Oberst Laravioini unä stabsbauptmann W. Lavre, welebe äen Hebungen äer 29. äeutseben

Oivision bei Lünigen beiwobnten.

Eerner Herr ^rtillsrieunteriieutenant Lierz, 6er äie miiitäriseken Anstalten unä speziell ciiejenigen äer

Artillerie in Lei sien besuokte.

XXXIII. Rekrutirung UNÄ 8tanÄ Ses LunÄesneeres.

Oas Lunäesbesr Kat im Lause äes labres solgenäsn ZuwaeKs erkalten:
1 8 7 3. 1 8 72.

Oenie 197 229

Artillerie 1,442 1,369
Kavallerie 286 296

sekarsseküzen 968 942

Infanterie. 11,431 10,623

14,323 13,359
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Der Stand des Bundesheeres auf Schluß des Jahres war folgender:

1) Eidgenössischer Stab 895

2) Truppen,
a. Genie:

Auszug. Reserve. Landwehr.
Sappeurs 849 719 585

Pontonniers 436 343 215

1,285 1,062 890 3,147

b. Artillerie:
Bespannte Batterien 6,297 3,047 2,922
Gebirgsbatterien 301 257 —

Positionskompagnien 367 935 866

Parkkompagnien 504 396 183

Parktrain 1,247 1,018 615

8,716 5,653 4,586 18,955

c. Kavallerie.
Dragoner 1,656 888 1,652
Guiden 284 131 82

1,940 1,019 1,734 4,693

d. Scharfschüzen 6,239 3,577 4,269 14,085
e. Infanterie 65,573 39,198 53,996 158,767
f. Schwadronsärzte, ]

Parkpferdärzte und j 441 106 104 651

Krankenwärter

g. Büchsenschmiede — 17 — 17

Totaler Bestand des Bundesheeres auf 31. Dezember 1873 201,210

Davon fallen auf den Stab 895

„ „ „ „ Auszug 84,194

A fl fl

„ „ „ _, Landwehr 65,489

201,210"

die Reserve 50,632
65,489

201,210
Auf Ende 1872 201,578

Verminderung 368

XXXIV. Postulate der Bundesversammlung.

Im Laufe des Jahres haben Sie folgende, das Militärwesen betreffende Postulate beschlossen:

1) „Der Bundesrath wird eingeladen, mit Beförderung die nöthigen Vorlagen zur Revision des Pen-

sionsgesezes vom 7. August 1852 in dem Sinne zu machen, daß die Maximalansäze erhöht werden können."
Diesem Postulate ist in der Weise nachgekommen, daß Ende Jahres der Pensionskommission ein Gesezes-

entwurf zur Vorberathung zugewiesen wurde und nächstens zur Vorlage kommen wird.

2) „Der Bundesrath wird eingeladen, über die Stellung und Entschädigung der Waffenchefs und
Waffeninspektoren, die weder als Beamte noch als Angestellte zu betrachten sind, besondere Vorlagen zu machen."

Unterm 17. Oktober 1873 haben wir Ihnen eine bezügliche Botschaft nebst Beschlußentwurf vorgelegt,
dem Sie mit einigen Modifikationen beigepflichtet haben.
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ver Ltand cies LundesKeeres snf LeKIuL des lukres war folgender:

1) BidgenossiseKer Ltab 895

2) Bruppen.
a. Oenie:

Auszug, Reserve, Band w,
8appeurs 849 719 585

Buutonniers 436 343 215

1,285 1,062 890

Artillerie:
Bespannte Batterien 6,297 3,047 2,922
Oebirgsbattsrien 301 257 —

BositionsKompagnien. 367 935 866

BarKKompugnien 504 396 183

Barktrain.... 1,247 1,018 615

8,716 5,653 4,586

Kavallerie:
Dragoner 1.656 888 1,652
Oniden 284 131 82

1,940 1,019 1,734

8ebarfsobüzen 6,239 3,577 4,269

Infanterie.... 65,573 39,198 53,996
8ebwadronsärzte, Ì

BarKpferdärzts und > 441 106 104

Krankenwärter 1

Lüebsensebmiede — 17 —

3,147

18,955

4,693

cl. 8eKarfsobüzen 6,239 3,577 4,269 14,685
e.

8ebwadronsärzte, Ì

651

g. Lüebsensebmiede — 17 — — 17

Botaler Bestand cles LundesKeeres anf 31. Dezember 1873 201,210

Davon fgllen auf clen 8tab 895

^ ^ Auszug 84,194
clie Reserve 50,632

,^ 7,
Bandwebr 65,489

ii «

261,210
änf Bncle 1872 201,575

Verminderung 368

XXXIV. postulate âer Lunàe8ver8îunm1nnA.

Im Baute cles labres Kaden 8ie folgende, das Nilitärwesen betreffende Bostnlats beseblossen:

1) .^Der BundesratK wird eingeladen, mit Beförderung die nütkigen Vorlagen zur Revision des Ben-

sionsgesezes vom 7. August 1852 in dem 8inne zu rnaelien, dak die Naximalansäzs erbobt werden Können.^
Oiesem Bostnlats ist in der Weise naobgekommen, daL Bnde labres der BensiunsKommission ein Oesezes-

entwurk zur Vorbsratbung zugewiesen wurde und nävbstens zur Vorlage Kommen wird.

2) ^ver öundesratb wird eingeladen, über die 8telbmg und Bntsebädigung der Waffenebets unci Waffen-
Inspektoren, die weder als Beamte noeb als Angestellte zu betraebten sind, besondere Vorlagen zu maeben.^

Bnterm 17. Oktober 1873 Kaken wir IKnen eins bezügliebe Botsebaft nebst BesebluLentwurf vorgelegt,
dem Lie mit einigen Kodifikationen beigeptliebtet Kaken,
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3) „Der Bundesrath wird eingeladen, zu untersuchen und zu berichten, ob nicht die Aufsicht über die

Fabrikation des Sehießpulvers und den Handel mit demselben der Militärverwaltung zu unterstellen sei.a

Wir haben Ihnen hierüber mit Botschaft vom 22. Oktober 1873 in verneinendem Sinne Bericht
erstattet.

4) „Der Bundesrath wird eingeladen, die Frage zu prüfen, wie die Einnahmen des Laboratoriums und I

der Patronenhülsenfabrik ohne Beeinträchtigung der militärischen Interessen in ein günstigeres Verbältniß zu
den Ausgaben gebracht werden kann."'

Im Jahr 1868, dem Zeitpunkte der Einführung der Metallpatronen, wurden dieselben sowohl den
Kantonen als den freiwilligen Schießvereinen zum damaligen kostenden Preis von Fr. 60 per Tausend Stük

verabfolgt. Infolge« verschiedener, stets auf Reduktion des Preises zielenden Postulate wurde derselbe auf
Fr. 50 resp. Fr. 47. 50 hcrabgesezt und der Bezug der Munition durch Uebertragung des Verkaufes an
die Pulververkäufer erleichtert.

In der Berichterstattung über diese Maßregel im Jahr 1871 wurde unsererseits betont, daß inskünftig
die Rechnungen des Laboratoriums Defizite aufweisen würden, Vermuthung, welche sich infolge der Stei-

gerung der Materialpreise, und besonders der unausweichlichen Lohnerhöhungen, in ganz bedeutendem Maße

verwirklichte.
Da auf ein Sinken derselben kaum zu rechnen ist, so könnte eine Herstellung des Gleichgewichtes in

Einnahmen und Ausgaben des Laboratoriums nur durch eine Erhöhung des Munitionspreises, und zwar bis

zum kostenden Preis erzwekt werden, eine Maßregel, welche den in den Rätheii herrschenden Ansichten

so wenig als den militärischen Interessen entsprechen würde.

In lezterer Beziehung ist zu bemerken, daß die Uebungen der freiwilligen Schießvereine von jeher als

eine Ergänzung des Schießunterrichtes betrachtet und aus diesem Grunde auch speziell unterstüzt wurden.
Die Erhöhung des Munitionspreises würde die Entwiklung der Vereine nicht nur hemmen, sondern mit
Rüksicht auf die beträchtlichen Geldopfer, welche deren einzelne Mitglieder für die Organisation der

Schießübungen, die Beschaffung des Scheibenmaterials etc. zu bringen haben, die Existenz vieler dieser

Vereine in Frage stellen, da alsdann der Beitritt zu denselben nur den Bemittelteren möglich wäre. Statt

Gemeingut der Nation zu werden, wie man dies mit der Kreirung der Schießvereine beabsichtigte, würde
die Schießkunst nur bei einer gewissen Klasse der Wehrpflichtigen gepflegt, und die großen Auslagen des

Bundes nur Wenigen zu gut kommen.

Wir können daher einer Erhöhung des Munitionspreises nicht das Wort reden und halten dafür, daß

unter diesen Umständen einem Defizit in der Rechnung des Etablissements nicht mehr auszuweichen ist.

5) „Der Bundesrath wird eingeladen, Bericht und Anträge zu unterbreiten, in welcher Weise die

notwendigsten Sicherungsmaßregeln gegen Gefährdung der Umgebung des Waffenplazcs Thun durch
Artillerieschießübungen getroffen werden können."

Kaum glaubte man im Jahr 1863, in welchem die glatten durch die gezogenen Geschüze ersezt wurden,
die Sicherung der Umgebung von Thun durch Landankäufe im Betrage von Fr. 175,467. 22 bewerkstelligt
zu haben, als durch Einführung der Hinterfadungsgeschüze im Jahr 1869 diese Umgebung neuerdings, und

zwar in noch größerem Maße gefährdet wurde.

Mit den Anwohnern der Allmend und des übrigen eidgenössischen Areals wurden zweks neuer

Erweiterung der Schußlinie wieder Unterhandlungen angeknüpft, welche einestheils mit Landerwerb, andern-

theils mit Abschluß von Servitutsverträgen endigten und der Eidgenossenschaft eine abermalige Ausgabe

von Fr. 275,104. 19 verursachte.

Seit diesem Zeitpunkt haben sich die Reklamationen gegen die Schießübungen nicht nur wiederholt,
sondern auch dermaßen vermehrt, daß eine Erledigung derselben höchst wünscheiiswerth erscheint.

Die vollständige Sicherung der Umgebung, resp. der eventuell zum dritten Male vorzunehmenden

Erweiterung des Schußfeldes bezieht sich nicht allein auf Ankauf von Grundeigentum, sondern speziell auf

die Verlegung, beziehungsweise Einschneidung und Eindämmung der Landstraße von Thierachern nach

AmsoMingen, wenn diese noch benuzt werden soll.
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3) „Der LmidesratK wini eingeladen, zu untersueken unci zu beriebten, ol> niebt die ^utsiebt über die

LabriKation des selüeLpulvers und den Handel mit demselbeic (1er Nilitärverwaltuug zu unterstellen sei.'-'-

Wir baben Ibnen Iiierübsr mit Lotsebatt vom 22. Oktober 1873 iu verneinendem Linns Leriebt
erstattet.

4) „Der Luudesratli wirà eingeladen, ,Iie Lrags zu prüfen, wie clie Linnabmen de» Laboratoriums und
cier patronenbülsenialirik obne Leei,>iräeKtigung cisr militäriseken luteresseu iu ein günstigeres VerbältniL zu
deu ^usgal>en gebraobt werden Kann.^

Im ,Iabr 1868, dein Zsitnuulct« cler Linfüln-ung cler Netallpatronen, w urden dieselben sowobl den Lan-
tonen als den freiwilligen LelneLvereinen zum damaligen Kostenden Lreis von Lr. 66 per Lanssnd stük
verabfolgt, Infolge' versebiedener, stets ant Reduktion des Lrsises zielenden postulate wurde derselbe auf
Lr. 56 resp. Lr. 47, 56 berakgesezt und der Lezug der Nunition dureb Lsbertragung des Verkaufes an
die pulververkäuter erleiebtert.

In der Lsriebterststtung über diese NaKregel im ,Iabr 1871 wurde unsererseits betont, daL inskünftig
die Reebnnngen des Laboratoriccms Defizite aufweisen würden, Vermutbung, weleke sieb infolge der stei-

gerung der Naterialpreise, und besonders der unansweiebliebsn Lobnerböbungsn, in ganz bedeutendem Naüe
verwirKIiebte.

Da auf ein sinken derselben Kaum zu reebnen ist, so Könnte eins Herstellung des Oleiebgswiebtes iu

Linnabmen und Ausgaben de» Laboratoriums nnr dnreb eins Lrböbung dss Nnnitionspreises, und zwar bis

zum Kostenden Lreis erzwekt werden, eins NaKregel, welebe den in den Rätben Kerrsebendsn ^.nsiebtsn

so wenig als den militäriseksn Interessen entspreeben würde.

In lezterer LsziebunA ist zu bemerken, daü die Hebungen der freiwilligen sebiskvereine vou zeber als

eins Ergänzung des selneLnnrerriebtss Ketraebtet und au« diesem Drunde aueb speziell unterstüzt wnrden.
Die Lrböbung des Nnnitionspreises würde die LntwiKlung der Vereine niebt nur Ksminen, sondern mit
RüKsielit auf dis beträebtlieben Deldopter, welolie deren einzelne Mitglieder für die Organisation der

sebietzüKungen, die Le»ebaffung des sebeibenmaterisls ote. zu bringen baben, die Lxistenz vieler dieser

Vereine in Lrags stellen, da alsdann der Leitritt zu denselben nnr den Lemittslteren mögiieb wäre, statt
Demsingut der Xstion zu werden, wie man dies mit der Lreirung der sebieLvereine lisabsiebtigte, würde
die LebieLKunst nur bsi einer gewissen Rlssss der WeKrplbeKtigen geptlegt, und die groüsn Auslagen des

Lnndes nur Wenigen zu gut Kommen.

Wir Können daber einer Lrböbung des Nunitionspreises niebt das Wort reden und balten dafür, dsü

unter diesen Lmstanden einem Delizit in der Leobnung des Etablissements niebt mebr auszuweieksn ist,

5) „Der Lundssratlc wird eingeladen, Lsriebt und Anträge zu unterbreiten, in weleber Weise die

notbwendigsten LieKerungsmaloregeln gegen Dekäbrdung der Umgebung des Waffenplazes LIiun dnreli ^.rtil-
lerissebieüübnngen getroffen werden Können.^

Kaum glaubte man im labr 1863, in welebem die glatten dureb die gezogenen Dssebüze srsszt wurden,
die LieKerung der Lmgebung von Lbun dureb LandanKäufe im Letrags von Lr, 175,467. 22 bewerkstelligt
zu Kaken, als durek Eintubrung der LintsriadungsgeseKüzs im dakr 1869 diese Lmgebung neuerdings, und

zwar in noeb grüLsrsm Natzs gefäkrdet wnrds.

Nit den ^,nwoknern dsr Allmend und dss übrigen sidgenössisebsn Areals wurden zweks neuer

Erweiterung der seKuLlinie wieder LntsrKandlungsn angeknüpft, weleke sinsstkeil« mit Landerwerb, andern-

tkeils mit ^,bseKIuL von servitutsverträgen endigten und der EidgenossenseKatt eine abermalige ^nsZabe

von Lr. 275,164, 19 verursaebt«.

seit diesem Zeitpunkt baben sieb die Reklamationen gegen die LebisLübungen niebt nur wisderbolt,
sondern aueb dermaLen vsrmsbrt, dat> sins Erlsdigung dersslbsn bövbst wünsebeuswertb srsebeint.

Die vollständige sielieruug der Lmgebung, resp, der eventuell zum dritten Naie vorzunebmenden Er-

Weiterung des sebuüisldes beziebt siek niekt allein auf Ankauf von Drundsigsntbum. sondern speziell auf

die Verlegung, KezieKungswsise EinseKneidung und Eindämmung der Landstraße von Lbisraobern naeb

Amsoldingen, wenn disss noek Kenuzt wsrdsn soll.
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Die approximative Berechnung der daherigen Kosten ergibt nun den Betrag von wenigstens Fr. 250,000,
sodaß, sollte der Bund sich zu dieser Auslage herbeilassen, die durch die Schießübungen der Feldartillerie
erwachsenen Erweiterungskosten die enorme Summe von zirka Fr. 700,000 erreichen würden.

Wir werden uns bemühen, die Angelegenheit zu einem die eidgenössischen Finanzen möglichst schonenden

Abschlüsse zu bringen. Angesichts der in Frage stehenden Summe finden wir uns jedoch zu der Erklärung
veranlaßt, daß, wenn die Ansprüche der Anwohner der Schußlinie zu geschraubt sein sollten, wir alsdann
die Frage in Erwägung ziehen müßten, ob es nicht vortheilhafter wäre, Thun als Waffenplaz der Artillerie
gänzlich aufzugeben, d. h. die betreffenden Schulen auf andere Pläze zu verlegen und nur noch Kurse
anderer Waffengattungen daselbst stattfinden zu lassen.

^mwii®^^
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Oie approximative LerecKnung àer dakerigsn Kosten ergibt nun àen Letrag von wenigstens Er. 25(1,()()(1,

sodaü, sollte àer Lund sieb zu dieser Auslage Kerbßilsssen, àie àureb àie LebieLübungen àer Keldartillerie
erwaoksenen KrweiterungsKosten àie enorme Lumme von zirka Kr. 7l>O,l)()0 erreieben wurden.

Wir weràen uns bemüben, àie ^ngelegenbeit zu einem àie eiàgsnossiseben Kinanzen mogliekst sebonenàen

^bseblusse zu bringeu. ^ugesiebts àsr in Krage stebenàen Lumme tinàen wir uns jeàoeb zu àer Erklärung
veranlagt, àaû, wenn àie ^nspruebe àer ^nwobner àsr sebuülinie zu gesekraubt sein sollten, wir alsàanu
àie Krage in Erwägung zisben mükteu, ob es niekt vortkeilbakter wäre, VKuu als Wakkenplaz der Artillerie
gänzllok aukzugebeu, à. K. àie bstreKenàen LeKuIen auk anàere Lläzs zu verlegen unà nur noeb Kurse
anderer Walkengattungen daselbst stattfinden zu lassen.

<ZeseKäktsll>erieKt àes sekvei^. LullàesratKes kür 1873.
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